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Nwjung der Hl 3polfgel ah 15. Auguſt
Die Vorarbeiten für einen einheitlichen Arbeitsſchutz Veue Verhaftungen von

Gujſtemgrößen Entſpannung zwiſchen Danzig und Polen
Auf Anordnung Goerings ab 15. Auguſt

Hilfspolizei aufgelöſt
Wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mit

teilt, hat der Preußiſche Miniſterpräſident und
Miniſter des Jnnern, Goering, die Hilfs-

polizei, nachdem ſie ihrer Zweckbeſtimmung
in vollem Umfange gerecht geworden iſt, mit
dem 15. Auguſt 1933 aufgelöſt.
weitere Ausbildung findet daher nicht mehr

ſtatt.

Eine

Die bisherigen Runderlaſſe treten mit
Ablauf des 15. Auguſt 1933 außer Gültigkeit.

Arbeitsſchutzgeſetz
in Vorbereitung

(Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Berlin, 9. Auguſt. Wie wir erfahren, iſt

im Reichsarbeitsminiſterium der Entwurf
eines einheitlichen Arbeitsſchutz-
geſetzes in Vorbereitung. Bekanntlich be
ſtehen z. Zt. noch eine Unzahl zum Teil un
überſichtlicher Geſetzesbeſtimmungen, die zu
ſammenge kommen einen nur unvollkommenen
Arbeitsſchutz darſtellen. Das neue, in Vor
bereitung befindliche Geſetz, das in abſehbarer
Zeit durch das Reichskabinett behandelt werden
dürfte, wird in erſter Linie eine

ſtraffe Zuſammenfaſſung der
ſchon beſtehenden Arbeitsſchutz

be ſtimmungen
bringen, und darüber hinaus neue Vorſchriften,
die die beſtehenden Lücken aus
füllen und einen ausreichenden Schutz des
Arbeitnehmers ſicherſtellen. Die Vorarbeiten
für den Geſetzentwurf werden angeſichts der
ſchwierigen und ziemlich komplizierten Materie
wahrſcheinlich noch einige Zeit erfordern.

Mit Rieſenſchritten
vorwärts

Königsberg als erſte Großſtadt frei von Wohl
fahrtserwerbsloſen.

Königsberg, 9. Auguſt. Bei einer Feier
in der Stadthalle für Königsberg Opfer der
Arbeit kündete am Dienstagnachmittag der
Dezernent für das Königsberger Wohlfahrts
weſen, Stadtrat Dr. Schultze, als Vertreter
des Oberbürgermeiſters an, daß die letzten 8 000
Wohlfahrtserwerbsloſen Königsbergs bereits
am Montag alle in Arbeit und Brot ſein
würden.

Adolf Hitler wünſcht:
bevorzugte Behandlung der Schwer

kriegsbeſchädigten

Berlin, 9. Auguſt. Der Reichskanzler hat
aus Anlaß eines Einzelfalles den Wunſch aus
gedrückt, daß der Schwerkriegsbeſchädigte von
allen Behörden und Dienſtſtellen mit der ihm
e Nübrenden Rückſicht behandelt wird. Dem
ntſprechend hat der preußiſche Finanzminiſter

ein im Namen des Miniſterpräſidenten die
Rind geordneten Behörden durch beſonderen

underlaß erſucht, hiernach zu verfahren und
dieſen Erlaß den ihnen unterſtellten Beamten
ekanntzugeben.

Rundfunk Größen von einſt ſollen ſich
Berlin, 8. Auguſt. Wie das Geheime

Stagatspolizeiamt mitteilt, ſind der ehemalige
Jntendant der Berliner Funkſtunde, Dr.
Fleſch, der ehemalige Rundfunkreporter
Alfred Braun, der ehemalige Direktor der
Reichsrundfunkgeſellſchaft Dr. Magnus und
der Miniſterialrat a. D. Gieſcecke, der eben
falls bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft tätig
war, in Schutzhaft genommen und in

das Konzentrationslager Oranien-
burg eingeliefert worden

Der ehemalige Direktor der Berliner Funk
ſtunde, Kunöpfrke, der zum gleichen Zweck in
Oberhof feſtgenommen wurde, erlitt
bei ſeiner Ankunft in Berlin einen Nerven
zuſammenbruch und wurde ins Staatskranken
haus gebracht. Die Feſtnahmen ſtehen im Zu
ſammenhang mit der Aufdeckung der unge
heuren Verſchleuderung öffentliche r
Gelder und der ungerechtfertigten Be
reicherung auf Koſten der Oeffentlichkeit durch
die Feſtgenommenen.

Zu der gemeldeten Jnſchutzhaftnahme von
Alfred Braun, Direktor Magnus, Jnten
dant Fleſch und Miniſterialrat a. D.
Gieſecke erfahren wir noch, daß dieſe Maß
nahme ſowie die Ueberführung in ein Konzen
tkrationslager notwendig geworden ſei, da das

Gegen neue

Berlin, 9. Auguſt. Der preußiſche Miniſter
des Jnnern hat an die nachfolgenden Behörden
folgenden Runderlaß gerichtet:

Die wirtſchaftliche Betätigung der Ge
meinden und Gemeindeverbände hat
in der Nachkriegszeit in zahlreichen Fällen einen
Umfang angenommen, der in den Kreiſen der
Privat wirtſchaft zu oft begründe-
ten Klagen Anlaß gegeben hat. Namentlich
in der Jnflationszeit haben Gemeinden und
Gemeindeverbände Wirtſchaftsunternehmangen
auf dem Gebiet der Jnduſtrie des Handels des
Handwerks oder des Verkehrs begründet vder

Danzig, 9. Auguſt. Der Danziger Volkstag
trat am Dienstag zu einer »Vollſitzung zu
ſammen. Das Haus bot das Bild eines
großen Tages. Die Diplomatenloge war
überfüllt. Sämtliche nationalſozialiſtiſchen Ab
geordneten waren im Braunhemd erſchienen
Der Präſident des Sengts Dr. Rauſchning
gab zunächſt den Jnhalt der zwiſchen Danzig
und Polen am 5. Auguſt paraphierten Ueber
einkommen bekannt und betonte, daß mit dem
Abſchluß dieſer Uebereinkommen Danzig vor
einer Wendung ſeiner Geſamtpolitik

Alfred Braun und Genoſſen
im Konzentrationslager

an primitivere Verhältniſſe gewöhnen
Verhalten dieſer ehemaligen
Rundfunkgrößen, die ſich auf Koſten der
Allgemeinheit ſchamlos bereichert hätten, die
berechtigte Empörung der Oeffentlichkeit her
vorgerufen habe. Man habe daher für ihre
perſönliche Sicherheit Vorſorge treffen müſſen.
Jm übrigen dürfte es dieſen Volksſchädlingen
nur dien lich ſein, wenn ſie ſich im Konzen
trationslager an etwas primitivere
Verhältniſſe gewöhnen.

Künſtler veſlmann und Eberte 1 Schutzhaft
Berlin, 9. Auguſt. Das Geheime Staats

polizeiamt hat am geſtrigen Dienstag die drei
früheren Reichstagsabgeordneten Künſtler,
Heilmann und Ebert, den ehemaligen
Chefredakteur der ſozialdemokratiſchen „Bran
denburger Zeitung und Sohn des 1. Reichs
präſidenten, in Schutzhaft genommen. Die drei
Perſonen wurden noch am Dienstag in das
Konzentrativnsläager Oranienburg eingeliefert,
wo die geſamte Belegſchaft zu ihrem
Empfang antreten wird. Für dieſe drei promi-
nenten Marxiſten werden ſechs verführte
Arbeiter, die ſich bisher in Schutzhaft befanden,
aus dem Oranienburger Konzentrationslager
entlaſſen werden.

Regiebetriebe
Wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden und Gemeindeverbände

ſich an derartigen Unternehmungen beteiligt,
ohne daß ein öffentlicher Zweck für eine der
artige Wirtſchaftsbetätigung der Gemeinden
vorlag. Gegen eitte Fortſetzung dieſer Ent
wicklung beſtehen unter wirtſchaftspolitiſchen
Geſichtspunkten erheblichſte Bedenken

Jch erwarte daher, daß die Gemeinden und
Gemeindeverbände, insbeſondere im Jntereſſe
des gewerblichen Mittelſtandes von jeder
Einrichtung neuer wirtſchaftlicher
Betriebe vder der Uebernahme neuer
Bet,riebszweige durch beſtehende Betriebe
Abſtand nehmen.

„Dansig vor einer Wendung
ſeiner Geſamtpolitik“

Der Danziger Volkstag billigt die Danzig polniſchen Abmachungen
ſtehe. Die Vereinbarungen würden am 19.
September endgültig unterzeichnet werden.
Durch den Warſchauer Beſuch ſei die
Atmoſphäre des beiderſeitigen
ſtarken Mißtrauens beſeitigt wor
den und es ſei in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelungen, in den verſchiedenſten wichtigen Fra
gen, vor allem auch in der Frage der Aus
nutzung des Danziger Hafens durch Polen zu
einer Uebereinſtimmung zu gelangen. Dr.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Reviſion von
St. Germain?

Von Dipl.Kfm. Dr. T rautmann.
Die Ablenkungstaktik

Die nach dem Weltkrieg Frankreich ver
liehene Vormacht ſtellung auf dem Kon
tinent hat faſt 128 Jahrzehnte ausgereicht, alle
inner politiſchen Konflikte zu über
decken. Wenn gar einmal Wolken am Regie
rungshimmel in Paris ſichtbar wurden, ſo
wurde ſofort eine außenpolitiſche Aktion ein
geleitet, die das allgemeine Intereſſe von
dieſen inneren Schwierigkeiten ablenkte und
auf die den Franzoſen ſtets intereſſierenden
Probleme einer e z Jongentrierte.Dieſe Ahenelttie hatte ſelbſtherſtändlich kein

anderes Ziel, als das Uebergewicht
Frankreichs zu erhalten und, wenn
möglich, noch zu ſtärken.

Der Schritt in Berlin
Die Kriſe der ſozialiſtiſchen Partei und der

geſamten Demokratie, die außerordentlich
ſchlechte Haushaltslage und in den letzten
Tagen auch die bedenklichen Flammenzeichen
in Straßburg waren wieder einmal Grund
genug, der Erörterung dieſer Sorgenpunkte
franzöſiſcher Politik Einhalt zu gebieten. Dies
geſchah durch eine recht ſchlecht vorbereitete
Jntervention zu Gunſten des
Herrn Dollfuß. Dabei ſpielte unzweifel
haft auch der Gedanke eine maßgebliche Rolle,
daß es an der Zeit wäre, Deutſche
lands erſtarkende außenpolitiſche Stel
lung durch eine antideutſche Front innerhalb
der am Viermächtepakt beteiligten Staaten zu
erſchüttern. Flugzeuge mit unerkennbaren
Hoheitszeichen und einige Rundfunkreden über
die öſterreichiſchen Verhältniſſe mußten zu
einem Schritt in Berlin herhalten, der
von der deutſchen Regierung bekanntlich in
aller Förmlichkeit zurückgewieſen worden iſt.

Warum die Jntervention ſcheiterte
Während man ſich verhältnismäßig leicht

die engliſche Unterſtützung immer
noch eine Folge der judenfreundlichen Ein
ſtellung einflußreicher engliſcher Regierungs
kreiſe geſichert hatte, hat ſich Jtalien
dieſer recht fragwürdigen Aktion verſagt. Und
damit ſind die Abſichten Frankreichs
vereitelt worden, die bereits lange vorher
mit großem Geſchrei durch die franzöſiſche
Preſſe unklugerweiſe veröffentlicht worden
waren.

Ein zweifelhaftes Liebespaar
Neben dem Verſuch der Bildung einer Ein

heitsfront gegen Deutſchland iſt in dieſen
Tagen noch eine andere Frage, welche die
engen Beziehungen Frankreichs
mit dem öſterreichiſchen Weſten
taſchendiktator aufhellt, in den Vorder
grund des Intereſſes gerückt. Zwar hat Oeſter
reich bis heute die verſprochenen Anleihebeträge
nicht bekommen, aber dafür iſt man in Paris
geneigt, auf einem anderen Gebiete Zugeſtänd
niſſe zu machen, ohne ſich ſcheinbar völlig über
die Tragweite einer ſolchen Konzeſſion klar zu
ſein. Bekanntlich hatte Herr Dollfuß zur
Sicherung ſeines wankenden Regierungsſeſſels
bereits für eine Hilfspolizei Sorge getragen,
die allerdings bisher nur einen verhältnis
mäßig geringen Umfang beſaß. Neuerdings
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ſoll nun dieſe Hilfspolizei mit der Aufgabe der

Niederknüppelung der national
ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung
in Oeſterreich auf einen Beſtand von
18000 Mann gebracht werden. Dabei iſt
einmal intereſſant, daß bereits ausdrücklich die
Genehmigung Frankreichs, Englands und der
kleinen Entente erteilt worden ſein ſoll, wäh
rend die gleichen Mächte in Genf die inzwiſchen
aufgelöſte deutſche Hilfspolizei auf die Stärke
der deutſchen Wehrmacht anrechnen wollten
und Schwierigkeiten über
machten. Ferner muß berückſichtigt werden,
daß Oeſterreichs eigentliche Wehrmacht nur
20 000 Mann beträgt, ſo daß dieſe neue Hilfs
polizei un verhältnismäßig ſtark ſein würde.

Mit zweierlei Maß
Deutſchlands Beſtreben, die unge

heure ſoziale Not ſeiner Jugend durch den Ar
beitsdienſt zu bannen, ſetzt man den größten
Widerſtand entgegen; Oeſterreich je

doch erlaubt man eine Verdoppelung
ſeiner bewaffneten Macht allein zu
dem Zwecke, ein Syſtem, über das bereits das
Urteil geſprochen iſt, noch künſtlich mit Mitteln
zu erhalten, deren Aufbringung bei der jetzigen
Finanzlage Oeſterreichs zu einer Kataſtrophe
führen muß, es ſei denn, man wollte den Cha
rakter eines Söldnerheeres für franzöſiſche Jn
tereſſen noch durch eine Entlohnung aus Gel
dern fremder Mächte bekräftigen. Die mili
täriſche Eigenart dieſer Polizei ſteht ja inſo
fern außer Zweifel, als ſie ausdrücklich als
eine dem Kriegsminiſterium unmittelbar zu
unterſtellende Formation charakteriſiert wor
den iſt.

Kaum beabſichtigte Fernwirkung
Gleichgültig, ob man nun verſuchen wird,

durch die Betonung des Wortes „Hilfspolizei“
den militäriſchen Charakter zu leugnen, oder
ob man gar ganz offen von einer Heraus
ſetzung der öſterreichiſchen Effektivbeſtände

Schwierigkeiten

ſprechen wird, in beiden Fällen bedeutet
dieſes Zugeſtändnis die Reviſion des
Vertrages von St. Germain und da
mit würde der Prozeß einer Geſamtreviſion in
Europa unzweifelhaft beſchleunigt werden.
Ein ſolcher Prägzedengzfall würde weithin ſeine
Wellen ſchlagen und Europa in Bewegung
bringen, aber er würde nicht die Wünſche
Frankreichs und ſeiner Verbündeten am Ball
hausplatz erfüllen, weil eben eine Regie
rüng ohne Volk und gegen das Volk
Deutſchland hat darin ja Erfahrung eine
Unmöglichkeit iſt und bleibt.

Die Gelüſte Fey's
Dazu kommt, daß innerhalb dieſes

Diktaturkabinetts breite Riſſe
deutlich werden. Nachdem ſich der gegenwärtige
Sicherheitsminiſter Fey, geſtützt auf die Legi
timiſten, die Klerikalen und den Heimatſchutz
Starhembergs bereits große Teile der ſtaat
lichen Gxekutive geſichert hat würde er mit der
Neuaufſtellung der umkämpften 18 000 Mann
ein neues Machtmittel in die Hand bekommen,
um das von ſeinem Ehrgeiz beſtimmte Ziel
einer Diktatur Fey“ zu erreichen. Damit
hätte die Stunde der ChriſtlichSozialen ge
ſchlagen und der Legitimusmus das
zerbrechliche Szepter allein in der
Hand. Wenn man heute vorgibt, die demo
kratiſch parlamentariſchen Grundlagen zu
ſchützen, ſo überſieht man wohl in Paris und
in London, daß von einer ſolchen Baſis in
Oeſterreich überhaupt nicht mehr geredet wer
den kann und mit dem Rüſtungszugeſtändnis
nur die Diktaturgelüſte von Gernegroßen ge
ſtärkt werden. Das gegenwärtige Syſtem ſieht
doch ſeine Aufgabe nur darin, die einzige große
Volksbewegung von der Macht fernzuhalten.
Würde man heute das öſterreichiſche Volk
fragen, ſo würde ſofort jene eindeutige
Antwort erteilt werden, die durch die Unter
ſtützungsaktionen und Ablenkungsmanöver
Frankreichs nur um einige Zeit hin
ausgezögert wird.

Die Dangzig polniſchen Abmachungen
(Fortſetzung von Seite 1)

Rauſchning wandte ſich dann gegen die wieder
holt aufgetauchte Befürchtung, als ob durch
dieſe Abkommen irgend welche lebenswichtigen
Intereſſen der Freien Stadt Danzig aufgege

ben worden ſeien. Der Senatspräſident ſtattete
unter lebhaftem Beifall des Hauſes dem an
weſenden Völkerbundskommiſſar Roſting
ſeinen Dank für die tätige Mitarbeit ab

c und ſprach die Exwartung aus, daß auch die
polniſche Regierung nichts unterlaſſen werde,

um die Durchführung diefer Abkommen zu ge
währleiſten.

Nach der mit großem Beifall aufgenom
menen Rede des Senatspräſidenten nahm der
Volkstag lediglich gegen die Stimmen der
Kommuniſten

folgende Entſchließung
an:

„Der Volkstag als Vertretung der Bevsl
kerung der Freien Stadt Danzig billigt die
Erklärung des Senats. Er gibt dem Herrn
Senatspräſidenten und dem Danziger Senat

die Verſicherung, daß die Danziger Bevölkerung
mit Geſchloſſenheit ſich hinter die weiteren Be
mühungen zur Anbahnung eines freundnach
barlichen Verhältniſſes und zur Herbeiführung
eines politiſchen und wirtſchaftlichen Friedens
mit der Republik Polen ſtellt. Der Volkstag
ſpricht dabei die Erwartung ans, daß Polen
den berechtigten Danziger Jntereſſen Rechnung
trägt.“

Der Vorvertrag Danzig Polen
Bei den am 5. Auguſt zwiſchen Danzig und

Polen getroffenen Abmachungen handelt es
ſich:

1. um ein Uebereinkommen über die Aus
nutzung des Danziger Hafens

2. um ein Uebereinkommen über die Be
handlung polniſcher Staatsan-
gehöriger in Danzig und

3. um einen Schriftwechſel über die Regelung
der Streitfragen über Ratifika-
tionsurkunden, Päſſe, Exequa-
turerteilung an Konſuln uſw.

Kommuniſtiſche Hetze in Apenrade
Generalſtreik ausgerufen

Kopenhagen, 9. Aug. Wie aus Apen
rade gemeldet wird, hat der kommuniſtiſche
Folketing Abgeordnete Axel Larſen dort

auf einer kommuniſtiſchen Maſſenkundgebung
am Montag abend eine Hetzrede gehalten, in

der er Deutſchland verhöhnte und die deutſchen
Symbole beſchimpfte. Vor aller Augen zerriß

er eine Hakenkreuzfahne und trat ſie
mit Füßen. Wie verlautet, hat der deutſche
Konſul bei den amtlichen Behörden Proteſt

erhoben und die Einleitung einer Unter
ſuchung gegen den Abgeordneten gefordert.

Am Dienstag um 6 Uhr morgens haben
10 junge Nationalſozialiſten mit
der Löſchung des deutſchen Motor
fahrzeuges „Maja“ begonnen. Man er
wartet, daß die Arbeit heute abend abge
ſchloſſen werden kann, worauf die „Maja“ ſo
fort in See geht. „Berlingske Tidende“ weiß
berichten, daß 42 Polizeibeamte bereit ſtehen,
um die angedrohten kommuniſtiſchen Störungs
verſuche zu verhindern. Axel Larſen hat in
ſeiner bereits angeführten Rede u. a erklärt,
daß die Kommuniſten an der „Maja“ ein
„Exempel“ ſtatuieren würden. Jn däni
ſchen Kreiſen wird der Apenrader
Marxiſtenterro ſcharf verur-
teilt.

Am Dienstag nachmittag begaben ſich die
Führer der Gewerkſchaften und der ſozial
demokratiſchen Partei zum Polizeimeiſter und
verlangten die Zurückziehung der Polizei vom
Hafen, da es ſich jetzt nicht mehr um eine
wirtſchaftliche, ſondern um eine rein politiſche
Frage handele. Die Polizei beſchütze jetzt nicht

mehr die Streikbrecher, ſondern „Naziſturm
trupps und Provokateure“. Der Polizeimeiſter

weigerte ſich, die Beamten zurückzuziehen und
wies gegenüber der Drohung mit dem General
ſtreik darauf hin, daß ein ſolcher Streik nach
dem vor einigen Monaten erlaſſenen däniſchen

Geſetz ſtrafbar ſei, da bis 1934 nicht geſtreikt
werden dürfe. Trotzdem wurde der General
ſtreik ausgerufen. Eine große Anzahl
von Gewerkſchaften iſt dieſer Parole ſofort ge
folgt, während in anderen Berufen
heute nöch gearbeitet wird.

Praktiſcher Sozialismus
Freiburg, 9. Auguſt. (Eigene Meldung.)

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Freiburg
i. Br., Dr. Kerber, hat im Bürgerausſchuß
eine Vorlage eingebracht, wonach die Gehälter
der höchſtbeſoldeten ſtädtiſchen Beamten den
niedrigen Bezügen des Oberbürgermeiſters an
geglichen werden. Die durch dieſe Maßnahme
erzielte Einſparung von rund 22 000 ſoll
für eine Gehaltsaufbeſſerung derjenigen Be
amten und Angeſtellten dienen, die weniger als
200 M verdienen, verheiratet ſind und Kinder
haben.

Berlin, 9. Auguſt. Einem Aufruf des
Ehrenpräſidenten der Deutſchen Beamtenſchaft,
Pg. Sprenger, folgend, hat die Beamten
abteilung der NSDAP. innerhalb der geſam
ten Beamtenſchaft eine Sammlung für die
Opfer der Arbeit in die Wege geleitet. Wie
gemeldet, konnten vor etwa drei Wochen be
reits 150 000 Mark für die Opfer der Arbeit
abgeführt werden. Nunmehr wurden am Mon

berichtet, weiteretag, wie der „Deutſche“
Die Sammlung150 000 Mark überwieſen.

dauert an.

Reichswehrminiſter beim Reichskanzler

Berchtesgaden, 9. Auguſt. Reichskanzler
Adolf Hitler empfing geſtern Nachmittag
auf dem Oberſalzberg den Reichswehrminiſter
von Blomberg zu einer Beſprechung.

Der Tag der 66.
Die Vorbereitungen für den großen SS.

Appell.
Berlin, 9. Auguſt. Wie der „VB.“ meldet,

ſind die Vorbereitungen für den großen Auf
marſch der SS.Gruppe, der von Freitag bis
Sonntag in Döberitz ſtattfindet, in vollem
Gange. 38 Feldküchen werden anfahren, ſowie
26 Waſſerwagen, die jeder 1500 Liter faſſen.
Die Eiſenbahn ſchaltet völlig aus. Auf An
ordnung des Gruppenführers Daluege
haben die Motorſtaffeln der SS. die Kame
raden ihrer Standarten mit eigenen Kraft
wagen zu transportieren. Die erſten SS.Ab
teilungen werden am Freitag ſpät Abends
eintreffen. Für den Sonnabend ſind in erſter
Linie ſportliche Wettkämpfe vorge
ſehen, ferner ein Appell der Spiel-
mannszüge und Muſikzüge, die nach
mittags auf dem Königsplatz in Berlin ein
Konzert geben werden.

mittag wird die SS. zum deutſchen Stae
dion marſchieren, wo nach dem Gene
ralappell der Vorbeimarſch vor
dem Stabschef Röhm und dem Reichs
führer der SS., Himmler, ſtattfindet.
Es folgt dann der große Marſch durch
Berlin zum Luſtgarten, von wo aus die
Heimfahrt angetreten wird.

Balbo in Ponta Delgada
General Pellegrini mit neun Flugzeugen

in Horta.

Newyork, 9. Auguſt. General Pelle-
grini iſt in Horta in der Zeit von 19.25 bis
19.49 Uhr mit neun Flugzeugen gewaſſert,
Balbo mit 15 Flugzeugen iſt um 20 Uhr
MEZ. in Ponta Delgada auf das Waſſe

Am Sonntag Vor niedergegangen.

um engliſch franzöſiſchen Schritt

Das Auslandsecho
der deutſchen Antwort

Reſignation in London
Londvon, 9. Auguſt. Die deutſche Antwort

auf die engliſchfrangzöſiſchen Vorſtellungen wird
von der engliſchen Preſſe in großer Aufmachung
wiedergegeben. Jn dem Berliner „Times“
Bericht heißt es u. a.: Der Ton der deutſchen
Verlautbarung zeigt klar, daß die deutſche
Regierung nicht bereit iſt, irgend etwas zur
Erleichterung der Spannung zu tun. Der Aus
gang des Kampfes um Oeſterreich könne ſehr
wohl von lebenswichtiger Bedeutung für die
Nationalſozialiſten ſein. Aus dieſem Grunde
ſei es unwahrſcheinlich, daß die Nationalſozia
liſten von dem Kampfe um Oeſterreich ablaſſen.

Wenn die Nationalſozialiſten die Macht in
Oeſterreich gewinnen, dann würde ein formeller
deutſchöſterreichiſcher Zuſammenſchluß nicht
notwendig ſein. Ein nationalſozialiſtiſcher
Kanzler in Oeſterreich würde Hitler genau ſo
ergeben ſein wie die neue Danziger Regierung.

„Es beſteht kein Grund, warum Oeſterreich
nicht eine nativnalſozialiſtiſche Regierung
haben ſollte“. Das iſt der Grundton eines
Leitartikels im „Evening Standard“ über die
deutſch öſterreichiſche Frage. Zwiſchen den
Zeilen wird die engliſche Regierung getadelt,
daß ſie ſich an den Vorſtellungen in Berlin be
teiligt habe. Die deutſch- öſterreichiſche Frage
gehe England ſehr wenig an und es ſei ſehr
wichtig, daß England nicht in die Angelegen
heit verwickelt werde. Jm übrigen heißt es in

dem Artikel: „Es iſt unmöglich, daß die Natio
nalſozialiſten Oeſterreichs ihre Beſtrebungen
die Macht zu erringen, einſtellen, und es iſt
genau ſo unmöglich, daß die deutſchen National
ſozialiſten aufhören, ihnen Sympathie und
Unterſtützung zu geben. Die offene Propaganda
Deutſchlands möge vielleicht einmal aufhören,
aber es würde eine abſurde Vermutung ſein,
daß die deutſchen Nationalſozialiſten ihr Jnte
reſſe an den öſterreichiſchen Nationalſozialiſten
aufgeben könnten.“

Veräürgerung in Paris
Paris, 9. Auguſt. Der „Matin“ veröffent

licht im Zuſammenhang mit dem Schritt des
franzöſiſchen und engliſchen Botſchafters in
Berlin eine Erklärung, die, wenn ſie auch nicht
amtlichen Charakter trägt, doch von obenher
inſpiriert zu ſein ſcheint. Zwiſchen Staats
ſekretär von Bülow und dem franzöſi
ſchen Botſchafter ſei ſicherlich von der
Präambel des Viererpakts die Rede geweſen, die
es nach franzöſiſcher Auffaſſung den Vierer
mächten nicht erlaube, ſich in die Angelegen
heiten eines dritten Staates, in dieſem Falle
Oeſterreich, zu miſchen.

Der Geiſt dieſer Präambel ſei von Deutſch
e land verletzt worden.

Der franzöſiſche Botſchafter habe keine Ge

nügtuung erhalten, denn die Reichs
regierung ſei der Anſicht, daß ſeine Beziehungen
zu Oeſterreich nur ſie allein angehe.

Verſchärfte Gpannung
zwiſchen Kuba und den G.

Machado lehnt das amerikaniſche Ultimatum ab
Havana, 9. Auguſt. Regierungs

truppen beſetzten die der amerikani-
ſchen Jnternational Broadcaſting
Company gehörende Funkſtation.
Ein Regierungsvertreter erklärte in einer
Rundfunkanſprache, daß ſich die Lage in Kuba
infolge Einmiſchung des amerikaniſchen Ge
ſandten Welles verſchärft habe. Er erinnerte
das kubaniſche Volk an die Verfaſſungspflicht
im Falle einer Jntervention einer fremden
Macht, zu den Waffen zu greifen. Jm Kongreß
ſei ein Antrag eingebracht worden, in dem die
ſüd amerikaniſchen Regierungen aufgefordert
werden, ihre Stellungnahme im Falle eines
amerikaniſchen Eingreifens im ſouveränen
Kuba bekanntzugeben.

Präſident Machado hob in einer amt
lichen Erklärung hervor, daß er ſich wei
gere, auch nur den kleinſten Teil der ver
faſſungsmäßig gewährleiſteten Freiheiten
preiszugeben. Anſchließend fand eine
lange Beſprechung zwiſchen Machado und dem

amerikaniſchen Geſandten Welles ſtatt, die
damit endete, daß Machado die amerikaniſchen
ultimativen Forderungen ablehnte.

Rooſevelt wartet ab
Waſhington, 8. Auguſt. Präſident Rooſe

velt, der ſich zur Zeit noch im HydePark
aufhält, ſteht wegen der Ereigniſſe auf Kuba
dauernd in telephoniſcher Verbindung mit
Waſhington. Der Präſident ließ, offenſichtlich
um die ſüd amerikaniſchen Staaten angeſichts
der bevorſtehenden PanamerikaKonferens nicht
vor den Kopf zu ſtoßen, erklären, e

daß die amerikaniſche Regierung vor
läufig kein bewaffnetes Eingreifen in

Kuba plane.
Militäriſche Kreiſe geben dem gegenüber zu,
daß die Möglichkeit eines militäriſchen Vor
gehens in Kuba ſchon ſeit einem halben Jahr
in Erwägung gezogen werde.Abkommen zwiſchen 969. und Fatti

Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen.
Waſhington, 9. Auguſt. Wie das Staats

departement mitteilt, iſt am Montag in Port
au Prince ein Abkommen unterzeichnet worden,
auf Grund deſſen die amerikaniſche Regierung
am 1. Oktober 1934 die amerikaniſchen Trup
pen aus Haiti zurückziehen und die finan
zielle Selbſtändigkeit Haitis teil
weiſe wiederherſtellen wird.

Die rote Mordſeuche an der Gaar
Saarbrücken, 9. Auguſt. Jn Hütters

dorf ereignete ſich dieſer Tage bekanntlich eine
furchtbare Bluttat. Der 27jährige Heinrich
Scherer aus Hüttersdorf, der mit einigen
Kameraden einen Spaziergang machte, wurde
aus dem Hinterhalt von dem Kommuniſten
Jakob Hermann aus Auſſig, der mit ſeinen
Spießgeſellen hinter einer Pappel auf der
Lauer lag, vhne Urſache erſchoſſen. Der Täter
iſt flüchtig.

Der feige Mord von Hüttersdorf gibt erneut
Veranlaſſung, an die Regierungs-Kommiſſivn
für das Saargebiet die Frage zu ſtellen

Was gedenkt ſie gegen die rote Mordſeuche
zu tun?

Faſt täglich bzw. allnächtlich kommt es im
Saargebiet zu heimtückiſchen Ueber
fällen roter Wegelagerer auf Nativnalſogzia
liſten und Perſonen, die für ſolche gehalten
werden. Vergangene Woche mußte eine ganze
Reihe Nationalſozialiſten zum Arzt vder in
Krankenhaus, um ſich an den Folgen des roten
Terrors behandeln zu laſſen. Die bolſche
wiſtiſche Arbeiterzeitung fordert in täglichen
Schlagzeilen ungeſühnt zu Mord und Bürger
krieg auf, während die deutſchen Zeitungen am
laufenden Band verboten werden, wenn ſie
wagen, gewiſſe Menſchen als Verräter zu be
zeichnen.
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Blick auf die Donau
Von Dr. Walter Flemmig.

Der Gegenſatz der Orientierungen
Jm Rahmen der deutſchen Außenpolitik, die

in den letzten Wochen wieder ſtärker in den
Vordergrund getreten iſt, beanſprucht die
Donauraum Frage aktuelles Jntereſſe, und
zwar einmal im Hinblick auf das ſoeben ab
geſchloſſene Meiſtbegünſtigung sab-
kommen mit Jugoſlawien und zum
andern auf die Bemühungen Rumä-
niens zwecks neuer Wirtſchafts
ver handlungen mit Berlin. Dieſe
Tatſachen beweiſen erneut, daß der Südoſten
nach wie vor auf Deutſchland als ſeinen
natürlichen Abſatzmarkt angewieſen bleibt.
Politiſch iſt aber die Südoſteunropa
Frage für Deutſchland noch in der
Schwebe. Der fundamentale Gegenſatz
zwiſchen der politiſchen und wirt-ſchaft lichen Orientierung iſt der
große Rahmen für die geiſtige Haltung der
meiſten Donauraum Staaten. Auf der einen
Seite hat man ſich mit Haut und Haaren
den Franzoſen verſchrieben, in wirtſchaftlicher
Beziehung iſt man aber von Mitteleuropa
(hier vor allem von Deutſchland) und Jtalien
abhängig.

Deutſchland uls Konſument
Frankreich weiß ſehr gut, welche Be

deutung Deutſchland als Konſument für
Balkangetreide beſitzt und daß es als Ab
nehmer der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der
Donauſtaaten nicht zu entbehren iſt; deshalb
auch das große Jntereſſe auf der Konferenz
von Streſa im September vergangenen
Jahres. Die Förderung der Ausfuhr aus den
Donauſtaaten nach Deutſchland und Jtalien
konnte den Jntereſſen Frankreichs und auch
Englands nur entgegenkommen, als damit die
ſüdoſteuropäiſchen Länder in die Lage verſetzt
werden, den Zinſen und Amortiſationsdienſt
für die Schulden an Frankreich und England
nachzukommen.

Ungarn das Zünglein an der Wange
Solange eine außenpolitiſche Schwenkung

der wirtſchafts bzw. handelspolitiſchen nicht
folgt, ſind die Dongauföderations
pläne, die vor allem von den induſtriellen
Kreiſen um den tſchechoſlowakiſchen Außen
miniſter Dr. Beneſch dem Kommis der
franzöſiſchen Außenpolitik genährt werden,
als nämlich die tſchechoſlowakiſche Jnduſtrie
die Nutznießerin eines Donaubundes würde,
noch recht lebendig. Nachdem die Re
gierung Dollfuß eindeuntig ins Lager der
Gegner hinübergewechſelt iſt, bleibt im Augen
blick allein Ungarn an der Donau das
Zünglein an der Waage. Durch den
Beſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten
Gombös in Berlin und das daraus
reſultierende neue Wirtſchaftsabkommen mit
Deutſchland, iſt zwar der Pfeiler gegen eine
einſeitige, von Frankreich beeinflußte Födera-
tion verſtärkt worden. Für uns ſind die guten
Beziehungen zu Ungarn von beſonderer Wich-
tigkeit, denn es ſollte nicht überſehen werden,
daß der franzöſiſchen Donaupolitik die
Schwenkung Oeſterreichs, die ſo lange beſtehen
bleiben wird, bis der Nationalſozialismus auch
in Wien ſich endgültig durchgeſetzt hat, ſehr
recht kommt.

Frankreich bleibt rührig
Der Ausgang der Londoner Wirt

ſchafts konferenz dürfte die ſüdoſt-
europäiſche Raumpolitik in ein neues gak-
tives Stadium treten laſſen, zumal ſich
hinter den Kuliſſen immer wieder das Gerücht
erhält, daß Frankreich der Kleinen Entente
verſprochen haben ſoll, beim Scheitern der
Londoner Verhandlungen der ungünſtigen
Wirtſchaftslage der Südoſtſtaaten durch eigene
Jnitiative beizukommen. Daß eine franzöſiſche
Wirtſchaftsinitiative ſtets mit beſtimmten
außenpolitiſchen Abſichten, die im Sinne einer
Hegemonie liegen, untrennbar verknüpft iſt,
haben wir in den Nachkriegsjahren immer
wieder erfahren müſſen.

Augen auf!
Bei der Austragung der Verhandlungen um

den ſüdoſteuropäiſchen Raum haben wir in
nächſter Zeit die Augen aufzumachen. Jn dem
Augenblick allerdings, wo der nationalſozia
liſtiſche Durchbruch dem jetzigen Regime in
Oeſterreich, das auf eine beſcheidene Minder
heit ſich ſtützt und mit brutaler Diktatur die
Regierung führt, den Todesſtoß verſetzt, und
damit eine Gleichſchaltung in der Regierungs
führung zwiſchen dem Reich und Oeſterreich
vollzogen wäre, ergäbe ſich für uns eine neue
Da gefeſtigtere Konſtellation im Donau

um.
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Studentiſche Totengedenkfeier
in Langemartk

Brüſſel, 9. Auguſt. Vom 16. deutſchen
Studententag in Aachen kamen heute 250 Teil
nehmer im Sonderzug nach Ypern, um ſich von
ort zu einer Totengedenkfeier nach dem Fried

e Langemark zu begeben. Dort richtete
er Führer der deutſchen Studentenſchaft,

Gerhard Krüger, an die Studenten eine
Anſprache, in der er ſagte:

„Es iſt hier ein Stück Deutſchland, auf dem
wir ſtehen. Deutſchland iſt immer da, wo
Deutſche ihr Blut und Leben für ihr Volk ge
geben haben. Das Ehrenmal haben zwei Künſt
ler geſchaffen, deren opfervolles Werk erſt dann
ein lebensvolles ſein wird, wenn wir durch
unſeren Kampf beitragen zur Neugeſtaltung
unſeres Volkes.“

Jm Anſchluß daran wurden in feierlicher
Weiſe Kränze niedergelegt, darunter vom Ver
treter der bulgariſchen Studentenſchaft, der er
klärte, ſein Land nehme mit größerem Ver
ſtändnis Anteil an der Schwere des deutſchen
Schickſals, als irgend ein anderes Land. Die
deutſchen Studenten fuhren dann weiter nach

Internationale Verbrecher
als „jüdiſche Flüchtlinge

Ein lehrreicher Bericht eines hollündiſchen Poltzetinſpektors
Amſterdam, 8. Aug. Jn einem Bericht des

holländiſchen Polizeiinſpektors H. Ph. Claſie
vom Fremdendienſt in Amſterdam über die Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit durch die
ſogenannten „jüdiſchen Flüchtlinge“, heißt es
wörtlich:

„Unter dem Sammelnamen „jüdiſche Flücht
linge“ kommen zahlreiche unerwünſchte Ele
mente in unſer Land. Jch will jene ſogenann
ten politiſchen Flüchtlinge außer Betracht
laſſen, unter denen ſich zahlreiche Leute befin
den, denen in Deutſchland der Boden unter den
Füßen zu heiß wurde, weil ſie zu einer Sipp
ſchaft gehören, die ſtets darauf ausgeht,

ſyſtematiſch das abzubrechen,
was eine Regierung beſtrebt iſt,

aufzubauen
und die fortwährend gegen die Staatsgewalt
hetzt. Sie hatten nicht den Mut, die Folgen
ihres verwerflichen und verächtlichen Handelns
zu tragen und flohen daher nach Holland!“
Feine Gäſte

Die Beantwortung der Frage, ob dergleichen
Individuen Gelegenheit gegeben werden darf,
ihr Gift jetzt in unſerem Vaterlande zu ver
breiten und nachdem ſie ſich einigermaßen
von ihrem Schreck erholt haben gegen
das Haus Oranien und unſere
Stagatsgewalt zu agitieren, unter
deren Fittichen ſie anfängs Schutz ſuchten, muß
für unſere Regierung ohne Zweifel eine An
gelegenheit ſehr ernſthafter Ueberlegung ſein.

Auch viele Spekulanten auf finanziellem
Gebiet, die ſchon ein Konzentrativnslager
oder gar ein Gefängnis vor ſich auftauchen
ſahen, brachen ihre Zelte ab und trachten
nun, ſie in den Niederlanden aufzuſchlagen.

Jn der großen Preſſe wird ſchon auf aus
ländiſche Elemente hingewieſen, die mit
höchſt unfairen Mitteln Angriffe
auf den Gulden unternehmen. Dies iſt
alſo der Dank dieſer Paraſiten für die Auf
nahme in dem immer ſo gaſtfreien Holland.
Geid auf eurer Hut

Holland, gib acht auf deine Angelegenheit!
Kein Mittel darf man ungeprüft laſſen, um
dergleichen „Totengräber“, die noch größeres
Elend über unſer Volk bringen wollen, un
ſchädlich zu machen. Es würde zu weit führen,
jetzt auf dieſe Angelegenheit einzugehen. Jch
begnüge mich hier mit der Bemerkung, daß das
Signal: „Seid auf eurer Hut!“ gegeben werden
muß.
Taſchendiebe und Hochſtapler

Eingehender will ich aus der Erfahrung der
letzten Wochen einiges mitteilen über die inter
nationalen Taſchendiebe und Hochſtapler, die
unter dem ſo gern gebrauchten Namen
„jüdiſche Flüchtlinge“ unſer Land mit ihrem
Beſuch beehren.

Jn Amſterdam wurden in den letzten zehn
Tagen fünf dieſer Leute vom Fremden

dienſt feſtgenommen.

Sie hatten ſich um Unterſtützung an das
Flüchtlingskomitee gewandt. Die Unterſtützung

Deutſchlitauiſche
Verhandlungen

(Orahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Berlin, 9. Auguſt. Die vor zwei Monaten
unterbrochenen deutſchlitauiſchen Wirtſchafts
verhandlungen ſind bekanntlich wieder auf
genommen worden. Die deutſche Delegation,
die unter der Führung des Leiters der Oſt
abteilung des Auswärtigen Amtes, Miniſterial
direktor Meyer ſteht, iſt in Kowno ein
getroffen. Auf litauiſcher Seite werden die
Verhandlungen von Außenminiſter Dr. Zau
nius geleitet. Der deutſchen Delegation ge
hört auch Geheimrat von Schack an, unter
deſſen Führung die Delegation bisher ſtand.

Die Verhandlungen haben neben ihrer
wirtſchaftlichen auch eine politiſche Be

deutung.
Bekanntlich hat Litauen noch vor wenigen
Tagen auf Grund des neuen Ausländergeſetzes

Dixmuiden und dem Kemmelberg und
zurück nach Ypern.

Hitlergruß in den preußiſchen Schulen
Berlin, 9. Auguſt. Der preußiſche Kultus

miniſter hat eine Verfügung erlaſſen, wonach
in den preußiſchen Schulen ſich Lehrer und
Schüler gegenſeitig und unterein-
ander mit Handheben zu grüßen
haben. Es werde von jedem Deutſchen er
wartet, daß er dieſen Gruß ohne Rückſicht
darauf, ob er Parteimitglied ſei oder nicht,
als Symbol des neuen Deutſchlands anwende.
Den Schülern wurde dieſe Verfügung zum Be
ginn des erſten Schultages nach den großen
Ferien während der Schulanfangsfeiern be
kanntgegeben.

wurde natürlich erteilt, denn keines der Mit
glieder des Komitees vermutete, mit wem man
es zu tun hatte. Dank der zuverläſſigen Unter
lagen, über die die Zentrale für internationale
Verbrecher hier verfügt, konnte man ſofort
feſtſtellen, wer dieſe fremden Gäſte waren.“

Ein Speztaliſt
Einer dieſer Herren, der ſich hier mit

Frau und zwei Kindern aufhielt und eine
finanzielle Unterſtützung vom Komitee er
halten hatte, entpuppte ſich als eingetragener
internationaler Taſchendieb, der ſpeziell in
Eiſenbahnen arbeitete.

Eine beſondere Ueberraſchung für das
menſchenfreundliche Komitee war ferner,
daß er im Beſitz von ungefähr 40 000 Zloty

vder ungefähr 8000 Gulden war.
Davon hatte er natürlich dem Komitee nichts
mitgeteilt; vielleicht ſah er dieſen Betrag als
armſeligen Spargroſchen an. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß dieſer Herr ſamt ſeinem Gefolge
mit der erforderlichen Eile aus dem Land ver
wieſen wurde. Er hatte glücklicherweiſe ge
nügend Reiſegeld bei ſich.

BrieftaſchenIntereſſent
Ein zweiter Herr, der ſich in dem gaſtfreien

Holland ſchon ganz beſonders wohl fühlte,
beabſichtigte d en ſelben Beruf auszuüben,
wie der oben genannte Kapitaliſt. Nach ſeiner
Verhaftung wurde feſtgeſtellt, daß er bereits
Vorbereitungen getroffen hatte, Um ſein Hand
werk zu betreiben. Als nämlich der Jnhalt
ſeines Gepäcks nachgeſehen wurde, ergab
ſich, daß er im Beſitz von einem Monokel
mit gewöhnlichen weißem Fenſter
glas war. Dieſes Glas kann jedoch ohne
Mühe herausgenommen werden, um durch ein
dunkelblaues erſetzt zu werden, das der
Taſchendieb ſtets bei ſich trug, um ein even
tuelles Erkennen zu erſchweren. Außerdem
hatte er ein haarſcharfes Taſchenmeſſer bei ſich,
wie es zur Ausrüſtung vieler internationaler
Taſchendiebe gehört. Es dient dazu, auf dicht
beſetzten Plattformen von Straßenbahnen oder
in einer großen Volksmenge mit unbegreif
licher Geſchicklichkeit das Weſtenfutter ihres
Opfers aufzuſchneiden, damit deſſen Brieftaſche
auf dieſe Weiſe ihren Eigentümer wechſelte.
Als man das Sündenregiſter dieſes Flücht
lings nachſah, ergab ſich, daß die Polizei in
Brüſſel ihn bereits kannte.

Man hatte ihn dort von einer Straßen
bahn kheruntergeholt, nicht, weil er das
Fahrgeld nicht bezahlen wollte, ſondern
wegen ſeines gewohnheitsmäßigen Jnter
eſſes für anderer Leute Brieftaſchen. Dieſer
Flüchtling wurde zu Schiff in ſein Ge

burtsland Polen zurückgeſchickt.
Man möge aus dieſen Beiſpielen erſehen,

daß ſehr unliebſame Fremde als Flüchtlinge in
unſer Land kommen. Die Kontrolle an unſeren
Grenzen und die der Polizei in den Städten
unſeres Landes, wo mehr Fremde als Flücht
linge ſich niederlaſſen, kann daher nicht ſcharf
genug ſein.“

130 deutſchen Staatsangehörigen, die ſchon
Jahre hindurch im Memelgebiet leben, die Ar
beitsgenehmigung verweigert. Außerdem haben
ſich gerade in letzter Zeit in der

Memelfrage
politiſche Unzuträglichkeiten ergeben, ohne deren
Bereinigung eine wirtſchaftliche Verſtändigung
kaum erreicht werden dürfte. Nach der Beur
teilung, die die ſchnelle Wiederaufnahme der
deutſchlitauiſchen Verhandlungen in der
Kownoer Preſſe gefunden hat, iſt anzunehmen,
daß man auch auf litauiſcher Seite bemüht iſt,
alles zu tun, um die noch beſtehenden Schwie
rigkeiten aus dem Wege zu räumen.

Arbeitsdienſt auch in der Tſchecho
ſlowakei!

Prag, 9. Auguſt. (Eig. Meldg.) Jn Eger
wird in den nächſten Tagen, wie die Prager
Preſſe meldet, das erſte Arbeitslager des Frei
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werden. Jn dem Lager, das auf ſtädtiſchem
Boden im Egertal untergebracht werden ſoll,
ſollen zunächſt 40 jugendliche Arbeitsloſe be
ſchäftigt werden. Nur ſolche Arbeiten ſollen
verrichtet werden, die infolge der ſchlechten
Finanzlage der Stadt ſonſt nicht begonnen wer
den können. Die Arbeitsdienſtwilligen erhalten
volle Verpflegung, Unterkunft und ein Taſchen
geld. Die Mittel zur Erhaltung des Ar
beitslagers werden durch Spenden der
Bevölkerung aufgebracht.

Für Deutſchland iſt dieſe Einrichtung
eines erſten tſchechiſchen Arbeitslagers deshalb
von beſonderem Jntereſſe, weil ſich
die Tſchechoſlowakei bekanntlich neben Frank
reich in hervorragendem Maße an der Hetz
kampagne gegen den deutſchen Arbeitsdienſt be
teiligt hat. Der Arbeitsdienſt iſt längſt keine
nur deutſche Angelegenheit mehr.
Für die Prager Hetze gegen den Arbeitsdienſt
in Deutſchland wird heute nach der Einführung
des Arbeitsdienſtes in der Tſchechoſlowakei
kaum noch Raum vorhanden ſein.

öndiſche Delegierte im Braunen Haus
Minchen, 8. Aug. 28 Jnder, Vertreter der
indiſchen Studentenſchaft, die ſich zurzeit auf
einer Europareiſe befinden, veſuchten, begleitet
von zwei Profeſſoren und dem Führer der
Delegation, Herrn Runganadhan, das
Braune Haus. Die indiſchen Delegierten zeig
ten lebhaftes Intereſſe für die Einrichtungen
des Braunen e und nahmen die Erläute
rungen, die ins Engliſche übertragen wurden,
mit geſpannter Aufmerkſamkeit entgegen. Nach
Beendigung der Führung dankte Profeſſor
Runganadhan für die liebenswürdige
Aufnahme im Braunen Haus und erklärte, daß
er und ſeine Landsleute bei ihrem Aufenthalt
in Deutſchland die beſten Eindrücke erhielten.
Sie würden eine freundliche und angenehme
Erinnerung an Deutſchland mit in die Heimat
nehmen.

Gchießerei an der deutſch
öſterreichiſchen Grenze

Ein Heimwehrmann getötet.
München, 9. Auguſt. Die bayriſche poli

tiſche Polizei teilt mit: Aus bisher nicht ge
klärter Urſache entſtand in den Morgenſtunden
des 7. Auguſt an der deutſchöſterreichiſchen
Grenze, und zwar in der Nähe des HechtSees
bei Kiefersfelden, zwiſchen öſterreichiſchen
Heimwehrangehörigen und einer Gruppe noch
unbekannter Perſonen eine Schießerei, wobei
ein Heimwehrmann tödlich verletzt wurde. Die
bayriſche politiſche Polizei hat alles veran
laßt, um die Schuldigen zu ermitteln und ſie
der Beſtrafung zuzuführen.

Deutſche weibliche Matroſen
in Kopenhagen

Kopenhagen, 9. Auguſt. Am Montag iſt hier
aus Kiel das deutſche Schulſchiff „Gud Win“
von der Blankeneſer Jachtſchule mit 24 weib
lichen Matroſen eingelaufen, die unter dem
Kommando des Kapitäns von Sto ſch volle
ſeemänniſche Ausbildung erhalten.
Kopenhagen iſt voller Erſtaunen und Bewun
derung für die tüchtigen jungen Mädchen, die
von der Preſſe als vorbildliche Mannſchaft ge
ſchildert werden. „Gud Win“ verließ am
Dienstag Abend den hieſigen Hafen. Sie wird
jedoch drei Wochen in den däniſchen Fahr
waſſern verbringen.

Raubmord an einem zwölfjährigen
Kind

Weiden (Oberpfalz), 9. Auguſt. Seit
dem 1. Auguſt war der zwölfjährige Joſef
Fiſcher aus Großenſterz bei Mitterteich
(Oberpfalz) abgängig. Er hatte von ſeinem
Vater den Auftrag erhalten, in Mitter
teich die fällige Monatsrente von 51 Reichs
mark abzuholen. Er iſt von dieſem
Gang nicht mehr zurückgekehrt Nunmehr
wurde in einem Kornacker der Leich
nam des Knaben gefunden. Er iſt ver
mutlich einem Raubmord zum Opfer gefallen.
Der Mörder hatte wahrſcheinlich davon Kennt
nis, daß der junge Fiſcher die Rente ſeines
Vaters heimbringen ſollte. Er lockte wahr
ſcheinlich den Knaben in ein Verſteck, wo er
ihn ermordete. Die Leiche muß der Mörder
einige Tage lang verſteckt gehalten und erſt am
Svuntag oder Montag in das Kornfeld gelegt
haben.

Großfeuer in der kanadiſchen Stadt
Corntwall

60 Häuſer vernichtet.
Montreal, 9. Auguſt. Ein verheerendes

Großfeuer ſuchte am Montag die Stadt Corn
wall in Ontario heim. Eine Zeitlang ſchien es,
als vb die ganze 12000 Einwohner zählende
Stadt ein Raub der Flammen würde. Das
Feuer brach in einer Garage aus und griff
mit raſender Schnelligkeit auf 60 Gebäude über,
die ſämtlich zerſtört wurden. Die Feuerwehren
von Cornwall und der umliegenden Städte
konnten erſt am ſpäten Nachmittag des Feuers
Herr werden. Alle Drahtverbindungen zwiſchen
Cornwall und der Hauptſtadt Ottawa wurden

willigen Tſchechiſchen Arbeitsdienſtes eröffnet unterbrochen.
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National Wirtſchaſt
Die Keuordnung des.

wirt ſchaftlichen Lebens
Von Prof. Hr. Krnold Bergſträſſer

Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes, ao. Profeſſor
an der Univerſität Heidelberg, der von der
Reichsregierung bereits als Gutachter über wirt
ſchaftliche Fragen herangezogen wurde, läßt
ſoeben in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Ham
burg, eine Schrift „Nation und Wirtſchaft“ er
ſcheinen. Dieſer aufklärenden Schrift, die ein
gehend die Fragen einer Neuordnüung der Wirt
ſchaft und ihr Verhältnis zu Staat und Nation
behandelt, entnehmen wir folgenden Abſchnitt:

Die Kritik am Hochkapitalismus
Ueber das Problem des berufs-

ſtändiſchen Staates wird in der deut
ſchen Literatur debattiert, ſeitdem die Umwäl
zung von 1918 die Frage einer Deutſchland
gemäßen Verfaſſung überhaupt zur Angelegen
heit des öffentlichen Bewußtſeins gemacht hat.
Jn der zunehmenden Bedeutung dieſer Theſe
hat ſich

die Kritik an der kapitaliſtiſchen
ſation der Geſellſchaft

geäußert. Sie liegt denjenigen Gruppen der
Geſellſchaft am nächſten, deren ſoziale und
wirtſchaftliche Exiſtenz an der Dynamik „des
modernen Kapitalismus“ den geringſten Anteil
hat, dem Bauerntum und dem gewerbe
treibenden Mittelſt and. Mit der in den
letzten Jahren allgemein gewordenen Empfin
dung, daß das kapitaliſtiſche Syſtem als ſolches
ſeine Legitimation zunehmend verliere, war
vor allen Dingen der Glaube an die
Dynamik des hochkapitaliſtiſchen
Fortſchritts und an den Automatismus
der wirtſchaftlichen Wellenbewegung, alſo auch
an die „automatiſche“ Wiederherſtellung eines
geſunden Wirtſchaftslebens getroffen.
Die dienende Funktion der Wirtſchaft

Die Enttäuſchung durch die Scheinproſperi-
tät der Jahre 1925-1929 hat Millionen
zu Anhängern des ſtaatlichen Ele-
ments im wirtſchaftlichen Leben gemacht.
Dieſes Schickſal hat der Ueberzeugung Raum
gewonnen,

daß die Wirtſchaft das Zentrum des menſch
lichen Lebens nicht ſein kann, ſondern keine
andere als eine dienende Funktion ſowohl
im Eiitzelleben als im Geſamtaufbau des

Staates zu erfüllen hat.
Dieſe Wendung zu über wirtſchaft
lichen Lebensinhalten iſt als ein
grundſätzliches, in ſeinen Folgen außerordent
lich weitreichendes Ereignis zu ſehen. Jn ihm
iſt der Widerſpruch gegen die Herr
ſchaft von Erwerbsſtreben an ſich
mit größter Energie wirkſam. Die liberale
Konſtruktion der Geſellſchaft wird nicht mehr
verſtanden, die Einfachheit der Gleichſetzung
des wirtſchaftlichen Jndividualvorteils mit dem
wirtſchaftlichen Geſamtvorteil grundſätzlich ab
gelehnt.

Einſchränkung des wirtſchaftlichen
Prinzips
Wenn Wirtſchaft der Geſamtheit des

Lebens zu dienen hat, nicht zum Vorteil des
einzelnen, ſondern im Sinne der Ge
ſamtheit geführt werden ſoll, dann be
ſteht zu Recht ein Anſpruch dex Geſamtheit,
ihre Normen für dieſe Wirtſchaftsführung gel
tend zu machen, auch dort, wo wirtſchaftliche
Erwägungen entgegenſtehen. Dies bedeutet
nicht eine Abſage an das wirtſchaftliche Prin
zip, die ja dem Sinn der Wirtſchaftsführung
ſelbſt widerſpräche, ſondern es bedeutet die

Errichtung des Primats des Staates über
die Wirtſchaft.

Stand gegen Klaſſe
Der Sinn dieſer Umwälzung iſt am deut
lichſten am Gegenſatz zum Marxismus zu er
kennen. Dort war der Begriff der Klaſſe
in notwendiger Konſequenz der ökonomiſchen
Geſchichtsdeutung das Inſtrument poli
tiſchen Kampfes und die Jdee der
klaſſenloſen Geſellſchaft, d. h. die
Aufſaugung des Staates durch die Geſellſchaft,
ſeine Endvorſtellung. Hier iſt die Jdee
des Standes die Leitvorſtellung
bei der Einordnung der geſellſchaftlichen Grup
pen in den Staat.

Während der Begriff der Klaſ ſe vie
Einkommenslage, d. h. ein rein ökonv
miſcher Faktor das konſtituierende
Merkmal iſt, liegt in dem Begriff des
Standes zugleich mit einer ethiſchen
Verpflichtung die Tendenz, zu einer
Norm der Geſamtlebensfüh-

rung zu gelangen.
Das Problem des gebundenen

Erwerbes
Vom Klaſſenbegriff aus konnten alle nicht

ökonomiſchen Faktoren der Geſellſchaftsgeſtal
tung als bloßer Ueberbau und bloße Funktion
„entlarvt“ werden. Der Begriff des Standes
weiſt dem ökonomiſchen Faktor ſeine begrenzte
Rolle zu. Jm Sinne des Standesbegriffs iſt
Beruf produktive Leiſtung für die
Geſamtheit, die zu einem gemäßen Er

Organi

werbes iſt gehunden an geſamt
ſtaatliche Feſtſetzungen und zugleich
an die Standesehre. Von ihr aus iſt
weder eine der Norm des Standes nicht ge
mäßige wirtſchaftliche Lage ohne Widerſpruch
erträglich, noch eine dieſe Norm überſchreitende
Erwerbschance duldbar.

Das bloß ökonomiſche Prinzip wird durch
den Gedanken der Standesſolidarität über

wunden.

Der individualiſtiſche Erwerb erfährt eine ne
gative Beurteilung: Der Angehörige eines
Berufsſtandes hat ſich der Norm, unter der die
Erwerbschancen dieſes Standes ſtehen, ſeiner
ſeits anzupaſſen und Abweichungen jedenfalls
zu rechtfertigen.

Der Sinn zunftmäßiger Bindungen
Schon hierin zeigt ſich der außerordentliche

Gegenſatz gegen die liberale Auffaſſung der
modernen Erwerbsgeſellſchaft. Daß er ernſt
gemeint iſt und univerſal durchgeführt wird,
beweiſen die organiſatoriſchen Eingriffe auf
dem Gebiete der Mittelſtandspolitik, aber auch
der Medizin und des Theaters. Es iſt nicht
falſch, in der ſtraffen Organiſation und poli
tiſchen Bedeutüngszunahme der Berufsver
bände eine zunft politiſche Tendenz
zu erkennen. Die Ablehnung der Zunft

Eine kanadiſche 15MillionenLſtrlg. Anleihe

bemerkenswert. Weniger wahrſcheinlich iſt es
wohl, daß dieſe Anleihe eine Aenderung in der
britiſchen Anleihepolitik gegenüber dem Aus
land darſtellen ſoll. Hier handelt es ſich ledig

minion. Die Anleihe iſt deshalb ſicher in erſter
Linie mit dem neuen „Empire Pact“ gegen
die Jnflation und für die Aufrechterhaltung
ſtabiler Währungsverhältniſſe innerhalb des
britiſchen Jmperiums in Verbindung zu
bringen.

Sicher iſt dieſer Schritt für das Land ſehr
bedeutungsvoll, denn der kanadiſche Dollar

vrientierte ſich bisher nach dem benach
barten amerikaniſchen Dollar.

Das kanadiſche Erwerbsleben wird in großem
Umfange von den Vereinigten Staaten finan
ziert, und viele kanadiſche Jnduſtrien haben
in den Vereinigten Staaten ihren wichtigſten
Markt. Bezeichnend genug iſt allein die Tat
ſache, daß es ſich hier ſeit etwa 20 Jahren um

die erſte kanadiſche Anleihe in London
handelt. Ueber den Sinn und Zweck derſelben
kann deshalb auch kein Zweifel beſtehen, um
ſo mehr, als die „Times“ von einer Valuta
anleihe zur. Stärkung der kanadiſchen Valuta
reſerven ſpricht, mit dem Zweck,

den kanadiſchen Dollarkurs dem Sterling-
kurs gegenüber ſtabil zu erhalten.

Von vielen Seiten wird verſucht,

Ein Rundfunkvortrag über die Leipziger
Braune GroßMeſſe. Am 10. Auguſt von 14.85
bis 14.50 Uhr ſpricht der Geſchäftsführer des
Reichsausſchuſſes für das Ausſtellungs und
Meſſeweſen bei der NSDAP., Theilig, im
Mitteldeutſchen Rundfunk über die Bedeutung
der „Braunen GroßMeſſe“ im Rahmen der
Leipziger Herbſtmeſſe, beſonders über ihre Be
deutung im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Reichsregierung.

Weiter ruhig
Berliner Effektenbörſe vom 8. Auguſt

Die Börſe war ruhig und wenig ver
ändert. Der Auftragseingang war wieder
außerordentlich gering. Vereinzelt lagen
kleinere Abgaben aus Publikumskreiſen vor,
die das Kursniveau um Bruchteile von Pro
zenten drückten. Durch weiter feſte Haltung
fielen lediglich die Aktien der Rheiniſchen
Braunkohle auf, die 4,75 v. H. höher eröffneten.
Von den übrigen Favoriten waren Deſſauer
Gas um 1,875 v. H. gedrückt, dagegen zogen
Braubank um 1 v. H. an. Etwas Jntereſſe be
ſtand für Reichsbankanteile, wobei eine Jnfor
mation anregte, daß die Dividende der Reichs
bankanteilſcheine keinerlei Transferbeſchrän
kungen unterworfen ſind. Verkehrs werte
waren angeboten. Lokalbahn verloren 2, Ver
kehrsweſen 2,25 v. H. Am Montanaktien
markt waren Harpener 0,875 v. H. niedriger.

werb führen darf. Die Höhe dieſes Er

in London iſt in mehr als einer Hinſicht

lich um Kanada das führende britiſche Do

geſchah letzten Endes im Sinne eines
Wirtſchaftsliberalismus, der an die
Möglichkeit einer Erreichung geſellſchaftlicher
Harmonie durch die Freiheit noch glauben
a Wo dieſer Glaube widerlegt iſt, muß

i

der Sinn zunftmäßiger Bindungen als
eines planmäßigen Verſuchs zur Geſund

erhaltung geſellſchaftlicher Gruppen,
die im Geſamtintereſſe notwendig iſt, wieder
enthüllen. Jhr praktiſcher Erfolg allerdings
wird davon abhängen, in welchem Maße ſich
mit der Beſchränkung der Freiheit des Han
delns durch die Korporation die freie Verant

wortung in Führung und Geſtaltung des wirt
ſchaftlichen Lebens verbinden wird.

Die ſtaatspolitiſche Grundlage
Als tiefere Tendenzen ſind in der Wendung

zum berufsſtändiſchen Staat, ohne noch prak
tiſch in voller Klarheit hervorgetreten zu ſein,

der Gedanke der Planung und der Wille
zu einer gemeinſchaftsethiſchen Begrün-
dung des wirtſchaftlichen Lebens enthalten.

Beide weiſen auf jene organiſchrealiſtiſch ge
nannte Staatsgeſinnnung hin, die das Ver
hältnis von Staat und Wirtſchaft
zugunſten einer univerſalen Ein
griffsmöglichkeit des Staates ver
ändert hat, dazu aber den Weg nur bahnen
konnte, indem ſie dem bisher privaten geſell
ſchaftlichen Leben eine neue ſtaatliche Würde
und damit einen Sinn zu geben, unternahm.
Dieſer ſinngebende Akt iſt der Kern der inne
ren Ereigniſſe des Frühjahrs 1933.

Valutaſtabiliſierung im
britiſchen Jmperium

Vemerkungen zur erſten kanadiſchen Anleihe in London

die Bedeutung des britiſchen Valuta
abkommens,

dem nur Jrland ferngeblieben iſt, zu ver
kleinern, mit dem Hintweis, daß man ſich
praktiſch geſehen doch ſchon in Ottawa über
dasſelbe Ziel geeinigt habe. „Financial Times“
iſt darüber jedoch anderer Meinung, da eine
weſentliche Veränderung erſt eingetreten iſt,
als die Vereinigten Staten dem Goldſtandard
entſagten und nun nicht mehr die Rede davon
ſein konnte, dem Dollar zu folgen. Das Ab
kommen enthält

eine abſolute Einigung, die Jnflation zu
bekämpfen und die Handelsſchranken niedrig

zuhalten, um die ſtörenden Valuta
ſchwankungen zu vermeiden.

Die Goldländer ſtehen dem Abkommen
in verſchiedener Haltung gegenüber.
Jn Frankreich bezweifelt man, daß ſich
das Abkommen realiſieren läßt, ſolange nicht
eine „Jmperial Bank“ exiſtiert, die die Valuten
verwaltet. Jn Holland begrüßt man
dagegen das Abkommen als eine glückliche
Wendung und als Beweis, daß das britiſche
Jmperium abſolut auf die Wiedereinführung
des Goldſtandards eingeſtellt iſt, wenn die Zeit
dafür in der Zukunft einmal kommen ſollte.
Nicht weniger Gewicht legt man in Holland
auf die engliſche Erklärung von der Be
kämpfung der Jnflation, da ſie die Erholung
der Valuten und des Welthandels erleichtern
und ſo wenigſtens zum Teil das Mittel erſetzen
würde, welches eigentlich die Weliwiriſchaſts
konferenz bringen ſollte.

Elektrowerte waren eher etwas ſchwächer.
Siemens verloren 1 v. H. Conti- Gummi waren
1,25 v. H. ſchwächer, wobei auf die Kündigung
des Reifenvertrages verwieſen wurde. Schult
heiß gaben bei einem Beſtens- Angebot um
2,50 v. H. nach. Farben ſetzten 0,50 v. H.
niedriger ein. Am Rentenmarkt fielen
Reichsſchuldbuchforderungen (plus 1) bei Käu
fen eines Privatbankhauſes durch feſte Hal
tung auf. Auch für Vereinigte Stahlobligatio
nen zeigte ſich Jntereſſe. Ferner waren Alt-
beſitzanleihe im Zuſammenhang mit dem be
vorſtehenden Ziehungstermin gefragt.

Tages gel d ſtand mit 4,25 v. H. zur Ver
fügung. Am Valuten markt war der Dollar
etwas feſter. Gegen Pfunde 4,16, gegen Mark
8,22, Pfunde gegen Mark waren mit 13,89,50
zu hören. LondonParis 84,59.

Berliner Deviſenkurſe vom 8. Auguſt

Hoeſch verloren 1, Ver. Stahl 0,50 v. H. Auch
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Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgefetzte Vretſe

Berlin, 8. Auguſt 1938
Für 100 Kilo: Für 100 Kilo:

Weizen, Maismärt. 76 h 174,00-176,00 loko Berlin
do. September 189,50 Weisenmehl 22,50-26,25
do. Oktober 191,00 Weizenkleie 9,3 9,4
do. Dezember 198,50 Roggenmehl 19,75—21,7
do. Juli S Roggenkleie 9,00 20
Märk. Futterw. Raps SSommerweizen Viktorigerbſen 24,00-—20,0
Roggen Kl. Speiſeerbſen 20,00 22,00märk. 7172 h 140,00-142,00 Futtererbſen 18,50 16,00
do. September 156,00-155,75 Peluſchken 14,75 1625
do. Oktober 158,50 Ackerbohnen 14,00 15,/0
do. Dezember 161,00 Wicken Ido. Juli c Lupinen, blaueBraugerſte à do. gelbeFutter u. Leinkuchen 8379 14501470
Jnduſtriegerſte Serradella, neue uNeue Winterg. 14600-isa b r 50 14,80
2 ezeilig do. mehl 5061, 15,404zeilig Trockenſchnitzel 8,60——8,70Hafer, märk. 18400. 140,00 extr. Soyaſchrot

do. September a ab Hamburg tdo. Oltober do. ab Stettin 4,20do. Dezember S Karroffelflocken 1520
do. Juli

Der Berliner Getreidemarkt nahm einen
ruhigen Verlauf. Der einzige Käufer war

Roggenmarkt einſetzte. Ausfuhrſcheine notier
ten 128 Geld, Roggenſcheine offiziell 108, im
Freimarkt 108 Geld. Futtergetreide
uneinheitlich. Neue Winter ger ſt e hatte keinen
Markt, dagegen wurde gute neue Sommergerſte
zu Brauzwecken laufend gefragt, aber knapp
angeboten. Alter Hafer findet zu letzten
Notierungen Aufnahme. Für gute Gerſte
ware legte man bis 145 A frei Berlin an.
Kleie im großen und ganzen etwas ange
regter. Roggenkleie iſt nach den korrigierten
Notierungen beſſer abzuſetzen. An Mehl
markt fehlten die Käufer für ſpätere Monate.
Roggenmehl wurde vereinzelt unter amtlicher
Notiz angeboten. Den Jnterventionen der
Reichsſtelle gelang es mit einer einzigen Auf
nahme (Septemberroggen), das Niveau für
Terminweizen und Terminroggen zu halten.
Hafer war ohne Jntereſſe.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkken
börje zu Halle

Halle, den 8. Auguſt 1933
Artikel vorher heute Tendenz

Weizen, gut geſund u. trocken] 178- 180 176—178 ruhig

Weizen, neuer S SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr. S S
tr., f. Müllereizw. geeign. u S
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht S SRoggen, gut, geſund un trock.

Durchſchittsqual. geſ. u. tr. 152 154 152 154 ruhig
tr., f. Mü lereizw. geeign.

höheres Gewicht 2 sniedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität 184- 188 184 188
gute Braugerſte (f. üb. Not. S ruhigWintergerſte, Durchſchnitts

qual. (f. ü. N. 137-141 137 141 ruhig
zweizeilig 158 160 158 160Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqual. 140 144 140 144 x
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f ü. N. 26 28 gefragtGrüne Erbſen
Futtererbſen

Weizenklete, mittelgrob i ruhigRoggenkleie 9 9 vMalzkeime
Trockenſchnitzel 8 8Zuckerſchnitzel i nHeu, neu eWeizenſtroh, drahtgepreßt 150 150
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160
Tendenz:

Bei kleinem Angebot aber nach geringer Nachfrage konnten
ſich die Preiſe halten.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. Auguſt

wieder die Reichsſtelle, die ſich beſonders am

Weizen inl. 72—73 Kilogramm 167—171, 75
Kilogramm 172—176, 77- 78 Kilogramm 177
bis 180, ruhig. Roggen hieſiger 68—69 Kilo
gramm 149 158, ruhig. Sommergerſte inl.
Brauware 172—4182, do. Jnduſtrie und Futter
ware 155—160, ruhig; Wintergerſte 60 Kilo
gramm 1385—140, Feinſte über Notiz. Hafer
inl. Viktoria 140—146, ruhig. Mais La Plata
185—-190, ruhig. Mais cinquantin 220-225,
ruhig. Erbſen inl. Viktoria 235-260, ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 8. Auguſt

Der Markt war beſchickt mit 483 Rindern,
418 Kälbern, 3267 Schweinen, 256 Schafen und
Ziegen. Jn der Rinder halle entwickelte ſich
heute ein glattes Geſchäft. Das Geſchäft bei
den HKälbern war wiederum trotz geringe
ren Auftriebes nur langſam. Der Markt
konnte geräumt werden. Das aufgetriebene
Schafvieh konnte zu den vorwöchigen Preiſen
abgeſetzt werden. Bei den Schweinen war
wiederum eine geringe Mehranlieferung zu
verzeichnen, ſo daß infolgedeſſen das Geſchäft
hier nur langſam war. Schlachtvieh
preiſe. l. Rinder: A. Ochſen a) 30 bis
32, b) 27 29, c) 28 26, d) B. Bullen80 82, b) 27 20, 24 26, d) 21-
E. Kühe: a) 27 380, 6) 23 26, c) 19-22,

a) 31
bis 34, b) 27——30, c) 22 26; E. Freſſer:n. Käkber: a) 86 80 85, i
bis 29, d) 18 28. III. Lämmer, Ham
mel und Schafe: A. Lämmer und
Hammel: a) 81—88, b) 28—80, 23—26,
d) 17—22; B. Schafe: e) 24—28, f) 2023

Schweine: a) 40-42, b) 809
bis 42, c) 87- 41, d) 85—88, e) P. e

34—87.
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6000 Doppelverdienerfälle
ſind allein in Halle noch zu bearbeiten.

Durch die ſachgemäße Bearbeitung der
Doppelverdienerfälle und Entlaſſungen der
Doppelverdiener konnten bis jetzt zirka 600
Stellen durch Arbeitsloſe beſetzt werden. Jn
Halle wird es möglich ſein, nach end
gültigem Abſchluß und Klärung der
Doppelverdienerangelegenheit 3000 Minder-
bemittelte in den Wirtſchafts
prozeß einzureihen.

Noch immer vermiſſe ich von den meiſten
Firmen eine Aufſtellung, woraus erſichtlich iſt,
wie viele Doppelverdiener entlaſſen bzw. ge
kündigt ſind. Jch mache es den Firmen zur
Pflicht, innerhalb acht Tagen eine ſolche Auf
ſtellung an mich einzuſenden. Diejenigen, die
in dieſer angeſetzten Zeit dieſe Angaben nicht
gemacht haben, werde ich in der „Betriebszelle“
bekanntgeben.

Otto Hanke,
Gaupreſſewart der NSBO.

Eierimport-Monopol in Vorbereitung
Seit einiger Zeit machen ſich Beſtrebungen

geltend, die Eiereinfuhr zu monopoliſieren. Die
Jnitiative geht von der vor einigen Mo
naten im Zuſammenhang mit der Neuordnung
der deutſchen Eierwirtſchaft gegründeten Ge
noſſenſchaftlichen Reichs-Eierver
wertungm. b. H.“ in Berlin aus. Nach
Information des DHD. ſtoßen die inzwiſchen
nach dieſer Richtung aufgenommenen Verhand
lungen auf Schwierigkeiten, namentlich
von ſeiten des Großhandels. Die ge
plante Neuregelung läuft u. a. darauf hinaus,
auch die importierten Eiermengen
zu ſtandardiſieren, d. h. ſie den Sam
melſtellen der Genoſſenſchaften zuzuleiten, die
die Güte der Ware feſtſtellen und kennzeichnen.
Von dieſen Stellen aus ſollen die ſo ſtandar
diſierten Auslandseier zentral an die einzelnen
Händlerorganiſationen bzw. an die Händler
ſelbſt abgegeben werden. Der Großhandel
glaubt, daß damit ſeiner Exiſtenz und ſeinen
Bedürfniſſen weitgehend Abbruch getan werde.
Ueber den Ausgang der Verhandlungen läßt
ſich augenblicklich Beſtimmtes noch nicht ſagen.
Allem Anſchein nach aber wird ein Wandel in
den geltenden Beſtimmungen für den Eier

Das Tempelhofer Feld in Berlin, die klaſ
ſiſche Stätte großen Geſchehens, hat wieder
ſeinen Glanztag hinter ſich. Seine Chronik
kann den Aufmarſch von 82 000 SA. Männern
unter blauem Himmel und ſtrahlender Sonne

verzeichnen.

Das Antlitz des Feldes einſt
So wie der Beſucher das Feld heute ſieht,

hat der Berliner es kaum zwanzig Jahre vor
Augen. Die Straße, die mitten hindurch führt
und die immer noch den Hauptzugang er
ſchließt, verbindet den Bezirk Kreuzberg mit
dem Bezirk Tempelhof. Tempelhof war in

früheren Jahrzehnten ein Dorf vor den To
ren Berlins, in dem die Berliner es ſich wohl
ſein ließen, wenn der ſonntägliche Ausflug ſie
nach dem Süden lockte. Da gab es eine alte
Kirche, an die ſich viel hiſtoriſche Erin
nerungen knüpfen, ein kleiner Friedhof

rundum und eine dicke feſtungsähnliche Mauer,
die das Ganze umſchloß. Ein Teich, ein
Gutshaus und viele kleine bäuerliche An
weſen.

und heute

Heute iſt nur noch wenig davon zu ſpüren.
Das Dorfzentrum mit der Dorfaue, der klei
nen Kirche und dem Gutspark, iſt noch vor
handen, aber eingeſchloſſen von vierſtöckigen

Mietshäuſern, die weit und breit alles
I beherrſchen. Heute hat man in wenigen Mi
nuten mit der Untergrundbahn oder

mit der Straßenbahn das Feld erreicht
und überquert. Damals wanderte man auf
einer ſtaubigen Landſtraße, die von ſpärlichen
Bäumen umſäumt war. Eine grünlichgraue,
von der Sonne ausgedörrte Grasnarbe deckte,

wie heute, den Boden des Feldes. Aber heute
erheben ſich auf der weſtlichen Seite mächtige
Mietshausviertel für Bürger von ge
Iſteigertem Wohlſtand. Hübſche Sied lungen
kleiner Reihenhäuſer ſchließen ſich daran. Das

J Ganze iſt untermiſcht mit dem Grün ſorg
fältig gepflegter Anlagen. Die öſtliche Seite
des Feldes iſt zum größten Teil noch frei,
wenn man von dem mächtigen Flugplatz
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Ein Gtartplatz deutſcher Geſchichte
Was das Tempelhofer Feld im Laufe von zwei Jahrhunderten erlebte

her auf dem Feld ihren Platz geſucht und ein ſames, höchſt ungeſchickt anmutendes Gebilde
Nachtlager aufgeſchlagen. Endlich, nach langem aus Drähten und Stäben, kaſtenartig zuſam
Warten erſchien der helle, langgeformte Körper mengeſetzt. Eine komplizierte Ablaufvorrich
des Luftſchiffes am ſüdlichen Horizont. Es war tung war notwendig, damit es ſich überhaupt
zum erſten Mal, daß ein Zeppelinluftſchiff erſt vom Boden erheben konnte. Aber das wa
über Berlin erſchien. Eine ungeheure Begei ren keine richtigen Flüge, es waren vielmehr
ſterung erhob ſich unter der lggernden Men kurze Sprünge, die die Maſchine für 1 bis 2
ſchenmaſſe. Von überall her klang die Frage: Minuten in der Luft hielten,
Wird er landen? Wird er landen? Das Luft und erſte „Flugrekorde
ſchiff, der L. Z. V war es, umkreiſte mahrmals Nach Wright waren es wieder andere, die
das Feld in geringer Höhe. Er verſuchte re auf dem Tempelhofer Feld kurze Gaſtflüge
ſcheinlich zu landen, aber es ſchien ſich ketcie unternahmen, unter anderen Bleridt, der erſte
Möglichkeit darzubieten. Die begeiſterten Maſ Ueberflieger des Kanals und Latham, der auf
ſen hatten den Polizeikördon durchbrochen und einem ſehr gebrechlichen Flugzeug ſogar einen
beſetzten jeden freien Platz. Das Luftſchiff zog kleinen Ueberlandflug von mehreren Kilome
nach Norden weiter. Es mußte die auf dem tern gbſolvierte. Erſt nach dem Kriege nahm
Tempelhofer Feld beabſichtigte Landung auf hin und wieder auch ein Zeppelinluftſchiff eine
dem Tegeler Schießplatz vornehmen, wo ihm Landung auf dem Tempelhofer Feld vor. Aber
die Hilfe des Luftſchifferbataillons zur Ver gehört auch heute noch zu den ſeltenen Er

fügung ſtand. eigniſſen.Die Flugmaſchine, der es zum erſten Mal Ureigentlich gehört den Berliner Maſſen
gelang, ſich mit motoriſcher Kraft in die Lüfte auftnärſchen das Tempelhofer Feld. Die neue
zu erheben, die Maſchine des Amerikaners Zeit und das gewaltige nationale Geſchehen
Orville Wright, machte auf dieſem Tem haben auf ſeinem von der Geſchichte gepflüg
pelhofer Feld vor den Berlinern erſte gelungene ten Boden ſchon jetzt den ſtärkſten Ausdruck
Startverſuche. Das Flugzeug war ein ſelt gefunden.

Mit Adoff Hitler auf Feſtung Landsberg

Vor zehn Fahren Zur geplanten Errichtung einer Gedenktafel in der
zelle, die unſer Reichskanzler während ſeiner Feſtungshaft benutzte

Erzählt von Wilhelm Laforce- München
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten Jeder der „Villenbauten“ hatte zwei der

Wie gemeldet, hat die bayeriſche Juſtizverwal j t Etagen. n unſeren Zellentung den Raum, den Adolf Hitler während ſeiner artig eingerichtete ſt u ein
Haft auf der Feſtung Landsberg benutzte, ſeinem ſtanden ein Feldbhett, ein Kaſte n
urſprünglichen Zweck entzogen. Er ſoll in dem Schreibtiſch.
bisherigen Zuſtand erhalten bleiben, außerdem zwird eine Gedenktafel angebracht werden. Den Morgenkaffec, das Mittageſſen und

Jn einem Geſpräch mit unferem P. E. Mit ß r von der Anſtalt geſtellt,arbeiter erzählte Herr Laforce, der 1923 im Abendbrot bekamen w gef
einen Hitler Progeß zu eittem Jahr drei mußten es jedoch nach unſerer Entlaſſung be

Monaten Gefängnis verurteilt wurde ünd ein zahlen. Was wir am Nachmittag zu uns nah
Vierteljahr gemeinſam mit unſerem Reichskanzler Snet den Wiern der Feſtung Landsberg am men, konnten wir uns t einer kleinen Küche
Sech zubrachte, Erinnerungen aus jenen denk ſelber bereiten aus den Liebesgaben, die in

j J 8 jwürdtgen Sagen großer Menge für uns einktefen. Hitler bekam
import eintreten.

Wirtſchaftsrundſchau
Jabſieht, der mit ſeinen Hallen und ſeinen
Flugſignaleinrichtungen gewiſſermaßen eine
Stadt für ſich darſtellt. Das Feld iſt immer

Die Keimzelle der SA. muß auf Feſtung
„Der große Hitlerprozeß war vorüber:

Hitler, Röhm, Frick, Kriebel u. a. m.
waren wegen der nationalen Erhebung des

natürlich am meiſten urd das war dann
jedesmal für uns alle ein Feſt, denn ſtets
wurde mit uns geteilt.

Abwechſelnd bereitete dann einer von uns

Reichsbahndirektionspräſident Kleinmann
zum ſtändigen Stellvertreter des Reichsbahn
Generaldirektors ernannt. Jm Vorſtand der
Deutſchen Reichsbahn hat ſich ein Wechſel voll
zogen. Der bisherige ſtändige Stellvertreter
des Generaldirektors der Deutſchen Reichsbahn,
Dr. jur. Dr. rer. pol. h. c. Wilhelm Weir auch
iſt auf ſeinen Antrag von ſeinen Dienſtgeſchäf
ten entbunden und zunächſt beurlaubt worden.
An ſeine Stelle tritt der bisherige Präſident
der Reichsbahndirektion Köln, Wilhelm
Kleinmann. Der Reichspräſident hat die
Ernennung Kleinmanns beſtätigt.

Unveränderte Deviſenhöchſtbeträge im
September 1933. Der Reichswirtſchaftsminiſter
hat angeordnet, daß der Grundbetrag der allge
meinen Genehmigungen für die Wareneinfuhr
im September 1938 wie in den Vormonaten
nur bis zur Höhe von 50 v. H. in Anſpruch
genommen werden darf.

Großhandelsinder im JnliDurchſchnitt.
Im Monatsdurchſchnitt Juli ſtellte ſich die vom
Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Jndexziffer
der Großhandelspreiſe auf 93,9 (1918-—100) ſie
iſt gegenüber dem Vormonat (92,9) um 1,1 v. H.
geſtiegen. Die Jndexziffern der Haupt
gruppen lauten: Agrarſtoffe 86,6 1,8),

lonialwaren 77,8 0,9), induſtrielle Roh
ſtoffe und Halbwaren 89,9 0,8) und indu

ielle Fertigwaren 118,0 0,8) v. H.

ſchaftsminiſterium. Es beſteht Veranlaſſung,
erneut darauf hinzuweiſen, daß es zwecklos iſt,
em Reichswirtſchaftsminiſterium Kredit und
nterſtützungsgeſuche vorzulegen, da dieſem

er zur Gewährung von Darlehen oder
ſt ilfen nicht zur Verfügung ſtehen. Ebenſo
ſt die Vermittlung von Krediten oder die Be
ürwortung von Anträgen bei Kreditin tituten

nicht möglich.

a Handelsvertrag. Jm amtlichen italie-
iſchen Verordnungsblatt wird der Wortlaut
es am 9. J

arto
regelt,
gierungschefs
b e h a lte be

volitik enthält
ſabrit ungseinſtellung. Ueber die Handſchuh

ſtraße ader Gerlach, Leipzig, Moltke
bei Bur mit Zweigniederlaſſung in Moosdorf
eingeſt t die vor kurzem die Zahlungen
h t hat, iſt, wie „Die Textil Woche er

öffnet s gerichtliche Vergleichsverfahren er
r Die Paſſiven betragen 230 000

angeſtrer ein Vergleich von 30 v. H.

Keine Kreditgeſuche an das Reichswirt

Ein Zuſatzabkommen zum deutſchitalie

nen uni unterzeichneten Zuſatzabkom
et zum deutſch italieniſchen Handelsvertrag

anntgegeben. Dem Abkommen, das u. a. den
ffelexport nach Deutſchland
iſt eine Erklärung des italieniſchen Re

beigegeben, die beſtimmte Vor
züglich der Kontingents

noch groß genug, um ein Maſſenheer von vie
len hunderttauſend Menſchen bequem aufneh

men zu können; wie es der Tag der Arbeit be
wies, der ſchätzungsweiſe faſt zwei Millionen
S Menſchen auf dem Felde verſammelte
geber das Gthitkſal Deutſchlands

wurde hier entſchieden
Ja, damals, vor hundertdreiundſiebzig Jah

I ren, als die ruſſiſchen Soldaten unter dem
General Tottleben auf dem Temvelhofer Feld
ein rieſiges Militärlager errichtet hatten, um
Berlin zu beſchießen und einnehmen zu können,
war das Feld noch eine große Einöde außer
halb der Stadttore. Hin und wieder gab es ein
Bauernhaus, das Vieh weidete auf der Wieſe.
Es dauerte nicht lange, da zog der große
General Tottleben mit ſeinen Soldaten
Jab, weil ihm der alte Fritz die Hölle heiß
machte. Er ließ aber genügend Verwüſtungen
hinter ſich zurück, und die Bauern hatten genug
zu tun, um den Unrat fortzuräumen und ihre
Felder und Wieſen wieder ertragreich zu

machen.
Als dann der Major von Schill, ſo

Jetwa fünfzig Jahre ſpäter, 1809, ſeine Reiter
um ſich verſammelte und ſie zum Kampfe
gegen den großen Korſen begeiſterte, war eine
neue Etappe in der Geſchichte des Feldes an

gebrochen.

Im zeichen der bunten Röcke
wurde hier 1818 durch Friedrich Wil
helm III und Kaiſer Alexander von
Rußland der Grundſtein zum Denkmal an
die Befreiungskriege gelegt. Das Denkmal
krönt heute die Anlagen auf dem Kreuzberg,
unmittelbar am Rande des Tempelhofer Fel
des. Dann wurde das Feld der große
Uebungs- und Paradeplatz für die

Berliner Garderegimenter. Schießſtände wur
den errichtet und das ganze Gebiet wurde ein

JExerzierfeld von größtem Ausmaß.
Die Truppen, die 1870 von der Berliner

Garniſon zum Kriege gegen Frankreich aus
zogen, formierten ſich hier und als ſie ſiegreich
zurückkehrten, nahmen ſie, im Juni 1871, hier
Aufſtellung, um in das feſtlich geſchmückte Ber
lin einzuziehen. Auch in den ſpäteren Jahren

um die Jahrhundertwende blieb das Feld der
groe traditionelle Exerzier- und Paradeplatz
Landungasverſuche der erſten

Zzeppeline

Eine neue Zeit brachte neue Dinge, neue
Intereſſen hervor. Nach dem Zeppelin-
Unglück von Echterdingen, baute der alte
Graf mit Unterſtützung des Reiches in Fried
richshafen ein neues Luftſchiff, das unter ſei
ner Führung 1909 zum erſten Mal eine Fern
fahrt nach Berlin unternahm. Ungeheure
Menſchenmaſſen lagerten in glühender Auguſt
ſonne auf dem trockenen und braungebrannten
Felde. Die meiſten hatten ſchon die Nacht vor

9. November 1928 angeklagt und zu teilweiſe aus den Liebesgaben die Mahlgeit nach „ſei
ſehr hohen Feſtungsſtrafen verurteilt worden. nem“ Rezept, manchmal haben wie ſie mit

Nun folgte der „kleine Hitlerprozeß“: 39 Todesverachtung „genoſſen
Mann zierten die Anklagebank 39 Mitgkie Abende auf dem „Führerkorridor
der des „Stoßtrupp Hitler!“ Ein paar mögen Wir ſtanden früh auf, frühſtücktetn gemein
gefehlt haben. Aber wir Neununddreißig, von ſam und gingen um 8 zu unſerem „Freiwilli
denen jeder nach 14tägiger Verhandlung zu gen Arbeitsdienſt“: Baumſtämme wurden bon
einem Jahr und 3 Monaten Feſtung verurteilt uns zerkleinert und für unſere Oefen brauchbar
wurde wir waren die kleine Keimzelle, aus gemacht, denn es war Winter. Am Nachmittag
der ſpäter die gewaltigen Bataillone des Natio ſpielten wir Fußball oder Fauſtball.
nalſozialismus die SA. und die SS. ſich Den Höhepunkt der Woche aber bildeten
entwickelt haben. ſtets jene drei Abende, die wir auf dem „Füh

Uns ſperrte man damals alſo ein. Jm Ur- rerkorridor“ gemeinſam mit Adolf Hitler ver
teil hieß es: „Mit Bewährungsfriſt“. Aber brachten, in denen er uns ſchulte und unſere
kaum war eine Woche ſeit der Urteilsverkün nationalſozialiſtiſche Jdee in uns vertiefte.
dung verſtrichen, da bekam ich ſchon einen Brief Jmmer ſprach er von ſeinem großen Ziel,
des Herrn Staatsanwalts: „Die Bewährungs davon, was werden ſolle in Deutſchland! Er iſt
friſt ſei für uns aufgehoben. Man erwarte ſich treu geblieben: Wenn ich heute ſeine Reden
mein ſofortiges Eintreffen in Landsberg. An höre, ſcheint es mir manchmal, daß er nun
derenfalls würde meine Verhaftung erfolgen nach 10 Jahren beinahe dasſelbe zu Millionen

Es gelang mir, Strafaufſchub bis Mitte No ſage, was er damals uns Gefangenen ein
vember zu erwirken, dann hieß es: impfte. Dem Sinne nach ſagte er damals:

Ab nach Landsberg! „Es kommt die Zeit, da dem deut
Die alten Kameraden empfingen mich mit ſchen Volke die Augen darüber

lauten Heilrufen. Mir hingegen wurde zunächſt aufgehen werden, wie ſeine ſoge
doch etwas erbärmlich zumute, als die großen nannten Führer es verführt haben.
Feſtungstore ſich hinter mir ſchloſſen. Ein Die nationalſozigaliſtiſche Bewe
Jahr 8 Monate Hinter Gittern Nicht gung wird eines Tages berufen
mehr hinaus in die Berge, die Sonne ſein, Deutſchland aus dieſen Ket

Da tippt mir einer auf die Schulter: ten zu befreien
Auch hier, wo wir eingeſperrt waren, wod r7r v n Zell uns Mauern und Gitter von der Außenwelt

an zeigte mir den Weg zu ſeiner ZelleSie lag im erſten Stock eines je Villen e
Sie lag im erſten Stock eines jener zhanter in denen wir untergebracht waren. ſeine Siegeszuverſicht unerſchütterlich.
Als ich eintraf, erhob er ſich von ſeinem So ſagt er ein andermal etwa
Schreibtiſch und kam freundlich die Hand Wenn die Stunde der großen Abrechnung
entgegenſtreckend auf mich zu. kommt, ſo werden wir nicht die Verführten zur

Er trug einen einfachen ſchwarzen Anzug. Abrechnung heranziehen, ſondern nur die Füh
Sein kleines Zimmer war vollgepackt mit ar d gepett. belogen, betrogen und ver
Büchern, Zeitungen und Zeitſchriften, auf kauft haben l nſeinem See en ſchien mir ein Manuſkript Vormittags und Nachmittags eine
zu liegen, an dem er gerade arbeitete. Stunde empfingen wir Beſuch: Mitkämpfer

Es waren eigentlich nur ein paar Begrü und Freunde kamen, wir durften mit ihnen in
ßungsformeln, die wir wechſelten, aber einem Beſuchszimmer ſprechen
ſchon in dieſem Augenblick, da ich dem Führer Wenn aber dieſer Beſuch weg war. dann
gegenüberſtand, wich mein urſprüngliches Un überkam jeden einzelnen von uns eine große
behagen über die Gefangenſchaft dem Stolz und Sehnſucht. Wir ſtanden hinter unſeren ver
der Freude, einige Monate gemeinſam mit gitterten Fenſtern, blickten hinaus in die
Adolf Hitler verleben zu dürfen und ſei es Sonne, in die goldene Freiheit, deren man uns
auch nur in der Feſtung Landsberg am Lech! beraubt hatte.Dieſes Gefühl hat mich die ganze Zeit beherrſcht! Aber keiner iſt szuſammengeklappt: Wir

und wie ich ſo empfanden auch alle andexen dachten an unſeren Führer, dem es
unſerer Gefangenen! nicht anders erging als uns. wir wußten,

warum wir hier waren und wir waren alleDie draußen gedachten unſer von dem unerſchütterlichen Glauben beſeelt,
Unſere Zellen, die etwa 2 mal 8 Meter groß daß unſer Mitgefangener Adolf Hitler einmal

waren, lagen eine neben der anderen und nah die Mauern zerbrechen und Sieger werden
men jeweils die eine Hälfte des Stockwerks ein. und bleiben wird!
Die andere, auf die unſere Türen mündeten. Er iſt es geworden
ſtellte ein großes Zimmer dar den „Tages Für uns Mitgefangene bleibt die Lands
raum“ in dem wir gemeinſam unſere berger Zeit eine ſtolze Erinnerung.“
Mahlzeiten einnahmen. Peter Engelmann.
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Richard Wagner

„Mit Deutſchland ſteht und fällt mein
Kunſtideal, leben oder ſterben meine Werke.“
Iſt es wirklich erſt ſo kurze Zeit her, daß der
Mann, der dieſes Wort geſprochen hat, im
deutſchen Lande ungeſchützt verunglimpft und
veſudelt werden durfte? Jſt es wirklich wahr,
daß erſt bis vor einem halben Jahre auch
wertvolle deutſche Menſchen ſich dem Werke
dieſes Richard Wagner entfremden ließen Das
will uns jetzt wie weite Ferne ſcheinen, da
Bayreuth zum erſtenmal Kraft aus dem Sym
bol des Hakenkreuzes ſpendet. Wie klein iſt doch

mit einem Male alles jüdiſche Tun vor einer
einzigen deutſchen Tat! Wie empfinden wir
nun all jene „Weisheiten“, die uns der Volks
feind über Wagner beigebracht hat, da wir
nach Bayreuth einfach wieder als Deutſche
kommen!

„Mit Deutſchland ſteht und fällt mein
Kunſtideal“. Es überwältigt uns, wenn wir
dieſes Wort auslegen: Deutſchland war ge
fallen und mit ihm Wagners Kunſtideal, das
in der überwältigenden Größe ſeiner Ziel
ſetzung und der jegliches Zugeſtändnis aus
ſchließenden Unbedingtheit das deutſche
Kunſtideal ſchlechthin iſt. An die Stelle des aus
dem Volkstum erwachſenden künſtleriſchen
Müſſens wurde uns künſtleriſche Spekulation
geſetzt, die auf der falſchen Vorausſetzung von
der Jnternationalität der Kunſtgeltung auf
gebaut war. All das wurde aber mit einem
Male wieder weggefegt, als Deutſchlands Volk
und Staat ſich wieder erhob. Und das deutſche
Kunſtideal Richard Wagners konnte wieder
Ieben!

S.Das Meiſterſingerßahr 1933.
So kamen dieſe Bayreyther Feſtſpiele t9383

heran. Aus innerer Nottendigkeit heraus
mußte es ein „MeiſterſingerJahr“ werden, d. h.
außer dem „Ring“ und „Parſifal“, die jedes
mal bei den Feſtſpielen geboten wurden, ſpielt
man 1933 auch die „Meiſterſinger“. Das enge
Verhältnis des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land zu Richard Wägner iſt über das Rein
Künſtleriſche hinaus durch die „Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ begründet. Jn
dieſem Werk können wir Richard Wagner ge
radezu als den Vorkünder des Nationalſozialis
mus erkennen. Und es war eine Notwendigkeit
aus der Logik des geiſtigen Wirkens, daß das
Hakenkreuzbaner mit zu allererſt in Bahreuth

und auf Hans Wahnfried wehte.
Die Ziele des Nationalſozialismus ſind das,

was Richerrd Wagner in den „Meiſterſingern“
als deutſches Jdeal verklärt: Verwirklichung der
Volks gemeinſchaft (Stolzing Pogner, Ritter
und Bürger), Ueberwindung des eigenen Ich
(Sachs' Begehr nach Eva im 2. Akt), alleinige
Wertgeltung der perſönlichen Leiſtung
(Walthers Preislied), Bekenntnis zum Führer
Prinzip (die Perſönlichkeit Sachs'), Kampf
allem Ungeiſt (Beckmeſſer, Schlußanſprache
Sachſens).

Fünfzig Jahre ſind jetzt vergangen, ſeit
Richard Wagner die Augen ſchloß zur ewigen
Ruhe, fünfzig Jahre hat das deutſche Volk ge
braucht bis es reif war, mit der Verwirklichung
der Wagnerſchen Jdeale zu beginnen.
Wagners Frau, Coſima, hat einmal geſagt:
„Wenn wir das Volk hätten, um in den letzten
Schlußvers der „Meiſterſinger“ einzufallen,
dann hätten wir eine Kunſt.“ Nun ſind wir
dieſes Volk geworden, und glühend begeiſtert iſt
das deutſche Volk ſeit dem 80. Januar ein
gefallen in jenen Schlußvers: „Ehrt eure deut
ſchen Meiſter, dann bannt ihr gute Geiſterl“

„Wacht auf! Es nahet gen dem Tag. Die
rotbrünſtige Morgenröt' her durch die trüben
Wolken geht.“ Das iſt Hans Sachſens Deutſch
Iandruf, mit dem ihn das Nürnberger Volk auf
der Feſtwieſe willkommen heißt. Mit demſelben
„Wacht auf“ rief Adolf Hitler zum neuen
Deutſchland. Und ſo, wie in den Meiſterſingern
die Nürnberger ihrem Meiſter zujubeln „Heil
Sachs“, grüßt auch das neue Deutſchland
ſeinen Führer. Jetzt aber, 1988 auf dem Feſt
ſpielhügel, ſind beide Heilrufe ineinander ge
klungen zu einem brauſenden Chor, der unſerm
deutſchen Volk, unſerm deutſchen Lebenswillen
und unſerer deutſchen Kunſt die Zukunft ver
heißt. So iſt 1988 das größte „Meiſterſinger
Jahr“.

Wende für Bayreuth
Wer vor Jahresfriſt die Eingeweihten von

Bayreuth nach den Feſtſpielen 1988 fragte, der
konnte ſie bedenklich finden. Dieſes 1988 war
ein kritiſches Jahr für das Bayreuther Feſt
ſpielwerk. Denn zum erſtenmal mußten die
Feſtſpiele ohne Leitung eines angeſtammten
Sachwalters vor ſich gehen. Frau Coſima iſt
1980 von uns gegangen und ihr Sohn Siegfried
folgte ihr 1981 nach. Es war ſeine letzte Tat,
die Durchführung der Feſtſpiele 1981 im Geiſte
ihres Schöpfers zu gewährleiſten. Jm Jahre
1982 wurde nicht geſpielt, für 1988 aber fehlte
der angeſtammte Sachwalter. Frau Winifred,
die Gattin Siegfrieds, trägt nur den Namen
Wagner, und Richard Wagners Enkelkinder
haben noch Alter und Reife nicht, um verant

Bayreuth mit ſeinem klaren Geiſt erkannt hat,
und zwar als Nationalſozialiſt erkannt hat.
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und das neue Deutſchland Dreitauſend Nationalſozialiſten in Bayreuth
Nun geſchah das, was ſich in ſeiner Größe

nur als Wunder begreifen läßt: das deut
ſche Volk ſelbſt, geführt von Adolf Hitler,
trat als Sachwalter in Bayreuth ein! Und alle,
die ausführend 1988 mit am Werke waren, be
kamen den allerſtärkſten Jmpuls aus jenem
unvergleichlichen Ereignis. Hier liegt auch der
tiefere Grund dafür, das Toscanini in dieſem
Jahre nicht in Bayhreuth dirigieren konnte. Das
deutſche Volk mußte ſich ſein Bayreuth 1938
alleirt erringen. Auch Furtwängler wäre nicht
wöglich geweſen, denn dieſes neue Bayreuth
ſchafft ſich das deutſche Volk in ſeiner Geſamt
heit ſelbſt; es kann ihm nicht von einem größ
ten Künſtler gegeben werden. Für die Leitung
des „Parſifal“ wurde Richard Strauß ge
wonnen, der bereits 1889 Feſtſpieldirigent war.
Damit iſt dargetan, daß das neue Deutſchland
die Bande zur älteſten Bahyreuther Tradition
erhält und pflegt. Die Leitung der „Meiſter
ſinger“ hat diesmal aber, außer der des

Unſer Goebbels war es, der dieſe Wende für

„Du nationalſozialiſtiſches deutſches Volk haſt
aus deiner aufgebrochenen Kraft Bayreuth
zu neuem Sieg beflügelt, nun gehe du auch hin
zum Feſtſpielhügel und ſauge dir an jenem
Werke deine Seele voll, daß du die neuen
Aufgaben, die dir dein Führer ſtellt, mit auf
geſchloſſenem Herzen beſſer ſchaffen kannſt.
Aus dieſem Gedanken heraus hat das Reichs
miniſterium für Propaganda und Volksauf
klärung 3300 Eintrittskarten zu den Bayreuther
Feſtſpielen zur Verfügung geſtellt, die an
Nationalſozialiſten und würdige Volksgenoſſen
aus allen deutſchen Gauen vergeben werden, ſo
fern ſie ſich einen Beſuch Bayreuths aus eigenen
Mitteln nicht ermöglichen können. Die Reichs
bahn gewährt den 8300 Volksgenoſſen freie
Fahrt, und in Bayreuth iſt in weitgehendem
Maße für freie Unterkunft geſorgt. So bietet
Bayreuth in dieſen Tagen ein wundervolles
Bild: auf allen Wegen, in allen Häuſern
Nationalſozialiſten. Und im Feſtſpielhaus
ſelbſt! Wo ſich früher der internationale Jude
breit machte, da herrſcht jetzt die braune Farbe
der SA. Schon in den Fernzügen nach Bay
reuth merkt man etwas von dieſer deutſchen
Wallfahrt zum Feſtſpielhügel. Aus allen Him
melsrichtungen kommen ſie von nah und fern.
Und das gleiche Ehrenkleid des Braunhemdes
verbindet ſie miteinander. Da fahren nicht ein

Der Beſuch der Nationalſozialiſten

„Ringes“, Karl Elmendorff, ein Künſtler, der
mit ſeiner Perſönlichkeit wie kein zweiter
hinter das Werk zurücktritt, der darum am
ſicherſten und unbedingt unverfälſcht die Bay
reuther Tradition herüber ins neue Deutſch
land tragen kann, denn ſeit 1927 hat er ſich
als vortrefflicher „Ring“Dirigent bewährt.
An die Seite Richard Strauß iſt im „Parſifal“
mitverantwortlich für die Geſamtregie Daniela
Thode getreten, die Tochter Frau Coſimas aus
ihrer erſten Ehe mit dem Meiſterdirigenten
Hans von Bülow. Außerdem waren, wie immer
ſeit 1904 bzw. 1906, Karl Kittel und Hugo
Rüdel auf ihren Poſten, als Mittler der Tradi
tion an Soliſten und Chor. Sie alle haben
für dieſe denkwürdigen Feſtſpiele die Tradition
bewahrt. Den neuen Schwung aber, den tiefen
Jnhalt des Jahres 1983 erhielten die Feſtſpiele
aus dem deutſchen Volke ſelbſt, das durch Hitler
zum Sachwalter in Bayreuth geworden iſt. Er
führte die Wende des Werkes am grünen Hügel
herbei.

für den Gau „Bayriſche Oſtmark“. An ihm, an
ſeiner Tatkraft, an der Wirkung ſeiner lauteren
Perſönlichkeit hat es auch mit gelegen, daß
Bayreuth zu einer der erſten Hochburgen des
Nationalſozialismus wurde. So ſtellt ſich
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Das Erlebnis der Meiſterſinger
Aufführung

an. Die Aufführung beginnt um 4 Uhr und
zwiſchen den Akten iſt je eine Stunde Pauſe.
Vor Beginn der Aufführung und der einzelnen
Akte rufen je dreimal Fanfaren das Meiſter
ſingerMotiv über den Feſtſpielhügel hin. Feſt
liche Erwartung liegt über den Gäſten wie
nirgends ſonſt in einem Theater. Und dann
der Einſatz des Orcheſters und die erſten Takte!
Dem Empfänglichen läuft es in Schauern über
den Rücken, wenn der ſtrahlende CDurAkkord

läch iſt die Stimmung, ſo kriſtalltklar iſt das
Hlingen, ſo unendlich dünkt die Weite dieſes
Raumes, iſt die Größe dieſer Kunft. Einen
Klangkörper wie das Bayreuther Feſtſpiel

Bayreuth dem Nationalſozialiſten als eine Veſte
ſeiner Weltanſchauung und Lebensauffaſſung

Hochgeſtimmt von dem Eindruck dieſer Stadt
Bayhreuth treten die Nationalſozialiſten, denen
die Gunſt dieſer Wallfahrt geworden iſt, ab
3 Uhr nachmittags den Weg zum Feſtſpielhaus

aus dem verdeckten Orcheſter aufſteigt. So herr

noch dadurch eine beſondere Bedeutung, daß
Hans Schemm von dort ſtammt, der Vor
kämpfer

erneuerung und Shſtematiker der national
ſozialiſtiſchen Volksbildung. Auch dieſes iſt kein
Zufall, daß Schemm, der heutige bayriſche Kul
tusminiſtet aus Bayreuth, der Stadt Wagners

zelne Menſchen im Zug, die der Zufall für
einige Stunden zuſammengeführt hat; man
fühlt es vielmehr ganz ſtark: hier iſt die
deutſche Volksgemeinſchaft auf dem Wege zu
ihrer edelſten Pflegſtätte deutſchen Geiſtes.

Das Geſicht der Stadt
Bayreuth iſt nicht nur die Stätte des Feſt

ſpielhauſes. Dieſe Stadt iſt in ihrer Geſamt
heit mehr: ein Kleinod deutſcher Kultur! Das
gilt vor allem von den Bauwerken. Nicht viele
Städte haben die gleiche Einheitlichkeit im Stil
aufzuweiſen und auch nur wenige einſtige
Reſidenzen kommen Bahyreuth in dieſer Hinſicht
gleich. Vom 17. zum 18. Jahrhundert reſidier
ten hier die Markgrafen von Bahreuth, und
vor allem die Markgräfin Wilhelmine, die
Schweſter Friedrichs des Großen, war es, die
die Schönheiten dieſer Stadt ſchuf. An erſter
Stelle ſteht das Opernhaus im Stil des Spät
barock, ein Bauwerk von unvergleichlicher
Schönheit, beſonders im Jnnenraum, das
älteſte erhaltene Theatergebäude Deutſchlands
überhaupt. Das andere Kleinod iſt die
Eremitage, das Luſtſchloß der Markgräfin
Wilhelmine, mit wundervollen Waſſerkünſten.
Ferner die beiden Stadtſchlöſſer und viele ein
zelne Häuſer. Richard Wagner, der ein
abſolutes Empfinden für Stileinheit beſaß
(darauf beruht ja der Gedanke ſeines Geſamt
kunſtwerkes), wußte, warum er nach Bahreuth
ging. Den wundervollen Eindruck dieſer
Stadt hatten nun auch unſere National-
ſozialiſten, und ſie verſäumten nichts, um
alles in ſich aufzunehmen. Auch landſchaftlich
iſt Bayreuth von der Natur ausgezeichnet. Jm
Maintal liegt die Stadt ſanft an Höhenzüge
zwiſchen dem Fichtelgebirge und der Fränkiſchen
Schweiz geſchmiegt. Der Hofgarten hinter dem
neuen Schloß iſt eine Parkanlage, wie man ſie
ſchöner nirgends finden kann. Hier unmittel
bar anſchließend liegt Villa Wahnfried, das
Heim des Meiſters von Bayreuth, liegt auch das
Haus, in dem der Führer Adolf Hitler wohnte,
als er vor drei Wochen zur Eröffnung der Feſt
ſpiele in Bayreuth weilte.

Für den Nationalſozialiſten hat Bayreuth

für nationalſozialiſtiſche Kultur

vortlich wirken zu können. kommt. Schemm iſt Gauleiter der NSDAP.
damit ſeinen Abſchluß gefunden. Aus kleinen

Das älteſte Wohnhaus
des Frankenlandes

Rothenburgs neue Sehenswürdigkeit.

Rothenburg ob der Tauber beſitzt
das älteſte Wohnhaus des Frankenlandes!
Dieſe überraſchende Tatſache haben neuere
Forſchungen einwandfrei ergeben. Die bau
geſchichtlichen und urkundlichen Unterlagen
weiſen darauf hin, daß dieſes Haus um die
Wende des 10. Jahrhunderts erbaut iſt. Es
erhebt ſich in der Herrengaſſe und fand, weil
es von einem Vorgebäude bedeckt iſt, bisher
kaum Beachtung. Erſtaunlich die Raumaus
nutzung in dieſem älteſten Hauſe des Franken
landes. Nirgendswo ein überflüſſiger Platz.
Und bezeichnend dafür, daß es in unruhigen
Zeiten entſtanden iſt, ſind die Feſtigkeit ſeiner
Mauern und, wie wir in einer Nürnberger
Zeitung leſen, die ſchmalen, fenſterartigen
Schlitze in den Kellerräumen, die beſtimmt
einmal als Schießſcharten gedient haben.
Rothenburg beſitzt mit dieſem Haus eine neue
Sehenswürdigkeit erſter Ordnung.

Die Rojelius
eine alte batzriſcheMuſikerfamilte

Am 17. Auguſt erlebt in Nürnberg die
Oper „Godiva“ von Ludwig Roſelius ihre
Uraufführung. Der 30jährige, in Bremen ge
bürtige Komponiſt entſtammt einer alten
Muſikerfamilie. Muſikaliſcher Ahnherr der
Familie Roſelius, wenn man ſo ſagen will,
iſt ein Kantor Andreas Roſelius, der im
16. Jahrhundert zu den angeſehenſten Muſikern
ſeiner Zeit gehörte. Jn ſeinen zwei letzten
Lebensjahren bekleidete der Kantor das Amt
eines Hofkapellmeiſters am Hofe Kurfürſt
Friedrichs IV.

DZ

Der Maler von Werder geſtorben

Jn Werder, wo er ſeit Jahrzehnten anſäſſig
war, iſt der Maler Karl Hagemeiſter
geſtorben. Ein ſchickſalsreiches Malerleben hat

Verhältniſſen ſtammend, war Hagemeiſter für

e en

alle Zuſchauer. Dumas fiel dadurch v Weſt
auf, daß er oft mitten in der Szene lebha
Beifall ſpendete.

Applaudierens bei ſeinen eigenen Werken
taktlos ſchalten, antwortete er:

So werde ich doch auch am beſten zu eiten
wiſſen, welche Stellen die gelungenſten ſind.

ſchen dieſe Handlung; ſie trägt alle Shmbole
ſeines Volkscharakters. So iſt die deutſche
Lebensauffaſſung, daß ſie das Tragiſche mit
dem Lächeln der Schönheit beſonnt und Freude
vertieft durch Beſchaffen mit Ernſt oder
Trauer, wie es Wagner in den „Meiſterſingern“
geſtaltet hat. So wie Sachs handelt der große
deutſche Mann, Pogner iſt das ideale Vorbild
eines deutſchen Vaters, in Stolzing finden wir
das Stürmen und Drängen unſerer deutſchen
Jugend charakteriſiert, wie Eva keuſch und rein
liebt das deutſche Mädchen.

Viel von dem, was uns Wagner in ſeinen
„Meiſterſingern“ als das Jdeal des Deutſchen
hinſtellt, iſt unſerem Volke verlorengegangen,
wurde betäubt, nicht ertötet, durch das Gift,
das der Volksfeind uns ins Blut jagte. Aber
wir werden uns all das wiedergewinnen im
Vertrauen auf Gott, auf die Größe ünſerer
Berufung als Volk und im Vertrauen auf die
eigene Kraft! Das iſt das ſtille Gelsbnis das
jeder der dreitauſend Nationalſozialiſten die
dieſe deutſche Wallfahrt zum Feſtſpielhügel
unternehmen durften, unter dem Sindens von
Bayreuth und ſeiner „Meiſterſinger Auf
führung“ abgelegt hat. Dr. Bergfeld.

die Lehrerlaufbahn beſtimmt. Aber es duldete
ihn nicht lange auf dem Schulkatheder. Die
Malerateliers wurden ſeine Heimat. reller
und ſpäter Karl Schuch nahmen ſich des ent
wicklungsfähigen Talentes an. Die Havel mit
ihren Schilf und Wald ſtimmungen hat Hage
meiſter in vielen Bildern feſtgehalten. Aber
er mußte 66 Jahre alt werden, ehe die Oeffent
lichkeit auf ihn aufmerkſam wurde, ehe man
ihn zum Profeſſor machte. Dann aber häuften
ſich die Ehren. Hagemeiſter blieb indes ein
ſchlichter, naturverbundener Menſch. Er hat
ein Alter von 85 Jahren erreicht.

RegerGedächtnis konzert
3

in Bonn
Genies ſind ihrer Zeit immer voraus. So

findet auch Max Reger längſt noch nicht die
Wertſchätzung, die er verdient. Neben inem
Teil ſeiner anderen Werke tragen hauptſächlich
ſeine Orgelkompoſitionen Etwigkeitswerte in
ſich. Es iſt daher zu begrüßen, daß im Rahmen
der ſtädtiſchen Konzerte in Bonn demnächſt ein
MaxRegerAbend veranſtaltet wird. Zur Auf
führung gelangen „Geſang der Verklärten
Variationen über ein Thema von Bach, die
Bearbeitung der DMollTokkate von Bach und

die BöcklinSuite. g

Sein eigener Kritiker.
Der franzöſiſche Schriftſteller Dum as

ließ es ſich nicht nehmen, bei jeder Erſtauffüh
rung eines ſeiner Theaterſtücke einen Sitzplat
inmitten des Publikums im Parkett zu
men. Sein gewaltiger Mulattenkopf überrag

Als ihm einſt ſeine Freunde wegen dieſes

tück nicht gemaght„Gut! Habe ich das Stück nich euren

P. S.

ſetzt fühlen und an einem lebendigen Geſchehen
Unvergleichlich iſt für den Deute
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n 7 H. herhören!e Anmer gewaltiges Creſſen im Halle ein der ar ter liegt hinter Dur f z ees mi 3 3 Aufmarſch der 40 000 jungen Kämpfer für diee ſt 40 000 marſchieren Ein unvergeßliches Erlebnis nationalſezialiſtiſche Revolution hat die
eimni ugend Adolf Hitlers in unſerem Bezirk denin Das ſeit langem angekündigte Treffen der Aus dem Dunkel der Nacht kam leiſe und Morgenfeier See er daß ſie zur Stelle iſt wenn
ke Zu Hitlerijugend im Oberbann Halle Merſeburg ernſthaft mahnend eine Melodie und blieb Soweit das A g der Führer ruft, und daß ſie bereit iſt, mitinend nahm am Sonnabend und Sonntag einen un ſtumm in ihren Seelen: „Jch hatt' einen heinde v We reicht, nichts als Braun dem Einſatz ihrer gangen Kraft für den natio
durh geahnten gewaltigen Verlauf. Die Heerſchau Kameraden ren der n t Wer Kapelle alen Sozialismus, für ihren Führer und
en die dieſer 40 000 wurde zu einem gewaltigen Er Hefol tsfu 9 n. Die HJ. iſt bereits im mit für den Aufban des neuen Reiches zuu lebnis, zu einem einmütigen Bekenntnis der efolgſchaftsführer Opege Viereck aufmarſchiert, in der Mitte die Bann heiten D lle wird se n nationalſozialiſtiſchen Jugend im Oberbann ergriff ſodann das Wort zu einer zündenden ſchar. Ueber allem weht die blutrote Fahne des grbette n r t n Aue wird un al

um t Red d kte ſed h den Oberbannes Halle Merſebu Gefolgſchafts die gewaltigſte Jugendkundgebung, die ſich jet. Da HalleMerfeburg, zum Wollen und zur Jdee Rede und ſenkte jedem Hiklerjungen den ſehrer Doee ſeit rg. n in den Mauern dieſer Stadt vollzogen hat,

e e e en e e e e e e e en en ev Vaterland. den wir geführt haben, iſt noch lange nicht zu toten Kameraden der HJ. Er erinnert die r ne r refſens m enliſten Ende Er wird aber weſtergeführt bis zum Jungen an den Geiſt, der Anferen Werner ein eindrutangnes Erlebnis ſur ſtes geworren
en Seit dem Sonnabendmorgen bereits ſtand Letzten. Die Jugend Adolf Hitlers iſt von jeher Gerhardt beſeelte und fordert ſie auf, in ſeinem Jn dieſen beiden Tagen iſt jedenfalls aufs

t i ganz rebolutionär geweſen, ſie wird es auch fernere Sinne als ehrliche Sozialiſten und aufrichtige neue bewieſen wörden, daß alle anderen
Sihre Halle im Zeichen der hin bleiben. Die Jungen der HJ. ſind ehrliche Kämpfer niemals nachzugeben, ſondern das Jugendorganiſationen, wer ſie auch ſein mögen,
in 9 itl d Sozialiſten und rückſichtsloſe Kämpfer für die Banner des nationalen Sozialismus ſiegreich ihre Lebensberechtigung verloren haben. Jedercher Hitlerjugen Volksgemeinſchaft.“ Gefolgſchaftsführer Doege vorwärts zu tragen und weiterzukämpfen deutſche Junge hat heute die Pflicht, ſich in
e Die Straßen der Stadt w gelobte dann im Namen der Hitlerjugend, nie für Deutſchland die ſozialiſtiſche Kampfgemeinſchaft des jungen
W Meer von Fahnen. A T e ginge weich zu werden. Nur der Tod kann uns von Inzwiſchen iſt der BdM. angekommen. Hell Deutſchlands einzureihen und in vorderſter

i rückte eine ſiattuche So enmene s der Bewegung trennen. Das Werk, das die alte klingen ihre Lieder in den jungen Tag. Friſch Front als aufrichtiger und leidenſchaftlicher
z auf den von dichten Mechenmne- en beſebten Kämpferſchar vegonnen, es wird bis zur letzten iſt ihr Geſang und froh ihr Herz. Rund 10 000 Kämpfer ſich in den Dienſt des neuen Reiches
ickb r Marktplatz Unter den Klängen u HJBann Konſequenz durchgeführt werden, dafür ſind wr Mädels ſind auf den Wieſen verſammelt. Eine u ſtellen. Nur ſo als Angehöriger der Hitler
hehen Hapele wurde dann am Rath 8 5 weiß die lebenden Garanten.“ gewaltige organiſatoriſche Leiſtung, die hier Jugend, der neuen Staatsjugend, kann er
Se rot geſtreiſte Fahne der vitlerugend g in Einem Schwur gleich vrauſt das Lied on der Obergauführerin des Bd. Käthe ſeine Pflicht hundertprozentig erfüllen!
b R e Zu a gei hen der Ers Mna d er unſeres Horſt Weſſel hinauf zum Himmel. Reifert, und der örtlichen Führerin, Unter Wir dürfen uns jetzt, nachdem bereits ein

r d n de Taghell iſt das weit d d latzes gauführerin Marga Meißner vollbracht verhältnismäßig großer Abſchnitt unſeresm e g iſt den e e Se wer Mag eſunſegein nd Laeneeſe wurde. Auch das Jungvolk iſt angetreten. Kampfes durchgeführt iſt, jedoch keinesfalls auf
reude Inzwiſchen rücken von allen Seiten die Laſt erleuchtet. Dumpf und mahnend laſſen die Deren on r e u unſeren Lorbeeren ausruhen. Aus den Worten
oder wagen heran. Sonderzüge laufen ein. Trotz Glocken der nahen Kirche ihr ehernes Lied er ſhres Führers dem Oberfun bann Führer der Führer zum vergangenen Hverbann

gern“ langer Reiſe in brütender Hitze überall nur tönen. Weiheſtunde. Thieme eſolgt ſind. Sie Hahn kein Hin Zufmarſch iſt überall klar herausgeſtellt worden,
große frohe Geſichter, lachende Augen. Die Fahnen Bereits um 6 Uhr morgens wurde der Sernis ſcheut für ſie ab es eben nur eins daß der Hampf der HJ. noch lange nicht zu
rbild flattern im Wind. Unermüdlich Tingen die zweite Tag des Treffens mit einem gro s s nur eins Ende ſei, ſondern mit allem Nachdruck bis zur
wir Lieder hinaus in die Nacht. Und immer bleibt ßen Wecken eröffnet. Dann ſammelt „Jch muß daber ſein letzten Konſequeng weitergeführt werden müſſe.
tſchen das Lied, das ſie ſingen, dies Lied, das ſich um ſich die geſamte Jugend auf den Wieſen an Am frühen Nachmittag vollzeht ſich der Wir fühlen uns glücklich, einer Nation an
rein dies Häuflein deutſcher Jugend ſchlingt wie ein der Saale zur Abmarſch zur zugehören, deren Lebensziel nicht Glück und

unſichtbares Band: „Wenn nur mein Vater De wer r n wg Keneinen land ieſe Worte, die der Vertreter de eichsſchen Kundgebung auf dem Roßplatz jugendführers uns auf der großen Kundgebung
gen Am Abend fand dann zu Ehren des Gau des Jugendtreffens in Halle zurief, ſollen unsGift, leiters und der älteſten Parteigenoſſen ein Noch einmal zieht das gewaltige Heer der Fahnen und Wimpel. Wir geloben aufs Neue für unſeren weiteren Kampf in der HJ.
Aber gewaltiger Fackelzug nationalſozialiſtiſchen Jugend vorüber. 40 000 zur Ehre unſerer gefallenen Kameraden der richtunggebend ſein. Wir haben mit dem
im ſind es heute, doppelt ſoviel wie wir erwartet letzten Jahre: Ewig werden wir kämpfen im Abſchluß dieſes gewaltigen Aufmarſches neueſerer ſtatt. haben. Nahezu drei Stunden dauert der Auf Sinne unſeres Symbols. Schaffensfreude für unſere ſchwere Arbeit ge

f die Rund 10000 marſchierten, Jungen und marſch. Hunderte von Fahnen und Wimpeln Unſerem Zührer wonnen. Unſer unerſchütterlicher Glaube an
das so Mädels, ihre Augen leuchteten Sie marſchier ziehen vorüber. Eine Ahnung von dem un die Bewegung und an den Führer hat ſich indie ten als die neue, die deutſche Gemein- vändigen Lebenswillen dieſer Jugend wurde Zum Sieg ſür Ehre und Freiheit! dieſen Tagen aufs neue gefeſtigt. Jn un
ügel ſchaft. Die Fackeln lodern. Dann ſtehen ſie jedem erkenntlich, der dieſen Marſch miterleben) Im Anſchluß an dieſe gewaltige Kund weigerlicher Trene, von der uns niemand ab
von a tuf dem Hallmarkt. Wie flüſſiges Silber fällt durfte. Jeder verſtand plötzlich, warum die ehung fand dann am Kaiſer Wilhelm Denkmal bringen kann, ſchreiten wir vorwärts zum
Auf das Licht der großen Scheinwerfer auf die Jugend trotz allem die berechtigte Hoffnung der Siege!
d. altersgrauen Türme der Kirche, ſenkt ſich tiefer Deutſchlands, der Bauherr des Volksſtaates iſt. Vorbeimarſch Gerhard Fiedler,

und beleuchtet ein Bild von bezaubernder Dann vollzieht ſich der Aufmarſch auf dem Gefolgſchaftspreſſewart XIV.Schönheit. Vor den Stufen der Tribüne, die Roßplatz, dank der Vorarbeiten und der uner der Hitlerjugend und des Jungvolks vor dem
mit rieſigen Fahnen und friſchem Tannengrün müdlichen Arbeit der Aufmarſchleitung unter Stabsführer Kaul und Gebietsführer Recke- n n t n
feſtlich geſchmückt iſt, haben die Fahnen Abord der Führung von Unterbannführer Buſchen werth mit ihren Stäben ſtatt. Ueber 2328 Stun

ldete nungen Aufſtellung genommen. Auf der Tri- dorf, reibungslos. Kolonne nach Kolonne den lang marſchierte Kolonne um Kolonne in Achtun 1Die büne hat die alte Parteigarde, die Ehrengaſt rückt heran, immer mehr füllt ſich der Platz. Sechſerreihen in tadelloſer Haltung an den g
iſt dieſer dere We men e e Tag c wih Der er Tugſ n hat ſee Unſer Oberbann-Aufmarſch iſt vorüber.ent auer umſäumen den rieſigen Platz. Ein Bild, Jugend, wer ihre leuchtenden Augen geſehen, 40 000 nationalſozialiſtiſche Jungarbeiter und nmit nächtlichen Weiheſtunde, das allen noch lange in Erinnerung bleiben der weiß, daß alle Sorgen um das deutſche arbeiterinnen en Tage den ehren

age ihren Platz eingenommen. Indeſſen rücken wird. Schickſal überflüſſig, ſolange eine ſolche Jugend vollen Feldzeichen Adolf Hitlers am Stabs
lber e neue Kolonnen heran. Unermüdlich Da plötzlich ein Kommando: „Still noch marſchiert. führer der Hitler-Jugend vorbei.

en r zackigen Märſche. geſtandeni o tie Vorbeimarſch fand in feierlicher v Wanne S 9 73z erhebenden Verlauf des Treffens, um ſo mehrften Goebietsführer Reckewerth Fanfarenſtöße verkünden das als große Anforderungen an jeden einzelnena begrüßt ſeine Jugend. Er begrüßt die Ver Erſcheinen der Führer Aebergabe des Stadtgutes Zameraden geſelt wurden. Der Gebietsſührer
ba treter aller Formativnen, insbeſondere die Vedauerlicherweiſe iſt der Reichsjugendführer Gimritz dankt allen Führern, Jugendgenoſſen und

alte Lämpferſchar, die die Jugend in dieſer gicht unter ihnen. Stabsführer Kaut an die Hitlerjugend ſtatt. Die Führerſchule und. genoſſtunen für die ſtarke Coilnahine und ge
Weiheſtunde beſonders ehrt. Jm Namen des und Gebietsführer Reckewerth ſchrei- die Gefolgſchaft Halle hatten im Gutshof Auf Zeigte Diſsiplin; beſonderen Dank don Unter
Kauleiters und Staatsrates Jordan ergreift en ſodann die Front ab. Im Gefolge des ſtellung genommen. Jn Anweſenheit faſt der hannführer Buſchen dorf als Hefmarſch

Oberarbeitsführer Simon das Wort. Stabsführers ſieht man Gebietsführer Bicker, geſamten Reichsfugendführung ſowie des Ge leiter des Treffens und ſeinen Aarbeitern,
Er ſpricht der Jugend den Dank aus für Obergebietsführer Körber, Obergebietsfüh bietsführers Reckewerth. und ſeines Stabes ger e perbinvet r m n

die Widmung dieſer Weiheſtunde. Noch vor rer John, Obergebietsführer Lohſe, die fand nach einem kurzen Rundgang durch die den Befehl raſtloſen Weiterarbeitens, dami
nun einem Jahr hätte man nicht geglaubt daß ſich Gebietsführer von Thüringen, Blum von Gebäude die Uebergabe des Gutes durch den wir auf dem Paar teitag in Nürnberg
So in Deutſchland eine ſolche gewaltige Schickſals Berlin, Jahn, und von Sachſen Schnaed Vertreter des Oberbürgermeiſters Stadtrat als beſter und diſgziplinierteſter Oberbann

S vollziehen würde. Die Jugend kann nun ter. Nach der Beſichtigung ſprach T I o re ki, d z n auffallen.
wieder froher in ihr ferneres Leben hinaus Schule ſo erzogen werden, daß ihr einma n5 blicken, e Alte u Acte w re e Stabsführer Kaul ſolche Nationalſozialiſten werdet, wie wir ſie ſf n m ſf ſſ f

m worden. Die Verbrecher, die ihre Aufgabe zu ſeinen Kameraden aus dem Lande um uns innerlich vorſtellen.en g erblickten, die deutſche Jugend nicht vor Saale und Elſter. Er überbrachte die Grüße Veranſtaltungen geſelliger Art ſchloſſen die Die neue Fugendſteuer
ein em Verderben zu bewahren, ſondern denen es des Reichsjugendführers Baldur v. Schirach, Veranſtaltung.
uf bewußt darauf ankam, ihre Freiheit zu ver der zur Zeit in Berchtesgaden beim Führer Der Oberbannaufmarſch der Hitlerjugend Zwölf Pfennige Kopfbeitrag im Jahr!
a wirken, dieſe Verbrecher ſind hinweggefegt. Die weilt. „Die Hitlerjugend wird es nie dulden Halle Merſeburg iſt beendet. Tage tiefinneren In ſeiner 7. Anordnung gibt der Jugend
die Parteipäpſte der Vergangenheit haben ſich ge daß andere es wagen, ſich auf Gebieten zu be Erlebens ſind zu Ende. Die Scharen und Ge führer des Deutſchen Reiches die Höhe der
nd waltig geirrt. Sie hatten gelaubt. wer die tätigen, die ſie nichts angehen, Wir laſſen uns folgſchaften kehren an ihre Arbeitsſtätten zu hereits angekündigten Kopfbeiträge für dieJugend hat, hat die Zukunft. Nur der hat die nicht einengen in unſerer Arbeit an der Zu rück. Neue Arbeit wartet. Eins haben ſie Mitglied s n W t nd ſa-

Jugend, der der Jugend ſeine Zukunft baut; kunft des Volkes. Wir werden uns ſchützen aber alle mit nach Hauſe genommen: das Be ti a den t r M ſchen n rgani c
denn die Zukunft iſt die Jugend. Der große dadurch, daß wir eiſernen Willens ſind, und mußtſein, ein Stückchen Geſchichte erlebt zu en e n v le
Gedanke der Volksgemeinſchaft iſt in der Hit unſerem Führer gehorchen. Wir fühlen uns haben. Jahr a Wuth r er der nlerjugend verwirklicht, alles marſchiert in einer glücklich einer Raſſe anzugehören, deren g den! An die Arbeit! s n eibt die Kopffteuer der Jugend
ront, zuſammengeführt durch die gemeinſame Lebensziel nicht Zufriedenheit iſt, ſondern ameraden! An die KArbe mit der die Arbeit der Jugendführung t

a 8 dee des Nationalſogialismus. Die Jugend Kampf und Sieg und neuer Kampf und neuer Kurt Lauterjung, e zum Teil finangiert werden ſoll. wei
ih kann glücklich ſein, am Aufbau des Reiches mit Sieg.“ Stabsführer Kaul weihte dann die Oberbannpreſſewart. hinter den gehegten Erwartungen lies: Be
at gekämpft zu haben; denn es gibt für eine fürchtungen zurück. Erſtmalig ſoll dereh Jugend nichts Schöneres, als für die Freiheit Beitrag für die Zeit vom 1. Juli 1888 bisund die Ehre der Nation zu kämpfen. D p d G bi t v en 1934 o werden. anrſeranae
r eſti exft Seht ſtanden 77 ereden Der an es e e sführers re r d e. Ter eher

auſend ſtanden mit lodernden Fackelnes wie aus Erz gegoſſen, ſie ſtanden als die Allen denen, die uns geholfen haben ſgenoſſenſchaft, der SS. und der Frauen er re e Wert ine
en lebendig an dem Aufbau und der Geſtaltung ſchaft, ſowie allen denen, die durch ihre Und wenn man bedenkt, daß die Geſamtzahl

unſeres Treffens, ſage ich im Namen finanzielle Unterſtützung uns den Weg der organiſierten deutſchen Jugendlichen mit
2 e gDewordene deutſche Zukunft der Hitlerjugend im Oberbann Halle bereiteten für die reſtlyſe Durchführung Millionen nicht zu niedrig geſchätzt ſein
n da fnunssfroh einfatzbereit, glaubensſtark und Merſeburg meinen Dank. Insbeſondere dieſes gewaltigen Tages. wird, kommt alles in allem doch noch eine ganz
N. eſtvertrauend. Sie ſtanden ſtumm und gedach danke ich der aufopfernden Mitarbeit Reckewerth, ſtattliche Summe zuſammen, mit der ſich aller

ten derer, die nicht mit ihnen ſein konnten. der Kreisleitung und der Partei Gebietsführer. lei anfangen läßt!
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Wir böſen Varbaren!
Jn einer außerordentlichen Verſammlung

des Niederländiſchen Billardbundes wurde der
Beſchluß gefaßt, bei der internationalen Ta
gung am 20. Auguſt in Scheveningen den An
trag zu ſtellen, den deutſchen Billard und
eventuell auch Keglerbund aus dem inter
nativnalen Verband auszuſchließen.

Die Begründung, die der Vorſitzende den

Namen Sanders wollen wir uns merken
angab, hat folgenden Wortlaut:

„Es iſt nicht allein die Verfolgung der
Juden, die uns zu dieſem Schritt, veranlaßt
hat.

Die Schreckensherrſchaft der Barbaren,
unter der alle Gegner vhne jeglichen Unter
ſchied zu leiden haben, zwingt uns, dieſe Maß
nahme zu verlangen. Auch wir wünſchen
durch einen

Deutſchen Boykott
der Barbarei des heutigen Regiments ein Ende
zu ſetzen.“ Das iſt ſo grotesk, daß man lachen
könnte, wenn der Text nicht gar ſo bösartig
wäre.

So arbeitet Frankreich im Saargebiet:

Deutſche Turner, die ſich zum Deutſchtum
bekennen, verlieren Arbeit und Brot!

Dr. St. Wir brachten bereits die nackte,
trockene Meldung, daß die in franzöſiſchem
Beſitz befindlichen Gruben des Saargebietes
deutſche Arbeiter, als ſie vom Turnfeſt zurück
kehrten,

entlaſſen und damit auf die
Straße geworfen

haben. Dieſe Tat iſt ſymptomatiſch für die
Arbeit der franzöſiſchen Blutſauger und ihrer
Schergen im deutſchen Saarland. Bewußt
ſchlägt man dem Deutſchtum ſeit Jahren
Wunden, Tag für Tag, weil man weiß, daß
nur durch eine gewaltſam e Franzöſierung
bei der in zwei Jahren ſtattfindenden Abſtim
mung über den Verbleib des Saarlandes beim
Reich Teilerfolge erzielt werden können,
die dann die Veranlaſſung geben ſollen,
wenigſtens

wirtſchaftlich wertvolle Grenz-
ſtreifen Frankreich einzuver-

leiben.
Ueber den Ausgang der Abſtimmung als
Ganzes geſehen, wird man ſich drüben voll
kommen im klaren ſein; ſie wird zu
einem einzigen Bekenntnisunſerer Brüder im Sagarland

zu ihrer deutſchen Heimat.
Man muß den Heldenmut dieſer geknechteten

Arbeiter bewundern, die keine Opfer ſcheuen
und ſelbſt ihre wirtſchaftliche Exiſtenz auf das
Spielſetzend, nach Stuttgart kamen, weil ihr
Herz danach ſchrie,

den Deutſchen im Reich dasDreugelöbnis der Sagarland-
deutſchen

abzulegen. Die Saarfeier in Suttgart war
wohl die eindrucksvollſte des ganzen Turn
feſtes. Jn Liedern, in denen die Seele mit
ſchwang, und in Reden, deren Ton mehr
ſagte, als die Worte ſagen durften, be
kannten ſich doch die Saardeutſchen zum alten
und doch neuem Reich.

Der Staat Adolf Hitlers warfür viele das Erlebnis derFahrt.
und die Rede des Führers gab ihnen die Ge
wißheit, daß Deutſchland die Saar nie und
nimmer vergeſſen vder verlaſſen wird.

Und wenn heute deutſche Arbeiter an der
Saar, die ſchon ihre Kinder in franzöſiſche
Schulen ſchicken müſſen, nun ihre Arbeit und
damit ihr Brot verlieren, nur weil ſie mit
ihren Brüdern im Reich das Turnfeſt mit
erleben wollten, dann ſoll in ihnen der Trotz
doppelt ſo ſtark werden wie bisher, dann ſoll
der Glaube an die Treue der Brüder in
ihnen reifen, denn ſie haben die Gewißheit,

daß ſie heimkehren in ein Reich
der Stärke und Sicherheit und
daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland thren Bekenner

mutnicht vergeſſen wird!
GOÜÄÜu—uaeeeeooaaaaeneee

Auslandsdeutſche Turnfeſtſieger
Dem Deutſchen Ausland-Jnſtitut

wird berichtet:
Auf der Siegerliſte der Mehrkämpfer auf

dem 15. Deutſchen Turnfeſt ſind auch die aus
landdeutſchen Turner und Turnerinnen zahl
reich vertreten. Wir finden in der Liſte, wenn
h von der Schweiz und Deutſchöſterreich ab
ſehen,

die Namen von 41 Auslanddeutſchen
verzeichnet, und zwar 11 aus Polen, 8 aus
Argentinien, 6 aus Lettland, 6 aus
Rumänien (davon 5 aus Siebenbürgen),
5 aus USA., 2 aus der Tſchechoſlowa-
kei (Böhmen), 1 aus Braſilien 1 aus
Holland und 1 ohne nähere Landangabe.

Unter den auslanddeutſchen Siegern ſteht
im Zwölfkampf der Männer mit 196 Punkten
Alfred Heil vom Neuen Deutſchen Turn
verein in Buenos Aires voran. Ueberhaupt hat
die La Plata-Riege der DT. glänzend abge
ſchnitten, indem von 12 aktiven Teilnehmern
an den Wettkämpfen 8 den Siegerkranz er
hielten und die übrigen 4 ebenfalls die für die
Sieger erforderliche Punktzahl nahezu erreicht
hatten. Beſonders hervorzuheben ſind ferner
die zahlreichen Siege, die den Deutſchen

aus den vom Reich abgetrennten Gebieten
Polens

zufielen, ſowie die Siege, die von den beiden
äl teſten Zweigen des Auslanddeutſchtums,
den Balten und den Siebenbürger
Sachſen errungen wurden. Unter den letz
teren ſei namentlich Adalbert von Fels
Hermannſtadt genannt, der ſowohl im Fünf
kampf wie im Florett- und Säbelfechten einen
Sieg erkämpfte.

Reithsminiſter Darre
im Reichsverband für Zzucht und
Prüfung deutſchen Warmblutes
Auf die Bitte des Reichsverbandes für Zucht

und Prüfung deutſchen Warmblutes iſt jetzt der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft dem Präſidium des Reichsverbandes bei
getreten. Bei allen deutſchen Pferdezüchtern
und Reitern wird darüber, den Führer der
deutſchen Landwirtſchaft nun auch in der
Leitung der Spitzenorganiſation der deutſchen
Reiterei und der deutſchen Warmblutzucht zu
ſehen, große Freude herrſchen.

Beſter zehnkämpfer auch beſter
Kugelſtoßer?

Man weiß, daß die international beſte
Einzelkonkurrenz unſeres neuen Zehnkampf
Weltrekordmannes Hans Heinrich Sie
vert das Kugelſtoßen iſt. Jn dieſer
Uebung gelang es ihm auch ohne jegliches
Spezialtraining in Los Angeles bei den

Olympiſchen Spielen in die Entſcheidung zu
kommen, in der er den ſechſten Platz belegte.
So kamen im letzten Winter die Nachrichten
nicht überraſchend, daß der Elmsbütteler, der
übrigens in Liensfeld bei Eutin zu Hauſe
iſt, auf ſeinem väterlichen Gute, wo er ſich
eine zwar nicht vollendete, aber doch aus
reichende Wettkampfanlage geſchaffen hat, die
16 Meter im Kugelſtoßen des öfteren über
ſchritten, ja, ſogar mehrfach dem beſtehenden
Weltrekord das Lebenslicht im Training
natürlich ausgeblaſen hatte. Zur Zeit führt
Sievbert die Liſte der deutſchen Beſtleiſtungen
des Jahres mit 15,89 Meter. Das iſt für ihn
aber bei weitem nicht die Grenze des Erreich
baren, denn man weiß, daß Sievert während
ſeines Zehnkampftrainings vor allem Lauf

Der deutſche Sport
und Sprungübungen trainiert, um im
Gewicht nicht zu hoch zu kommen.

Er wiegt jetzt etwa 20 Pfund weniger als
im Winter!

Wir möchten unſerem Zehnkampf-Weltrekord
mann den Rat geben, nach Beendigung der
Zehnkämpfe, das wird mit den deutſchen
Meiſterſchaften der Fall ſein, ſich

auf das Kugelſtoßen zu ſpezialiſieren,
die zwanzig Pfund Gewicht auf ſeinen Körper
draufzupacken und wir ſind überzeugt,
daß Sievert Deutſchland mit einer Leiſtung
von etwa 16,50 Meter den Weltrekord im
Kugelſtoßen noch in dieſem Herbſt zurückholt,
den Hirſchfeld ſo lange gehalten hat.

Nur noch zwei Deutſche
v. Cramm und Werner Menzel, ſind im

HerrenEinzel bei den Deutſchen Tennis
Meiſterſchaften in Hamburg übrig geblieben;
die letzten Acht wurden am Dienstag in folgen
den Spielern ermittelt: v. Cramm, Werner
Menzel, Satoh, Jtoh, Nunvi (Japan), Rode
rich Menzel, Malecek (Tſchechoſlowakei), Fé
d'Oſtiani (Jtalien). Auch bei den Damen
ſtehen die letzten Acht feſt: Krahwinkel, Stuck,
Schomburgk, Weihe (Deutſchland), Adamoff,
Henrvtin (Frankreich), Payot (Schweiz) und
Dearman (England). Die Ueberraſchung des
Tages war der Sieg im Damen-Einzel von
Frau Schomburgk über die erſtklaſſtge Eng
länderin Pittman mit 3:6, 6:3, 6:4.

Fahnwetturnen in Fretzburg:
tDem Andenken Fahns

Die Jahnſtadt Freyburg a. U. rüſtet ſich,
am 13. Auguſt das Gedächtnis an ſeinen ein
ſtigen Bürger wachzurufen. Zum 28. Male
findet in dem Geburtsmongate des Turnvaters
das weit über die Grenzen der Heimat bekannte
und von guten Kräften beſuchte Jahnwett
turnen ſtatt.

Volkstümliche Wettkämpfe für alle Alters
klaſſen, Staffelkäufe, ein erſtklaſſiges Handball
ſpiel ſowie ein Mannſchafts-Fechtkampf wer
den durchgeführt. Beſonderen Wert legt man
dieſes Jahr auf die Ausgeſtaltung des Vor
abends. Turneriſche Darbietungen u. a. von
dem 1. Sieger des Stuttgarter Turnfeſtes ſo
wie Anſprachen führender Perſönlichkeiten wer
den die Höhepunkte darſtellen.

Deutſchland und Frankreich ſpielen
in Italien

In Paris fand eine Tagung der Kom
miſſion für die Entſcheidungsſpiele um die
FußballWeltmeiſterſchaft ſtatt. an der
deutſcherſeits Dr. Bauwens teilnahm. Es
wurde beſchloſſen, daß zunächſt Deutſchland
gegen Luxemburg in Luxemburg ſpielt; als
Termin wurde der 11. März 1934 vorgeſehen.
Frankreich ſoll dann gegen Luxemburg, eben
falls in Luxemburg, am 15. April 1934 ſpielen.

Sollte bei dieſen Spielen ein Unentſchieden
nach 90 Minuten Spielzeit herauskommen,
wird ein neuer Kampf angeſetzt, und zwar
diesmal im Lande des Gegners. Da aber mit
einem beiderſeitigen Sieg von Deutſchland und
Frankreich über Luxemburg zu rechnen iſt, ſoll
das Spiel Deutſchland gegen Frankreich in
Italien ſtattfinden.

Der Fußball Länderkampf Deutſchland
Schweiz findet am 19. November in Züri
ſtatt. Es iſt die 18. Begegnung, zuletzt ſiegte
Deutſchland im März 1932 in Leipzig mit 2:0.

Anordnungen des Reichsſportführers
Richtlinien für AuslandsStarts
Reichsſportführer von Tſcham

mer und Oſten hat folgende Richt
linien für Ausland-Starts her
ausgegeben:

1. Die Fachverbände reichen eine Aufſtel
lung derjenigen Sportler ein, die in derHahplſache für Auslandsſtarts in Betracht

kommen. Die Aufſtellung enthält: Name des
Vereins Name des Sportlers, Beruf, An
ſchrift Geburtsort und Datum ſowie Tag des
Eintritts in den Verein, Angabe ob zur NS.
DAP. gehörig und ſeit wann, (Mitglieds
nummer). Bei Verneinung der Frage zu
vor, ob und in welcher politiſchen Partei oder
politiſch angegliederten Organiſation früher
angehörig und bis wann Angabe ob ariſch
im Sinne des Berufsbeamtentums.

2. Die Beſtellung und Meldung zu irgend
einem Auslandsſtart darf nur noch durch die
Fachverbände erfolgen. Bis zur endgül-
kigen Anerkennung des Fachverbandes iſt der
von mir vorläufig beſtellte Fachreferent, die be
treffende Stelle, durch die Aufſtellung und Mel
dung zum Auslandsſtart geſchieht.

3. Mindeſt 2 Wochen vor jedem Auslands
ſtart iſt mir eine entſprechende Benachrich
tigung durch die Fachverbände (vorläufig
die Fachreferenten) mit zwei Durchſchlägen zu
zuleiten. Auf alle Fälle muß die Benachrich
tigung ſo rechtzeitig eintreffen, daß der von
mir wieder zu benachrichtigende Reichsſport
führer noch Anordnungen treffen kann.

4. Nach jedem Auslandsſtart hat der je
weilige Mannſchaftsführer, in Ermangeluncç
eines ſolchen der betreffende Sportler, mir au
dem Wege über ſeinen Verband einen Bericht
mit einem Durchſchlag zu überſenden.

b. Die Fachreferenten nennen mir die
Herren, die die ihnen unterſtellten Verbände

und Organiſationen in internationalen Komi-
tees vertreten. Jch bitte dieſe Herren, mich in
Zukunft über die jeweiligen internationalen
Verhandlungen und Tagungen durch Bericht
mit je einem Durchſchlag auf dem Laufenden
zu halten.

6. Jeder Fachverband iſt dafür verantwort
lich, daß ſich ſeine ſtartenden Mannſchaften
und Einzelſportler unverzüglich im Ausland
bei den dem Verband noch namhaft zu machen
den Vertreter der Deutſchen Botſchaft, Geſandt
ſchäften oder Konſulate, ſofern ſolche Vertreter
am Ort des Sports vorhanden ſind, melden.

Aufnahme ehemaliger Marriſten
1.Völlige Sperrfriſt bis zum 1. Ok

tober 1933. Ab 1. Oktober 1938 können ehe
malige Mitglieder marxijſtiſcher Vereine auf
genommen werden, wenn ſie eine Erklärung
nach beſonderem Muſter (Formulare gehen den
Verbänden noch zu), abgeben und zwei Bür
gen ſtellen. Die Bürgen müſſen dem betreffen
den Verein angehören, dürfen ſelbſt aber unter
keinen Umſtänden aus ehemals marxiſtiſchen
Vereinen ſtammen. Sie müſſen nachweislich
vor dem 1. Januar 1933 einem nationalen
Verband angehört haben. (Als ſolche gelten
alle Organiſationen der NSDAP. und des
Stahlhelms.) Bürgſchaften können ferner alle
vom Reichsſportführer eingeſetzten Beauftrag
ten und Sportführer übernehmen. Ohne Bürg-
ſchaft dürfen aufgenommen werden (keine An
wärter) alle Angehörigen der SA. und SS.

2. Korporative Aufnahme von ehemaligen marxiſtiſchen, auch ſogenannten s
geſchalteten Vereinen in die anerkannten Fach
verbände bleibt n verboten.Ausnahmen können lediglich vom Reichsſport
führer auf dem Wege über ſeitte Bezirks und
Gaubeauftragten zugelaſſen werden.

3. Alle Verbände des Reichsführerringes
haben bis zum 1. September 1988 genaue Feſt
ſtellung darüber zu machen, wo die oben ge
kennzeichneten Richtlinien bisher nicht beachtet
worden ſind. In dieſen Fällen iſt nachträglich
folgendes zu unternehmen:

a) Sind ehemalige Mitglieder von marxiſti
ſchen Vereinen entgegen den bisher vom Reichs
ſportführer getroffenen Anordnungen bereits
vollgültige Mitglieder von anerkannten Ver
einen, ſo iſt in all dieſen Fällen die vor
rin Erklärung (ſiehe oben) nach zu

ringen, und außerdem ſind nachträglich
zwei Bürgen mit der oben erwähnten Quali
fikation zu ſtellen.

b) Ueber alle bisher gegen die Anordnungen
des Reichsſportführers erfolgten Gleichſchaltun
gen bzw. Aufnahmen ehemaliger marxäiſtiſcher
Vereine durch die anerkannten Verbände iſt in
jedem Fall auf dem Wege über dem Verbands
führer die Entſcheidung des Reichsſportführers
einzuholen.

Reichsſportführer entſcheidet über
Austragung der Handball- Reihen

ſpiele uſw.
Zwiſchen den Führern der Deutſchen

Turnerſchaft, dem Deutſchen Leichtathletik-
Verband und dem Deutſchen Fußball Verband
hat am 8. Auguſt 1933 eine eingehende Be
ſprechung über die Frage der Durchführung der
Wettkämpfe in den gemeinſamen Uebungs
gebieten ſtattgefunden. Das Ergebnis dieſer
Beſprechung wird dem Herrn Reichsſportführer
unterbreitet werden, der ſeine Entſcheidung im
Laufe der nächſten Woche fällen und bekannt
geben wird. Bis zu dieſem Tage brauchen die
Vereine keine Meldungen abzugeben.

In wenigen Zeilen
Die Amerikaner ſtarteten in Prag. Auch in

der tſchechiſchen Hauptſtadt kamen die USA.
Leichtathleten. faſt in allen Konkurrenzen, in
denen ſie ſtarteten, zu Siegen. Jm Kugelſtoßen
ſchlug der Tſcheche Douda mit 15,29 Meter die
beiden Amerikaner Andersſon und Laborde. Die
Konkurrenz war nicht ſehr ſtark, die Leiſtungen
der Amerikaner daher nicht ſo gut wie ſonſt
ſo brauchte Metcalfe für die 1600 Meter 108
Spitz gewann den Hochſprung ſchon mit 190
Meter, Cunningham die 800 Meter mit 1:578
verhalten, Morris die 110 Meter Hürden leicht
in 15 Sekunden.

Beim Reitturnier in Verden wurden am
Dienstag vom frühen Morgen ab eine Reihe
von reitſportlichen Wettbewerben abgewicelt.
Axel Holſt gewann mit „Sachſentvald“ a
Glücksjagdſpringen, Rittmeiſter Sahla mit
„Eichenkranz“ den Preis des Reichsverbandes,
Oberleutnant Lippert auf „Herrſcher“ ein Jagd
ſpringen um den Wotan-Preis. S

uSA. gewann das Dreiländer-Tennis in
Düſſeldorf. Am Dienstag ſchlugen Najuch
Nüßlein die Franzoſen PlaaEſtrabeau 6:0, 6:1,
6:0, verloren aber gegen Tilden-Barnes 126,
3:6, 5:7. USA. erzielte 8 Punkte, Deutſchland
4, Frankreich 2 Punkte.

Carnera-Paolino um die Weltmeiſterſchaft.
Aus Paris kommt die Meldung, daß ein Kampf
vertrag zwiſchen dem augenblicklichen Welt
meiſter Carnera (Jtalien) und dem ſpaniſchen
Europameiſter Paolino unterzeichnet worden
iſt. Die Begegnung, die um die Weltmeiſter

ch ſchaft im Boxen gehen ſoll, wird im September

in Rom ſtattfinden. 5Der Tod eines berühmten Rennmannes, des
Geſtütsherrn von Mydlinghoven, Ernſt Biſchoff-
iſt ein neuer ſchmerzlicher Verluſt für den deut
ſchen Turf. Der aus Gelſenkirchen ſtammende
Züchter ſtarb im Alter von 59 Jahren an einem

Herzſchlage. nFür die StudentenWeltmeiſterſchaften in
Turin hat Frankreich eine 77 Mann ar
pedition zuſammengeſtellt, die von 13 Offi
ziellen, Richtern, Maſſeuren, Mannſchafts
führern uſw. begleitet wird.

Die Heeres Handball Meiſterſchaft in Kaſſel
wurde von der 9. Komp. J. R. Kaſſel mit 162
(7:2) gegen 10. Komp. J. R. 9 Spandau ge
wonnen Die Siegerehrung nahm der Chef der
Heeresleitung, General v. Hammerſtein, vor.

Neue Turniererfolge der Univerſitäts
Reitſchule

Auf dem Reit und Fahrturnier in Oſchers
leben a. d. Bode am 5. und 6. Auguſt 1933
konnte der Turnierſtall der UniverſitätsReit
ſchule, Reilkaſerne, bei ſchwerer Konkurrenz
recht beachtliche Erfolge erzielen.

Jm Jugendpreis, Abteilung 1, erhielt Roſe
marie Sehydel den erſten, Abteilung 2 Fang
Buſſe den zweiten, Abteilung 3 Hella Sezweiten Preis. Jm Jagdſpringen für Jugendliche,
teilung 1, Roſemarie Seydel den zweiten, in ren
teilung 3 Frl. Sehdel den erſten Preis. Jn der
prüfung Kl. A erhielt die zwölfjährige R e
Sehydel unter 22 Teilnehmern, darunter eine gern
Anzahl Offiziere der Reichswehr und Sgvraelge
erſten Preis. Dieſe Prüfung war eine e r
fung gemäß s 23 der T. O. Im Geländeritt, Kl. S
hielt Frl. Hella Seydel unter 36 Tellnebmern
ſtarker Konkurrenz den vierten Preis. See denFrl. Hella Seydel in der Dreſſurprüfung, t Den
vierten Preis und im Jagdſpringen der o Teil
ſechſten Preis. Jm Jagdſpringen Kl. L ſtarteten tig
nehmer, darunter war die Reichswehr und n r
beſonders ſtark vertreten. Jn der Eignungspr uns u
Jagdpferde erhielt Frl. Margarete Bö h Thiel
„Mammon“ den fünften Preis. Herr W. Böcker Hun
auf „Kaiſerpreis“ in der Jagd mit Auslauf reren
den den dritten Preis. Somit konnte der r weite
der UniverſitätsReitſchule insgeſamt 3 erſte, re er
1 dritten, 2 vierte, 1 fünften und 1 ſechſten
zielen!
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Hitze und Waſſerverbrau
Die kurze Hitzewelle in der Woche vom
24. bis 80. Juli 1983 ließ den Waſſerverbrauch
in einer für das Waſſerwerk erfreulichen
Weiſe anſteigen. Während die Waſſerförderung
vom 1. bis 283. Juli mit 627 961 Kubikmeter
gegenüber dem Verbrauch in der gleichen Zeit
ſpanne des Vorjahres mit 642 172 Kubikmeter
um 14211 Kubikmeter oder 2,2 Proz. zurück
bleeb, ſchnellte der Verbrauch durch die Hitze
periode derart an, daß im ganzen Monat Juli
1933 die Waſſerförderung 899 270 Kubikmeter
gegenüber 848 812 Kubikmeter im Juli des
Vorjahres, d. h. 55 458 Kubikmeter oder 6,6
Pros. mehr, betrug.

Allerdings blieb
die höchſte Tagesförderung
iemlich weit hinter der in den Jahren 1929

bis 1988 zurück; ſie liegt etwa auf gleicher
Höhe wie die im Jahre 1928. Die höchſte

Tages förderung betrug im Jahre 1928 am
16. Juni 40 444. Kubikmeter, 1929 am 238. Juli

446 737 Kubikmeter, 1930 am 4. Juli 47 482 Ku
bikmeter, 1931 am 28. Mai 44 628 Hubikmeter,

1932 am 20. Auguſt 45.437 Kubikmeter, bis
jeßt im laufenden Jahre am 27. Juli 40 628
Kubikmeter.

Geſtern betrug die Tagesförderung
31 530 Kubikmeter. 8

Die in dieſem Jahre bisher erreichte höchſte
Tagesförderung iſt deshalb relativ niedrig, da
die Hitzeperiode von weit kürzerer Dauer war,
als die Hitzeperioden in den Vorjahren. Dazu
kam, daß am Abend des 28. Juli ein Ge
witterregen niederging, ſo daß die für
dieſen Tag erwartete weitere Steigerung des
Waſſerverbrauches ausblieb.

Die folgenden Tage brachten ebenfalls
Niederſchläge. Die Waſſerförderung ging von
Tag zu Tag bis auf 27257 Kubikmeter am
2. Auguſt zurück. Dieſe Waſſerförderung ent
ſpricht etwa dem jetzigen mittleren Tagesver
brauch. Die nächſten Tage darauf iſt der
Waſſerberbrauch, abgeſehen von dem Sonntag,
an dem die Wirtſchaft keinen Waſſerbedarf hat,

entſprechend der zunehmenden Hitze wiederum
geſtiegen.

Es ergibt ſich nämlich folgendes Bild
Waſſerverbrauch am 3. Auguſt 27 624 Hubik
meter 4. Auguſt 31 006 Kubikmeter, 5. Auguſt
36 118 Kubikmeter, 6. Auguſt 26 777 Kubik
meter, 7. Auguſt 36 367 Kubikmeter.

Die vorgenannten Zahlen laſſen erkennen,
in wie ſtarker Weiſe der Waſſerverbrauch durch
das Wetter beeinflußt wird.

Nach den Beobachtungen des Waſſerwerkes
genügen ſchon einige aufziehende Gewitter
wolken, um den bis dahin ſtarken Ver

brauch plötzlich abfallen zu laſſen.
Die Hoffnung der Gartenbeſitzer auf das Naß
vom Himmel, läßt die Hoffnung des Waſſer
werkes auf eine große Waſſerlieferung ins

Waſſer fallen. Der Wettbewerb des Wetter
gottes iſt daher beim hieſigen Waſſerwerk
wenig geſchätzt, weil es in der glück
lichen Lage iſt, allen Anforderun-
gen an ſeine Leiſtungsfähigkeit ge
recht zu werden. Es hat auch hier, wie in
vielen anderen Städten und Gemeinden, Zeiten
gegeben, wo das Waſſerwerk nur unzulänglich
den Bedarfsſpitzen entſprechen konnte und wo
ein Gewitterregen auch vom Waſſerwerk dank
bar begrüßt wurde.
Nach dem in den letzten Jahren durchge
ührten Ausbau des Waſſerwerkes kann
die Verſorgung der Bevölkerung von Halle

und Umgebung mit Waſſer in ausreichen
der Menge und guter Beſchaffenheit auf
Jahre hinaus als geſichert angeſehen

werden.

Grobe Fahrläſſigkeit
Einem unglaublichen Leichtſinn war am
April in Halle ein junges Menſchenleben

Zum Opfer gefallen. Ein Lebensmittelhändler
S. aus Halle hatte ein Faß Speiſesl geſchickt
bekommen. Das Faß wog laut Frachtbrief
228 Kilogramm. Gewohnheitsgemäß ſollte das
Faß in den Keller gerollt werden. Früher hatte
der Sohn des Angeklagten hierbei mitgeholfen.
a dieſer nun nicht mehr zu Hauſe war, mußten

die zwei Lehrlinge des Kaufmanns mithelfen.
Nach dem Keller führte eine kleine Treppe
von 10 Stufen. Sch. band eine Schnur um das
Faß die er an einem Pfahl befeſtigte. Die
beiden Lehrlinge ſollten nun an den Seiten
des Faßes aufpaſſen, daß das Faß in gerader
Richtung die Stufen herabrollte. Doch kaum
war das Faß auf der dritten Stufe angelangt,
riß die Schnur. Ein Lehrling konnte ſich noch
n auf der ſchmalen Kellertreppe in Sicher

heit bringen,
er andere wurde aber von dem Faß mit in
e Tiefe geriſſen und durch die Laſt des

Faßes getötet.

e

Wegen dieſes Vorganges hatte ſich am
Dienstag der Lebensmittelhändler Sch. vor dem
Schöffen gericht zu verantworten. Er war
wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt. Die Ge
richtsverhandlung bewies den bodenloſen Leicht
ſinn des Angeklägten, denn die Schnur, mit
der er das Faß halten wollte, war eine ganz
dünne Wäſcheſchnur, 6 Millimeter ſtark, gut
genug um vielleicht einige Kragen zu trocknen,
aber nicht um ein Faß zu halten, abgeſehen
davon war die Schnur völlig morſch.

Der Angeklagte wurde wegen fahrläſſiger
Tötung zu 7 Monaten Gefängnis ver

urteilt.

Verbeſſerung der Fernſprechverbin
dungen nach den Hſtſeebädern

Schon vor längerer Zeit ſind für die Oſt
ſeebäder durch eine neue Fernkabellinie von
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Lübeck über Roſtock, Stralſund,
Stettin nach Stolp günſtige Sprechwege
geſchaffen worden. Jetzt hat die Deutſche
Reichspoſt ein nach dem neueſten Stand der
Technik gebautes Kabel für Fernſprech und
Telegraphenverkehr von Stettin nach
Swinemünde ausgelegt, durch das die Ver
bindungen der Badeorte der Jnſeln Uſedom
und Wollin weſentlich verbeſſert werden.
Die infolge des Klimas ſtark ſtörungsanfälligen
Freileitungen, die zudem wegen der geologiſchen
Verhältniſſe nicht weiter vermehrt werden
konnten, ſind nunmehr durch betriebsſichere
Leitungen in einer Zahl erſetzt worden, die
allen Verkehrserforderniſſen entſpricht.

Zur Förderung der nationalen Arbeit
ſpendeten die Angeſtellten und Arbeiter der
Firma F. H. Krauſe, Halle, den Betrag von
683,40 Mark.

Die Evangeliſche Kirche im Dritten Reich
Deutſch denken und chriſtlich handeln!

Die Gemeindegruppe St. Marien in
der Glaubensbewegung Deutſche Chri
ſt en“ hielt ihre erſte Verſammlung ab, die als
Werbeverſammlung gedacht war. Sie war trotz
des ſchlechten Wetters gut beſucht. Von dem
Gruppenführer Dir Hentſchel wurde die
Verſammlung eröffnet mit dem Hinweis, daß
die Volkseinheit der Hitlerbewegung die
Einigung der evangeliſchen Chriſten mit ſich
gebracht habe. Es gehe der Kampf um die
Seele des deutſchen Volkes. Hier erwarte die
Kirche die größte Aufgabe. Die einleitenden
Worte gaben den rechten Untergrund für die
groß angelegte Rede des Untergauführers,
Pfarrer Manthey über: „Die evan
geliſche Kirche im Dritten Reicchh.“
Der Redner begann mit dem Bedauern, daß
das Konkordat mit der katholiſchen Kirche in
einer Zeit geſchaffen ſei, wo die Kirche Luthers
dem neuen Staat noch zaghaft gegenüber
geſtanden habe. Doch will der Staat in die
Lehrfreiheit der Kirche nicht eingreifen. Frei
lich kann er an dem rechtlichen Gebilde der
Kirche nicht vorübergehen, wenn er nicht will,
daß hier etwas entſteht, was ſeinem Weſen ge
fährlich wird. Die Kirche darf ihre deutſche
Sendung nicht vergeſſen. Dies iſt ihre Aufgabe
im Dritten Reich.

Während im früheren Staate die Kirche
nur als Religionsgemeinſchaft, als Kultur
anſtalt, nicht als Kirche gewertet wurde, tritt
der heutige Staat voll für die Kirche ein.
Denn er will ſich auf eine v ölkiſche und

rhriſtliche Grumndkage gründen Der
Einheit des Staates muß die Einheit der
Kirche entſprechen

Die Zeit der vielen Landeskirchen hat
aufgehört.

So kann ſich die Kirche mit mehr Erfolg der
Auslandsdeutſchen annehmen und ſo alſo ihr
großes Ziel erreichen als Volkskirche alle
Schichten des Volkes zu erfaſſen, als eine
Kirche, an der ein Deutſcher nicht vorüber
gehen kann.

Eine Volkskirche bedarf freilich einer
anderen Form der Verkündigung, einer art
gemäßen, die den Volkston trifft und ſich nicht
auf theologiſche Spitzfindigkeiten einläßt.

Das neue Reich weiß ganz genau, daß die

erſtrebte innere Geſundung des deutſchen
Menſchen nicht möglich iſt ohne die auf
bauenden, ewigen Kräfte des Evangeliums.
Deutſchtum und Evangelium gehören zu

ſammen.

So deutſch wie Luther gefühlt hat, der
ſeinem Volke das Evangelium gebracht hat, ſo
deutſch und evangeliſch zugleich muß jedes
Glied der Kirche ſein. Männliche Art muß das
Evangelium wieder tragen, treue Gefolgſchaft
muß ein jeder leiſten als Chriſti Nachfolger.
Nicht zu Wodansanbetern wollen die Deutſchen
Chriſten die evangeliſche Kirche machen und ſo
wieder ins Heidentum zurückführen. Dem
Alten Teſtament ſoll eine Bedeutung als
Quelle der Offenbarung bleiben, aber es gilt
nur inſoweit für uns, als es, um mit Luther
zu reden, Chriſttum treibt.. Dagegen ſoll man
der Geſchichte der deutſchen Kirche die wunder
baren Beiſpiele entnehmen, die zur Verdeut
lichung des chriſtlichen Weſens dienen. Die
Kirche muß den neuen Staat ganz und gar
bejahen und darin Gottes Tat ſehen, daß er
unſerem Volke den Führer geſandt hat.

Einen rückſichtsloſen Kampf muß die
Kirche gegen alles undeutſche, unchriſtliche
und unſaubere Weſen führen, zum Beiſpiel
im Kampf gegen Schund und Schmutz,
gegen Bolſchewismus und gegen jüdiſchen

Geiſt.
Den Klaſſenkampf lehnen die Deutſchen Chri
ſten ab, ebenſo den vreligibſen Sozialismus, der
nur im. Materialismus endet Im „Volkstum
muß der evangeliſche Chriſt ſein höchſtes,
irdiſches Gut ſehen, das heilige Recht der Note
wehr anerkennen und daher den Pazifismus
ablehnen Wehe der Kirche, die dem Volke im
ſchweren Kampfe der Notwehr mit ihrem Gebet
nicht zur Seite ſteht!

So wollen die Deutſchen Chriſten mithelfen,
daß das Volk wieder kirchlich denkt und chriſt
lich handelt, daß ſich ein jeder gebunden fühlt
als Chriſt in ſeinem Gewiſſen an Gott, als
Deutſcher an Volk und Vaterland.

Jn ſeiner Dankrede wies der Verſamm
lungsleiter noch darauf hin, daß ſich die
Deutſchen Chriſten an der Lutherfeier
in Eisleben am 20. Auguſt beteiligen und den
verbilligten Sonderzug benutzen ſollen.

CAÄ—ÜC—at—agavsgaaoeoeo a

An die Hausbeſitzerr
der Stadt Halle

Seit Aufhebung der Wohnungszwangswirt-
ſchaft mehren ſich die Klagen von
Volksgenoſſen darüber, daß ſie bei der Anmje
tung von Wohnungen von Hausbeſitzern abge
wieſen würden, weil ſie Kinder hätten.

Ein derartiges unſozigales Verhalten
von Hausbeſitzern ſabotiert die Aufbauarbeit
der nativnalſozialiſtiſchen Regierung Adolf Hit
lers, die Wachstum und Geſundheit der deut
ſchen Familien mit allen Kräften fördern will.
Hierzu gehört in erſter Linie eine Wohnung,
die Familienleben und Aufzucht der Kinder er
möglicht.

Wer Volksgenoſſen mit Kin-
dern das Heim verweigert, iſt
darum ein Volksfeind und hat
keinen Platz in der deutſchen

Volksgemeinſchaft. Volks
feinde aber gehören ins Kon

zentrationslager.
Es muß gerade bei der heutigen Kleinwoh

nungsnot von jedem deutſchen Hausbeſitzer er
wartet werden, daß er verfügbare Wohnungen
in erſter Linie Familien mit Kindern überläßt
und damit durch die Tat beweiſt, daß es ihm
ernſt iſt mit der Befolgung des nativnalſozia
liſtiſchen Grundſatzes „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz!“

Halle, im Auguſt 1933.

Heil Hitler!
Der Magiſtrat.
Weidemann.

Die Kreisleitung der NSDAP. Halle.
Dohmgoergen.

In Erwartung
des Volksempfängers

Gaufunkwart Lindenberg ſpricht zu den
Rundfunkhändlern.

Der Reichsverband deutſcher
Rundfunkhändler hielt im „Roten Roß“
eine Verſammlung ab, in deren Verlauf auch
der Gaufunkwart der NSDAP., Pg. Linden-
berg, das Wort ergriff. Gaufunkwart
Lindenberg begrüßte die zahlreich erſchie
nenen Verſammlungsteilnehmer im Auftrage
der Landesſtelle für Propaganda
und Volksaufklärung und erklärte,
daß die Landesſtelle die Funkhändler bereit
willigſt unterſtützen werde, beſonders in Er
wartung des auf Anregung des Propaganda
miniſteriums geſchaffenen demnächſt im Han
del erſcheinenden Volksempfängers, um
auch dem letzten deutſchen Volks
genoſſen den Rundfunk zuzufüh
wen. Er ſchloß ſeine beifällig aufgenommenen
Ausführungen mit einem dreifachen Sieg
Heil“ auf den Führer und Miniſter Dr.
Goebbels.

Freundſchaftsdienſte ſtärken die Freundſchaft.
Jnnige Freundſchaft beſteht ſeit vielen Jahren
zwiſchen tüchtigen Hausfrauen und der
milden, üppig ſchäumenden Sunlicht-
Seife. Denn tüchtige Hausfrauen haben die
Erfahrung gemacht, daß Sunlicht-Seife die
Wäſche gründlich reinigt, weiß wäſcht und da
bei wirklich ſchont. Grund genug, um Sünlicht
Seife die Freundſchaft zu halten. Und jetzt
erweiſt SunlichtSeife allen ihren Freunden
einen großen Freundſchaftsdienſt: Sie wird
billiger um volle 5 Pfennige! Das Doppel
ſtück koſtet nämlich nur noch 22 Pfennig, und
der Würfel nur 18 Pfennig. Das freut alle
tüchtigen Hausfrauen!

Nerven

Richt ſpekulieren!
Der Landesbauernführer für die Provinz

Sachſen und Freiſtaat Anhalt erläßt den nach
folgenden Aufruf an die Bauern des ihm
unterſtellten Bezirks:

An den Getreidebörſen verſucht die Speku
lation den Getreidepreis immer mehr herabzu
drücken.

Der Bauer darf ſich nicht beirren
laſſen und muß die Nerven behalten
Bis zum Jahre 1981 beſtand ſtets zu Be

ginn der Ernte noch ein Ueberſchuß aus dem
alten Jahr, der preisdrückend wirkte

Heute iſt die Lage auf dem Getreidemarkte
ſo, daß Ueberſchüſſe von Getreide
nicht vorhanden, die alten Beſtände auf
gebraucht ſind, und daß wir außerdem rd.

Millionen Tonnen Getreide weniger haben.
Schon deshalb wird alles inländiſche

Getreide reſtlos im Jnland Verwendung
finden können.

Der Preis aber kann ſich nur dann gerecht
und auskömmlich geſtalten, wenn alle
Landwirte Diſziplin haltent

Jch fordere daher, daß erſtlich jeder Bauer
ſich ſeine Ernte ordnungsgemäß einteilt und
nicht mehr Getreide an den Markt
bringt, als er unbedingt verkaufen
muß. Der Betrieb hat am meiſten Ausſicht

Ernte übers ganze Jahr verteilt.
Jch fordere weiter, daß kein Bauer

der alten Unſitte folgt und ſein Getreide
mehreren Händlern zugleich anbietet. Dadurch
wird erſt das preisdrückende Ueberangebot an
der Börſe hervorgerufen.

Der Reichsbauernführer und Reichsernäh
rungsminiſter Walther Darré hat dafür
Sorge getragen, daß die diesjährige Ernte be
ſtimmungsgemäß zu einem angemeſſenen
Preis verwertet wird. Man wird auch be
ſtrebt ſein, die Getreidepreiſe im Laufe des
Jahres allmählich entſprechend dem Lagerver
luſt zu heben.

Der Landwirtkannundmuß daher
ruhig bleiben. Es iſt ein Grundgeſetz, d a ß
der Bauer nicht ſpekulieren darf
Spekulieren konnte der Bauer nur im Liberalis
mus, denn der Liberalismus lebte von Speku
lationen.

Heute muß der Bauer Vertrauen
zeigen zur oberſten politiſchen und
fachlichen Führung, die das Gatte will
und auf die Dauer erreichen wird.

e gez: Eggeling, i
Landesbauern führer

Kus dem Gaalkreis
Veue HitlerFugendgruppe

Beeſenſtedt. Zähe Arbeit und unermüd
licher Wille iſt notwendig, um zu erreichen, die
geſamte Einwohnerſchaft dem Nationalſozialis
mus zuzuführen Nach vielen vergeblichen Be
mühungen iſt es dem Stützpunktleiter Pg.
Franke gelungen, eine Hitler-Jugendgruppe
mit 12 Mitgliedern zuſammenzuſtellen. Dieſer
Erfolg ſollte jeden alten und neuen Parteige
noſſen anſpornen, an ſeinem Platz und mit
ſeinen Fähigkeiten am Werk unſeres Führers
mitzuhelfen. Als nächſte Aufgabe hat ſich der
Stützpunktleiter die Gründung einer Mädchen
gruppe geſtellt.

Sportplatzverbeſſerung
Zſcherben. Schon jahrelang hegte man den

Wunſch, den Sportplatz zu planieren. Sein
ſtarker Fall und die Bodenwellen wirkten ſich
bei jeder Veranſtaltung ſtörend aus. Durch
Pflichtarbeit der Wohlfahrtser
werbsloſen iſt jetzt die Fläche von ungefähr
4000 Quadratmetern bearbeitet worden. Durch
Abtragung und Aufſchüttung wurden etwa
1000 Kubikmeter Erde bewegt. Dabei iſt be
ſonders zu bemerken, daß nur die einfachſten
Werkzeuge zur Verfügung ſtanden. Die über
ſchüſſigen Erdmaſſen wurden am Rande des
Platzes treppenartig aufgeſchüttet. Dadurch ſind
gute Zuſchauerplätze entſtanden. Um die Ent
wicklung einer guten, gleichmäßigen Grasfläche
nicht zu ſtören, wird der Platz erſt im Früh
jahr wieder ſeiner Beſtimmung übergeben
werden.

Büſchdorf. Verpflichtung der neuen
Parteigenoſſen) Die kürzlich einberufene
Pflicht mitglieder Verſammlung
eröffnete Pg. Schröder er erteilte dem
Sturmbannführer Pg. Lemmel das Wort.
Die Ausführungen des Pg. Lemm el galten
in der Hauptſache den SA.Anwärtern. Nach
dem Pg. Schröder dem Pg. Lemmel für
ſeine ermahnenden Worte dankte, ſchritt er,
unter Hinweis auf die Dienſtvorſchriften, zur
Verpflichtung der neuen Partei
genoſſen. Am Abend erſchien der Kreis
ſchulungsleiter Pg. Fritſch und hielt einen
Vortrag über die politiſchen Vorgänge ſeit der
Machtergreifung Adolf Hitlers ſowie über die
uns noch bevorſtehenden und zu löſenden Auf
gaben, wobei hauptſächlich das Erwerbsloſen
problem im Vordergrund ſteht. Nach Er
ledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten
ſchloß Pg. Schröder die Verſammlung.

ſich geſund zu erhalten, der den Verkauf ſeiner

e e
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der Fettverbilligungsſcheine
im Monat Auguſt

Verhaltungsmaßregeln für die Empfänger
Für die Fettverbilligung im Monat Auguſt

hat die Reichsregierung beſondere Scheine her
ausgegeben, die je 2 Abſchnitte mit einer Ver
billigung zu je 25 Pfennig enthalten. Ab
weichend von der bisherigen Regelung kann
künftig jeder Abſchnitt ſchon bei dem Einkauf
von wenigſtens Pfund der verbilligten Fett
waren in Zahlung gegeben werden. Jm übrigen
entfällt auf jede bezugsberechtigte Perſon
wieder ein Schein. Jeder Doppelbezug von
Scheinen iſt ausdrücklich unterſagt. Wer ſich
trotzdem einen weiteren Schein beſchafft oder
zu beſchaffen verſucht, macht ſich ſtrafbar und
verliert das Recht auf die weitere Preisverbilli
gung. Dieſe Beſchränkung des einzelnen iſt im
Intereſſe der Allgemeinheit notwendig, damit
möglichſt viel Bedürftige berückſichtigt werden
können und außerdem die Verbilligung anch
für die Zukunft in mindeſtens gleichem Um
fange wie bisher geſichert wird. Jeder Bezugs
berechtigte hat alſo ſelbſt ein Jntereſſe daran,
daß jeder unlautere Verſuch zur Erlangung
doppelter Scheine unterbunden wird. Jm Jn-
tereſſe einer ordnungsmäßigen Abwicklung
werden außerdem die Verkäufer der verbilligten
Fettwaren auf die Einhaltung der Vorſchriften
aufmerkſam gemacht. Verkaufsſtellen, die hier
gegen verſtoßen, müſſen beſtimmungsgemäß
ausgeſchloſſen werden.

Die Fettverbilligungsſcheine für Monat
Auguſt werden durch das Jugend und Für
ſorgeamt den folgenden Perſonen mit ihren
Zugehörigen im gemeinſamen Haushalt zu
geteilt.

Hurch die Poſt
werden die Scheine zugeſtellt den Kleinrent
nern, den Empfängern der allgemeinen Für
ſorge mittels Poſtſcheck, den Kb. und Kh.Zu
ſatzrentnern und Fürſorgeaubeitern.

Wohlfahrtserwersloſe und wer
ſonſt ſeine Unterſtützung in bar abholt, er
halten die Scheine an ihrer Kaſſe bis zum
15. Auguſt zugleich mit der Unterſtützung; bis
dahin müſſen auch die vorſprechen, deren Zahl
tag ſpäter fällt. Die unterſtützten So
zialrentner erhalten die Scheine am
16. Auguſt in der Kaſſe Kl. Steinſtr. (Ecke Rat
hausſtr.), von 7—12 Uhr, gegen Vorlegung
aller Rentenpoſtausweiſe (rote Nummernkarte)
und des Poſtſcheckabſchnittes der letzten Unter
ſübung.

An der eNüsgabeſtelle Gr. Berlin 11
müſſen ſich die übrigen bedürftigen Perſonen
von 7—14 Uhr einfinden, je nach dem An
fangsbuchſtaben ihres Familiennamens:

A--E: Montag, den 14. Auguſt;
FH: Dienstag, den 15. Auguſt;
J L: Mittwoch, den 16. Auguſt;

M Donnerstag, den 17 .Auguſt;
S: Freitag, den 18. Auguſt;
T Sonnabend, den 19. Auguſt.

Hierzu gehören
rentenberechtigte Kriegsopfer ohne Zu
ſatzrente, Empfänger von Elternbei
hilfe gemäß Reichsverſorgungsgeſetz und von
Vorzugsrente gemäß Anleiheabl.Geſetz,
nichtunterſtützte Empfänger von Renten
aus der Unfall, der Jnvaliden, der Angeſtell
ten und der knappſchaftl. P.Verſicherung,
ferner kinderreiche Familien mit 4
(Witwen mit 8) minderjährigen Kindern in
gemeinſamem Haushalt, wenn die geſamten
Einkünfte wöchentlich nur bis 25 Mark be
tragen und für jedes weitere Kind noch 2 Mark
dazu. Ferner minderbemittelte Per
ſonen, deren geſamte Einkünfte wöchentlich nur
bis 12 Mark für eine Einzelperſon, bis 17 Mark
für ein Ehepaar und dazu 2 Mark für jedes
Kind betragen;

hierzu gehören nicht Hausangeſtellte, Ge
hilfen, Lehrlinge, Geſchäftsangeſtellte uſw.,
die ſtändig vom Arbeitgeber beköſtigt

werden.
Hingegen rechnen hierher Perſonen mit

Hauszinsſteuerſtundung ſowie Per
ſonen, deren Stundung nur deswegen abgelehnt
wurde, weil die Steuer entweder vom Haus
wirt abgelöſt oder ihm ſelbſt geſtundet iſt;
dieſe Perſonen erhalten, wenn ſie ohne Renten
bezüge ſind, die Fettſcheine auf Zimmer 61,
Kleine Steinſtraße 8lll, gegen Vorlage
des Hauszinsſteuerbeſcheides bis zum 18. Au
guſt.

Ausweiſe
Vorzulegen ſind an Ausweiſen bei der

Ausgabeſtelle Großer Berlin 11
Vorzugsrentenſcheine, ferner über
alle Renten und ähnliche Bezüge die Renten
poſtausweiſe (rote Nummernkarte) bzw.
die Stammkarte (grüne und weiße Nummern
karte), die der Familienvater und die Zuge
hörigen im gemeinſamen Haushalt beſitzen;
ferner ſind bei Renten der AngeſtelltenVer
ſicherung mitzubringen: der Rentenbe
ſche id und der Poſtſcheckabſchnitt bzw.

eine Beſcheinigung über die letzte
Angeſtellten rente.

Wer keines der vorſtehenden Papiere beſitzt,

aber als Minderbemittelter oder Kinderreicher
die Fettſcheine beanſprucht, muß mitbringen
Lohnbeſcheinigung des Arbeitgebers
(auch die der Haushaltsangehörigen), ferner
die Steuerkarte bzw. den Einkom
menſteuerbeſcheid, den Wohnungs-
ſchein oder ſonſtige Unterlagen über
die im Haushalt vorhandenen Familienmit
glieder.

Bezugsberechtigt ſind auch

Anſtalten und Einrichtungen
der öffentlichen und der freien Wohlfahrts
pflege für die bedürftigen Perſonen im vor
ſtehenden Sinne, die in geſchloſſener Fürſorge
verpflegt oder aber in halboffener oder offener
Fürſorge beköſtigt werden, bei letzteren jedoch
immer nur für den vierten Teil. Gegen Vor
lage entſprechender Beſcheinigungen werden die
Fettſcheine ausgehändigt auf Zimmer 24,
Kleine Steinſtraße sl.

GSchiffsverkehr im Hafen
HalleTrotha e

Wie uns von der Schleſiſchen Damp
ferCompagnie mitgeteilt wird, ſind im
Hafen Halle Trotha angekommen am
3. Auguſt EMS. „Carlbau“, Schiffsführer
Küſter, mit Stückgut von Hamburg; EMS.
„Stolzenfels“, Schiffsführer Palm, mit Stück
gut von Hamburg.

Motorſchlepper Xll mit Kahn SDC. 288,
Strm. Borchert, mit Maſſengut von Magde
burg, Kahn SDC. 151, Strm. Altenkirch, mit
Maſſengut von Berlin, Kahn SDC. 4, Strm.
Kluge, mit Maſſengut von Berlin; am
4. Auguſt EMS. „Mathilde“, Schiffsführer
Sengeſpeik, mit Stückgut von Stettin; am
5. Auguſt Kahn 212, Strm. Amelang, mit
Maſſengut von Hamburg; am 7. Auguſt D.
„Bernburg“, Schiffsführer Kalbitz, mit Stück
gut von Hamburg, Kahn SDC. 149, Strm.
Röder, mit Maſſengut von Hamburg.

Motorſchlepper XlIl mit Kahn SDC. 7,
Strm. Kerſten, mit Maſſengut von Berlin,
Kahn SDC. 159, Strm. Ludwig, mit Maſſen
gut von Berlin, Kahn 243, Strm. Wiſcher, mit
Maſſengut von Magdeburg.

Ab gefahren ſind am 2. Auguſt
Kahn 577, Sr. Jahn, und Kahn 10, Sr. Ulrich,
mit Maſſengut nach Hamburg, EMS. „Komet“,
Schiffsf. Heller, mit Stückgut nach Hamburg;
am 4. Auguſt Kahn 663, Sr. Luxenius, und
Kahn 75, Sr. Zemter, mit Maſſengut nach
Hamburg; am 5. Auguſt EMS. „Carlbau“,
Schiffsführer Küſter, mit Stückgut nach Ham
burg, EMS. „Mathilde“, Schiffsführer Senge
ſpeik, mit Stückgut nach Berlin, EMS. „Stol

Parteiamtliche
Bekanntmachung

An die Kreisleitungen!
Die Kreisleitungen wollen umgehend die

Namen und Anſchriften der von ihnen beſtell
ten HKreiskulturwarte mitteilen. Die
Kreiskulturwarte ſelbſt werden an die pünkt
liche Einhaltung der Termine nach den Rund
ſchreiben 1——4 erinnert.

Dr. Grahmann, Gaukulturwart.
Ortsgruppe Univerſität.

Heute, Mittwoch, den 9. Auguſt, 20 Uhr,
findet im großen Saal des „Nikolaus“ eine
Pflichtmitgliedervberſammlung ſtatt. An den ge
ſchäftlichen Teil ſchließt ſich ein zwangloſes
Beiſammenſein mit Unterhaltung an. Un
ſere Geſchäftsſtelle befindet ſich im Hauſe
Schulſtr. 10 part. Sprechſtunde des Ortsgrup
penleiters täglich von 17 bis 19 Uhr, außer
Sonnabends. Telephon 28057.
Ortsgruppe Paul Berck.

Morgen, den 10. Auguſt, 20 Uhr, im Ruder
haus Böllberg Mitgliederverſammlung. Es
ſpricht Pg. Schultheiß.

Ortsgruppe „Paulusring“.
Donnerstag, den 10. Auguſt, 20 Uhr, hält

die Frauenſchaft der Ortsgruppe in der Kan
tine der Roßplatzkaſerne ihre Verſammlung ab.
Erſcheinen aller Pgn., Helferinnen ſowie
Frauen der Pg. iſt unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am Mittkwoch, dem 9. Auguſt, abends 8 Uhr,

findet im großen Saale der Saalſchloßbrauerei
unſer erſter Thegterabend ſtatt. Geſpielt wird
„Der Raub der Sabinerinnen“. Spielleitung
Pg. Dr. Stoffel. Anſchließend deutſcher Tanz.
Es ſpielt das verſtärkte Görlach-Orcheſter. Un
koſtenbeitrag 25 Pf. Gäſte willkommen
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findet im Hofjäger eine Pflichtmitgliederver

zenfels“, Schiffsführer Palm, mit Stückgut
nach Stettin, Kahn SDC. 4, Strm. Kluge, mit
Maſſengut nach Berlin, Kahn 87, Sr. Koch,
mit Maſſengut nach Hamburg, Kahn SDEC.
106, Strm. Dietrich, mit Maſſengut nach
Hamburg, Kahn SOC. 220, Strm. Rau, mit
Maſſengut nach Hamburg; am 7. Auguſt Kahn
SOC. 257, Strm. Borchert, mit Maſſengut
nach Berlin.

Café Wintergarten. Morgen, Donnerstag:
Kabarett und Tangz. Gaſtſpiel: 2 Gaſtonis, die
unübertreffliche TanzAttraktion. Dazu Kapelle
Jrma Karſten. Jm Billardſaal ermäßigte
Preiſe.

Der Kreisſparkaſſenſkandal
Torgau. Der Prozeß gegen die Sparkaſſen

defraudanten aus Torgau ſcheint immer
weitere Kreiſe zu ziehen. Nachdem erſt kürz
lich in der Zeugenvernehmung der Effektenbuch
halter Glöckner ſeine Ausſage verweigert
hatte, wurde feſtgeſtellt, daß drei weitere An
geſtellte der Sparkaſſe an den Urkunden
fälſchungen beteiligt geweſen ſind. Die Ver
handlung beſchäftigte ſich hauptſächlich mit
Berliner Spekulationsgeſchäften. Die Ange
klagten hatten bis Auguſt 1929 rd. 780 000 Mark
verloren und hofften, dieſen Betrag durch
weitere Spekulationen hereinzubekommen.

Dem Ende entgegen
Der große Fragenkomplex im Torgauer

Kreisſparkaſſenſkandal erſchöpft ſich langſam.
s wird damit gerechnet, daß das Urteil am

Sonnabend oder Montag geſprochen wird.
Am 10. Verhandlungstage nahm die Be

ſprechung der Depotauszüge der Sächſiſchen
Staatsbank in Leipzig, mit der Coordes und
Genoſſen arbeiteten, einen breiten Raum in
Anſpruch. Bei der hieſigen Kreisſparkaſſe war
vorgetäuſcht worden, daß bei der Sächſiſchen
Staatsbank mehr Papiere lagen als in Wirk-
lichkeit im Depot vorhanden waren. So war
ein Depotauszug geändert worden, worauf im
Auszug 63 0006 RM. mehr erſchienen. Dieſe
Depotauszüge haben immer erſt umgeſchrieben
werden müſſen, ehe ſie in die Buchhaltungs
abteilung zur Verbuchung gegeben werden
konnten. Wenn die Auszüge hier einliefen,
nahm ſie Direktor Coordes ſelbſt in Empfang
und „korrigierte“ ſie, denn er konnte ſie
nicht zur Verbuchung weitergehen laſſen, weil
ſie viel zu geringe Depotbeträge nachwieſen
und damit der ganze Schwindel ans Tageslicht
gekommen wäre.

In einem Falle hat Covrdes aus einer 24
(tauſend) eine 87 (tauſend) gemacht. Es
handelte ſich dabei um Anleiheauslöſungs
ſchuld. ſo daß der fünffache Betrag, alſo
9 über 300 000 RM. in Frage kam.

Hennig ließ die Papiere mehrfach durch die
Sparkaſſe laufen, fo daß dadurch ein mehr
facher Betrag erſchien. Somit erhöhte er ſein
Kotito auf dem Papier ſichtlich. Dieſe Ab
hebungen waren am Dienstag Gegenſtand
der Verhandlung. Einen Poſten von 4000 RM.
ließ ſich Coordes von dem Kaſſierer Hegewald
aushändigen, um ſie auf das Konto ſeines
Bruders Adolf in Leipzig auszuzahlen Coor
des hatte das Geld von der Kreisſparkaſſe ab
et ohne daß er ſich Rechenſchaft darüber
ablegte.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Sämtliche Amtswalter der Ortsgruppe haben

am Donnerstag, den 10. Auguſt 1988, abends
8 Uhr, in Heuſes Reſtaurant, Reilſtraße 180,
pünktlich zum Schulungsabend zu erſcheinen.
Mitzubringen iſt das Parteiprogramm. Unent

dte Fehlen wird mit einer Strafe be
legt.

Ortsgruppe Hoffäger.
Heute, Mittwoch, den 9. Auguſt, 20.15 Uhr,

Pflichtmitglieberver ſammlung im „Hoffäger“.
Alle alten und neuen Kämpfer für die Ver
per ne Ziele des Führers, insbeſon
dere auch die dienſtfreien Kameraden der SA.
und SS. erſcheinen und beweiſen damit die
Geſchloſſenheit der Bewegung. Gäſte herzlich
willkommen.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd.
Heute, Mittwoch, den 9. Auguſt, 20 Uhr, in

Neuberts Reſtaurant, Beeſener Str. Ecke
Bugenhagenſtr., Frauenſchaftsverſammlung.

NSDAP. Beamtenabteilung. Fachſchaft kom
munale Verwaltungen und Betriebe für Halle
und Saalkreis.

Morgen, Donnerstag, den 10. Aug., 20 Uhr,

ſammlung der Fachſchaft ſtatt. Es ſpricht Pg.
Krüger über das Thema: „Der Dolchſtoß des
Marxismus“. Die Verſammlung iſt als Schul
lungsabend gedacht.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.
Die Singeſtunde vom Frauenchor findet

nicht Mittwoch, ſondern Freitag im
Reſtaurant Anſpach ſtatt. Die Kükengruppe
trifft ſich am Donnerstag, dem 10. Auguſt,
15 Uhr, im „Hofjäger“. Wir weiſen ſchon heute
auf das am Sonnabend, dem 12. Auguſt, ſtatt
findende Kinderfeſt verbunden mit Preiskegeln

und Preisſchießen hin. e
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Wittekind.

Morgen, Donnerstag, den 10. Auguſt, wird
unſere Hükengruppe gegründet. Jch erwarte
das Erſcheinen aller Mütter mit den angehen
den Küken von 8 bis 10 Jahren. Treffpunkt:
15 Uhr im Garten der Saalſchloßbraueren

Vom hallioeben Spoch

Die Fahnfeier der
Halliſchen Turnerſchaft

Die Halliſche Turnerſchaft läßt es ſich nicht
nehmen, auch in dieſem Jahre und erſt recht in
dieſem Jahre, das uns neben der äußeren auch
die innere Einheit des Reiches gebracht hat, den
155. Geburtstag des Turnvaters Jahn feſtlich
zu begehen, des Mannes, der aufwuchs wie
eine echte deutſche Eiche, aufrecht und ſtolz, der
belächelt, verſpottet und verfolgt und, ob ſeiner
Beſtrebungen nach Reichseinheit und Volksgec
meinſchaft ſogar als Demagog verhaftet und
zu zweijähriger Feſtungshaft verurteilt wurde

Nach einjähriger Haft erfolgte zwar ſein
Sriletn aber 15 Jahre ſtand er noch unter

olizeiaufſicht. Sein Werk „Deukſches
Volkstum“, das er ſchon 1810 ſchrieb, hat
ſeinen Wert noch nicht verloren; es hat im
Gegenteil durch die Verwirklichung ſeiner Ge
danken durch unſeren Führer Adolf Hitler un
geheuer gewonnen.

Die halliſchen Turner werden am Freitag,
20 Uhr, mit allen Fahnen und Wimpeln unter
Vorantritt einer Muſikkapelle in geſchloſſenem
Zuge vom Turnplatz des Giebichenſteiner Turn
vereins nach der Jahnhöhle, in der der Schöpfer
des deutſchen Volkskurnens ſich kurze Zeit ver
ſteckt halten mußte, marſchieren. Nach kurzer
Anſprache finden ſich die Teilnehmer im Gar
ten und Saal der „Saalſchloßbranerei“ ein, wo
muſikaliſche und turneriſche Vorführungen ge
boten werden. Verbunden damit wird eine
Ehrung der Turner und Turnerinnen, die vom
r n hen Turnfeſt als Sieger heimkehren
onnten.

Am die Deutſche
Ringkampfmeiſterſchaft

Am Sonnabend wird in Halle im
Thaliga Saal abends 8.80 Uhr die Vor
ſchußrunde um die deutſche Ringkampf
meiſt er ſchaft ausgetragen

Bei der Gleichwertigkeit der Gegner werden
dieſe Kämpfe in Sportkreiſen mit großem

Intereſſe erwartet.
Die Spannung iſt umſo größer, da der Aus
gang als völlig ungewiß bezeichnet werden
kann. Wir werden morgen auf die Mannſchaft,
und das Kräfteverhältnis der einzelnen Gegner,
näher eingehen.

Wacker Thüringen-Weida
Am kommenden Sonnabend um 18.30 Uhr

empfängt Gaumeiſter Wacker den Fußballklub
„Thüringen“Weida. Welche Rolle die Thürin
ger für unſere heimiſchen Mannſchaften immer
geſpielt haben dürfte wohl zur Genüge be
kannt ſein. Auch dieſer Gegner, der unter der
Leitung des alten Jnternationalen Stuhlfauth
ſteht wird einen ſtarken Gegner darſtellen, ſo
daß man auf den Ausgang dieſes Spieles ge
ſpannt ſein darf. Wir werden auf die Mann

ſchaft noch näher zu ſprechen kommen.

Favorit Boruſſia
Am kommenden Freitag 6.20 Uhr treffen

ſich auf dem FavoritSportplatz beide Mann
ſchaften im Herausforderungskampf. Nachdem
die Rothoſen beim letzten Spiel mit 3:1 den
Sieger ſtellten, darf man geſpannt ſein, wie
ſie ſich diesmal aus der Affäre ziehen werden.
Das Spiel wird von beiden Mannſchaften in
ſtärkſter Beſetzung durchgeführt.

Oberröblingen ſchlug den P2V.!

Jm Handballbetrieb der Turner galt am
Sonntag das Hauptintereſſe dem Turnier in
Oberröblingen, das allerdings keinen erfreu
lichen Ausgang nahm Die verpflichteten Mann
ſchaften von Neuröſſen kraten im Endſpiel
nicht an, ſo daß der Nachmittag an wertvollen
Spielen nichts beſonderes aufzuweiſen hatte.
Jm Vorſpiel ſtanden ſich HTSV. Mkl. und
Oberröblingen Mkl. 9:5 (5:2) gegenüber.

fahre mit büünmi Biener

HTSV. konnte einen klaren Sieg erringen. Jm
zweiten Spiel PTV. Mkl. gegen Neuröſſen Mill.
9:5 (5:2) wurde hart auf Sieg gekämpft. Der
PLTV. war hierbei bedeutend ſchneller als Neu
röſſen und war um die berühmte zehntel
Sekunde ſchneller am Ball. Da Neuröſſen mit
einer ſolchen Niederlage nicht gerechnet hatte,
verzichteten ſie am Nachmittag auf das End
ſpiel. Um nun dem Gaſtgeber das Vorrecht
zum Spielen zu laſſen, verzichtete auch der
HTSV. auf die Austragung des Endſpieles,
ſo daß ſich

Oberröblingen Mkl. und PTV. Mill.

9:8 (4:4) e

Fahrrad-Berelfung,
Ersatztellen von

gegenüber ſtanden. iſchteröblingen nach der angenehmen Seite hin. Vom
Anfang bis zum Schlußpfiff gab es ein vo
kommen ausgeglichenes Spiel. Jedes ſchwer e
kämpfte Tor auf der einen oder anderen i
ließ vald den Ausgleich folgen. Der Schlutßzyfi
ſah dann Oberröblingen mit 9:8 als glücklichen

Sieger. r rJm Spiel der Reſerven wurden auch nur
Spiele ausgetragen, und zwar: e eröblingen Reſ. 6:8 (4:5); PTV. Reſ. Neuröſſen Reß
(5:3) Und PTV. Reſ. Oberröblingen Reſ. 1Diemitz mußte im Spiel Diemitz Mll. HSC. Wohl
4:9 (3:8) ſtark erſatzgeſchwächt antreken und konnte m
in der erſten Hälfte des Spieles dasſelbe offen haälten,
mußte n n dem r dem
mando überlaſſen. ie weiterenlauten: Nietleben 1. RDA. 1. 12:16 (8:6) Diemitz
gegen HSE. 2. 7:5 (2:2); Seeben 1. Sportfreunde
16:8 (8:7); Seeben 2. Sportfreunde 2. 9:5 (:5).

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlüngen r
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861.
Heute Abend Turnraätsſitzung.

Hier überraſchte Ober

SC. das Komer nie
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Am Montag, nachmittag 4 Uhr entſchlief nach
langem Leiden unſere innig geliebte Tochter

Gertrud
im Alter von 25 Jahren.

In tiefſtem Schmerz L

Inſp. Adolf Ernſt u. Frau
Merſeburg, den 9. Auguſt 1933.
Beerdigung Donnerstag nachmittag 15 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofs aus.

euriſck öhel
Gebr. u. neueDr. med. Meding r

prakt. Aret und Geburtshelfer r
Große Steinsfraze 56 Nauersfr. 3

am Francheplatz

zurick osenräger
Sanitäfsraf Dr. Kefll ehr große Auswani

Frauenarzt H. Schnce Nechf.,
C Martinsberg I1, II. 7 Halle, Gr. Steinstr84

Gtellen Angebote
Suche zum 1. September 1933 ehrliches,
freundliches, 15jähriges

Mädchen
für Geſchäftshaushalt.

Fr. Tüppe, Bäckerei, Schlettau (Halle).
Erſte

Büglerin für Weißwäſthe
ſofort geſucht, welche von A--3Z alle vor
kommenden Arbeiten verſteht. Angebote
unter L. 4466 an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

unſer lieber Kamerad

Er war einer unſerer eifrigſten
für unſer deutſches Vaterland.

denken bewahren.

ötahlhelm u. Fungftahlhelm

gez. Panſe

Am Sonnabend, dem 5. Auguſt wurde

Srantz Fiedler
durch Unglücksfall aus unſeren Reihen geriſſen

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes An

Der med.
Merseburger

Von der Reice zurück
Alanden

Straße 1

Deuſſche

kauft

P. Dr.
Mitkämpfer

Zur
Nervenarzt, Am Steintor 8

nicht beim
Juden!Rünle

Zur Ernte
empfehle ich:

Karbenhbänder
Kimbeer- und
Citronensatft

Pfund s

Reideburg

S c

Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Hugo Burghardt

Einäſcherung Donnerstag, 16 Uhr.

Heute vormittag erlöſte ein ſanfter Tod unſere liebe
Schwiegermutter,

Fran Luiſe verw. Vurghardt
im 70. Lebensjahre nach langem, qualvollem Leiden.

Für die Hinterbliebenen in ſtiller Trauer:

Gertrud Hüttenrauchz geb. Burghardt
Weißenfels, den 7. Auguſt 1933.

x
e

Großmutter,

geschmachvyolle

Schlaſzimmer

und Tante

geb. Zöllner
im 48. Lebensjahre.

FritzReuterStraße 8

abzugeben.

Geſtern morgen entſchlief nach ſchwerem Leiden meine
liebe herzensgute Frau, unſere liebe Schweſter, Schwägerin

Helene Ebert
Jn tiefer Trauer

Heto Ebert
nebſt Angehsrigen

Die Beerdigung findet Freitag, 2 Uhr, auf dem Ger
traudenfriedhof ſtatt. Etwaige zugedachte Hranzſpenden
bitte bei der Beerdigungsanſtalt Gericke, Fleiſcherſtraße,

in jeder Ausführung,
zu noch nie dage-
wesenen Preisen.

Möbel P
Kleine Ulrichstraße 14
und Große Klausstr. 9

Freie Lieferung
Zahlungserleichterung.

Kauft
bei unseren

Inſerentem!

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

an
Donnerstag, den 10. Auguſt 19383:

10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:
1 Poſten flüſſige Haarwaſchſeife und Seifen
ſpender „Pykos“, 1 großen Kontorſchrank
mit Schiebetüren;

ferner 12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Druckapparat. Ort der Verſteigerung wird
in der Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jäger, Ob.-Ger.-Vollz., Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 10. Auguſt 1933:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:

1 Muſikflügel, 1 AEG.Schreibmaſchine, 5
Ladentiſche, 4 Glasvitrinen, 7 Warenregale,
etwa 47 000 Bauchetiketten, 43 000 Halsetiket
ten, 2 kl. Fäſſer u. a. S.

11 Uhr: Delitzſcher Straße 29:
1 Poſten Haushaltungsgegenſtände (Tiſche,
Stühle, Gartenbank, Gartentiſch, Bettſtelle
Küchengeräte u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 10. Auguſt 1933:

10 Uhr: Adplf-Hitler-Ring 13:
1 Schreibtiſch, 1 Klavier, 2 Tiſche, 1 Radiv,
1 Fahrrad, 1 Regal, 1 Grammophon, 1
Plane.
Krebs, Ob Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 10. Auguſt 1933:
10 Uhr AdvlfHitlerRing. 13:

1 Büfett, 1 Sofa, 1 Grammophon, 1 Waſch
tvilette, 4 Nachtſchrank, 1 Warenſchrank, 1
Schreibmaſchine (Kappel), 1 Vervielfälti
gungsapparat, 1 gold. Herrenuhr, 3 Arbeits
tiſche u. a. m.

ferner an Ort und Stelle:
1 Ladeneinrichtung für Zigarrengeſchäft.

Zeit und Ort wird in der Verſteigerungs
halle bekanntgegeben.

Eigendorf, Ob.Ger.-Vollz., Königſtraße 61.

Dvnnerstag, den 10. Auguſt 1933:
12 Uhr in Wörmlitz, Treffpunkt Gaſthaus

Körner:
ca. 20 Morgen gemähte Gerſte (in Mandeln)

Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18 III.

Stellen Heſuche
Landwirt, 20 Jahre alt, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſucht Stellung als

Verwalter oder Wirtſchafts
gehilfe mit Familienanſchluß.

Arno Rackwitz, Creuma über Delitzſch.
duverlaſſg! Gewerbelrelhende:

Buchführung, Geſchäftsgänge, Hausverwal
tungen, ſtunden- u. tageweiſe, Berechnung
oder Fixum. Angebote unter L. 1111 an
„MN8t.“, Geiſtſtraße 47.

liefert gut Und preiswert Noldens Schuh
macherei, Auenſtraße 60.

416 P Opel,
maſchinell einwandfrei, 75 km-Std., neu
im Lack, verſteuert und zugelaſſen, preis
wert zu verkaufen.
(Kantine).

Piano,
gut erhalten, für 170 zu verkaufen.
Pg. KlavierSlawik, Advokatenweg 15 a.

Deſſauer Straße 70

Fahrräder,
gebraucht von 15 an, neue ſpottbillig.
Motorrad, DKW., 500 cem, gebraucht.

Lohrengel, Kleine Ulrichſtraße 37.
500 ccm, 2 Zyl.

NGU.-Motorrad
mit Boſchlicht, Horn und Sozius zu ver
kaufen. Weidenplan 20.
Gut erhaltenes, erſtklaſſiges Feurich

Klavier
zu verkaufen. Da viel verreiſt, bitte um
Adreſſenangabe zwecks Anſicht und Rück
ſprache. Angebote unter L. 4475 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Geld Verkehr
Brauchen Gie Geld?

Darlehen, Hypotheken, Kaufgelder? Aus
künft koſtenlos Und unverbindlich.
Teſchner, Leung, Kleinſiedlung Daspig 86.

Vertnßetungen Heiraten
Laden nebſt Wohnung,

Haſenweg 28, ſofort zu vermieten. Nähe
res Ratshof, Zimmer 117.
Tauſche ſonnige

4gimmerWohnung,
Nähe Markt, gegen kleinere. Angebote
unter R. 7855 an „MNZ.“, Anzgeigen
annahme Ranniſcheſtraße 7.
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Dzondiſtraße 3 b, I.

Schlanke

Dunkelblondine,
33 Jahre, aus mittleren Beamtenkreiſen,
ſehnt ſich nach gleichgeſinntem, arbeits
freudigem Menſchen idealer und nattongk.
Lebensanſchauung im Alter von 80 (0
Jahren, auch Witwer, zwecks Gedanken
austauſch, evtl. ſpätere

Heirat.
Ausſteuer und ſpäter etwas Vermögen.
Zuſchriften unter L. 4474 an „MNZ.
Geiſtſtraße 47.

Laden
mit 2 Nebenräumen, Mansfelder Straße 8,
zum September billig zu vermieten,
evtl. mit Wohnung. Näheres Doerr,Frieſenſtraße 20 III.

Gut möbliertes dimmer,
elektrifches Licht, Schreibtiſch, Balkon zu
vermieten. Wettinerſtraße 36 I.
Sauberes möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Ludwig WuchererStr. 32 J.

Gpiegelſtraße 2
Gr Ulrichſtraße 47) 40 Quadratmeter

Büro und 60 Quadratmeter Lagerkeller
ſofort zu vermieten. Steinweg 20 a, I.
Tel. 214 68.

Miet Geſeche
Einfamilienhaus

oder 6—7Zimmer-Wohnung (möglichſt
Parterre) zum 1. Oktober geſucht, im
Korden, am beſten ZooViertel, mit Zen
tralheizung, Bad und Garten. Angebote
unter L. 1130 an „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Unsere

Stilzimmer
sind der Ausdruch guter

Wonhnungskunst
Trotz sorgfältiger und reicher
Ausführung bringen wir Preis
lagen die unsere

Leistungsfähigkeit
auch auf diesem Gebiete

bewelsen.

Gebr. Junghlut
Alhrechtstr. 37

Aue iel der Verbandes

Max Maädicke,Bernhardvustr. S0, Fernr. 219 6
elektriſche Heiz und Kochgeräte

Wärmkiſſen Plätten
Haartrockner Rauchverzehrer

e ““786hWwerhörige 7

Auch in ſehr ſchweren Fällen hat die
ſeit 6 Jahren bewährte Breslauer Hör
kapſel geholfen. Kein Hörrohr, kein elektr.
Apparat. Bequem im Ohr bei jeder Art
Tätigkeit zu tragen. Die Grfindung eines

ngenieurs, der ſeit ſeiner Kindheit ſehr
ſHwerhörig war. Notariell beglaubigte
Dankſchreiben mit voller Adreſſenangabe.
Unſer Vertreter iſt am Honnerslag, den
10. Auguſt, und Freitag den 11. Auguſt,
in Halle, Hotel Hrüner Baum, drante

e 14, von 10 19 Ahr, erteilt
koſtenlos Auskunft und nimmt Be
ſtellungen entgegen.

Horkapsel- Geselischaft, Breslau 16.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Fettverbilligungsſcheine für

Monat Auguſt
werden durch das Jugend- und Fürſorgeamt
den folgenden Perſonen mit ihren Zu
gehörigen im gemeinſamen Haushalt zugeteilt.

1. Den Kleinrentnern, den Empfängern
der allgemeinen Fürſorge mittels Poſtſcheck,
den Kb. und Kh.Zuſatzrentnern und Für-
ſorgearbeitern werden die Scheine durch die
Poſt zugeſtellt. Wohlfahrtserwerbsloſe und
wer ſonſt ſeine Unterſtützung in bar abholt,
erhalten die Scheine an ihrer Kaſſe bis zum
15. Auguſt zugleich mit der Unterſtützung; bis
dahin müſſen auch die vorſprechen, deren
Zahltag ſpäter fällt. Die unterſtützten Sozial
rentner erhalten die Scheine am 16. Auguſt
in der Kaſſe Kl. Steinſtraße, Ecke Rathaus-
ſtraße, von 7—-12 Uhr gegen Vorlegung aller
Rentenpoſtausweiſe (rote Nummernkarte) und
des Poſtſcheckabſchnittes der letzten Unter
ſtützung.

2. An der Ausgabeſtelle Gr. Berlin 11
müſſen ſich die übrigen bedürftigen Perſonen
von 7—14 Uhr einfinden, je nach dem An
fangsbuchſtaben ihres Familennamens:

A--E: Montag, den 14. Auguſt,
Fr-H: Dienstag, den 15. Auguſt,
J L: Mittwoch, den 16. Auguſt,
N-—-R: Donnerstag, den 17. Auguſt,
S: Freitag, den 18. Auguſt.
T--3: Sonnabend, den 19. Auguſt.

Hierzu gehören rentenberechtigte Kriegsopfer
ohne Zuſatzrente, Empfänger von Elternbei-
hilfe gem. Reichsverſorgungsgeſetz und von
Vorzugsrente gem. Anleiheabgabe-Geſetz, nicht
unterſtützte Empfänger von Renten aus der
Unfall, der Jnvaliden-, der Angeſtellten und
der knappſchaftl. P.-Verſicherung, ferner kin
derreiche Familien mit 4 (Witwen mit 9)
minderjähr. Kindern in gemeinſamem Haus
halt, wenn die geſamten Einkünfte wöchentlich
nur bis 25 betragen und für jedes
weitere Kind noch 2 dazu. Fernerminderbemittelte Perſonen, deren geſamten
Einkünfte wöchentlich nur bis 12 für
eine Einzelperſon, bis 17 für 1 Ehepaar
und dazu 2 für jedes Kind betragen;
hierzu gehören nicht Hausangeſtellte, Gehilfen,
Lehrlinge, Geſchäftsangeſtellte uſw., die ſtän
dig vom Arbeitgeber beköſtigt werden. Hin
gegen rechnen hierher Perſonen mit Haus
zinsſteuerſtundung ſowie Perſonen, deren
Stundung nur deswegen abgelehnt wurde,
weil die Steuer entweder vom Hauswirt ab
gelöſt oder ihm ſelbſt geſtundet iſt; dieſe
Perſonen erhalten, wenn ſie ohne Renten
bezüge ſind, die Fettſcheine auf Zimmer 61,

Vorzulegen ſind an Ausweiſen bei der
Ausgabeſtelle Gr. Berlin 11 Vorzugsrenten
ſcheine, ferner über alle Renten und ähn
liche Bezüge die Rentenpoſtausweiſe (rote
Nummernkarte) bzw. die Stammkarte (grüne
oder weiße Nummernkarte), die der Familien
vater und die Zugehörigen im gemeinſamem
Haushalt beſitzen; ferner ſind bei Renten der
Angeſtelltenverſicherung mitzubringen, der
Rentenbeſcheid und der Poſtſcheckabſchnitt bzw.
eine Beſcheinigung über die letzte Angeſtellten
rente. Wer keines der vorſtehenden Papiere
beſitzt, aber als Minderbemittelter oder
Kinderreicher die Fettſcheine beanſprucht, muß
mitbringen Lohnbeſcheinigung des Arbeit
gebers auch die der Zugehörigen, ferner die
Steuerkarte bzw. den Einkommenſteuerbeſcheid,
den Wohnungsſchein oder ſonſtige Unterlagen
über die im Haushalt vorhandenen Familien
mitglieder.

3. Bezugsberechtigt ſind auch Anſtalten
und Einrichtungen der öffentlichen und der
freien Wohlfahrtspflege für die bedürftigen
Perſonen im vorſtehenden Sinne, die in ge
ſchloſſener Fürſorge verpflegt oder in halb
offener oder offener Fürſorge beköſtigt wer
den, bei letzteren jedoch immer nur für den
vierten Teil. Gegen Vorlage entſprechender
Beſcheinigungen werden die Fettſcheine aus
gehändigt auf Zimmer 24, Kleine Stein
ſtraße 8 I.

4. Auf jede bezugsberechtigte Perſon ent
fällt höchſtens ein Schein; wer ſich mehr
Scheine beſchafft oder zu beſchaffen verſucht,
macht ſich ſtrafbar und verliert das Anrecht
auf Verbilligungsmaßnahmen; ebenſo müſſen
diejenigen Bezugsſtellen ausgeſchloſſen werden,
die den Vorſchriften entgegenhandeln.

Halle, den 8. Auguſt 1933.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Die Zuckerraffinerie Halle beabſichtigt, zwecks

beſſerer Ueberführung der Privatſtraße Franck
Söhne und Schaffung größerer Nutzlängen
ihre Gleisanlage nach der Einfahrt zum
Uebergabebahnhof umzubauen.

Einwendungen gegen den Plan, der in der
Zeit vom 7. bis einſchließlich 21. d. M.
während der Dienſtſtunden im Polizeipräſi
dium, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 118, zu
jedermanns Einſicht offen liegt, können von
den Beteiligten im Umfange ihres Intereſſes
während der angegebenen Zeit beim Polizei
präſidium ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben
werden.

Kleine Steinſtraße 8 III, gegen Vorlage des
Hauszinsſteuerbeſcheides bis zum 16. Auguſt.

Halle (Saale), den 4. Auguſt 1933.
Der Polizeipräſident.

GGGGGÖUClCChkgCc chWerbt für die nationalſozialiſtiſche preſſe!

Verkäufe

Gut erhaltenes

Faltboot
(25 zu verkaufen. Näheres imBovtshaus Hoffmann, Weingärten, täglich
von 18 Uhr ab.

e DetztSM OBE L
kaufen.

REINICHEANDAG
V

Halle (Saale) Gr. Klausstr. 40
Tauſche oder verkaufe

gut erhaltene 6-Zylinder-Dixi-Limouſine,
5Sitzer, gegen gebrauchtes Motorrad. An
gebote unter L. 1131 an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Ventilator
für Schlachthaus zu verkaufen.

Bergſtraße 4, Hof, Engelmann.

Lebensmittelgeſchüft
mit Wohnung preiswert zu verkaufen.

Verterr echt l
Nachhilfe

erteilt billigſt in allen Fächern erfahrener
Akademiker. Poſtlagerkarte 102.

Klavier Lehrerin
erteilt gründl. Unterricht. Lektion 50 Pfg.
Anfragen unter R. 784 an die „„MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Deutſch Engliſch F rLatein, Gliechiſch
Std. 1,25 Mk., Shrter 90 Pf.

Poſtlagerkarter95.

Siermarrkt
Arbeitspferd

paſſend für Landwirtſchaft, zu verkaufen.
Brunoswarte 32.

Verloren Geſunden
Verloren

von Seeburg nach Halle braune Akten
taſche, enthält 2 Damentaſchen U. a. Ab
zugeben gegen Belohnung Steintor 23.

Verſchtedenes
Sommerfriſche

(Thüringen), Privat-Landhaus, direkt am
Walde, großer Garten, Liegewieſe, vor
szügliche Betten, anerkannt gut bürgerliche
Verpflegung, je Tag nur 3,

M. Enke, Langenroda,Poſt und Bahn Donndorf (Unſtrut).

Die Kirchengemeinde
Scholitz will die

Kirche ausmalen
laſſen. Intereſſenten werden aufgefordert,
koſtenloſe Anſchläge über die Maler und
Vorarbeiten an den Unterzeichneten ein
zureichen. Gemeindekirchenrat Scholitz, z.
Hd. v. Pfarrer Mercker in Lindenhayn
über Eilenburg.

Abbruch
Fabrik Schäfer und Söhne, Schkeuditz
Sofort zu verkaufen: 600 000 Mauerſteine,
T-Träger, 2500 Quadratmeter Pfannen
bleche, Bretter, Bohlen, Latten, Stollen,
Fenſter, Türen, Tore, Pflaſter, 8 Scheunen
(17X12) zum Selbſtabbruch. Sämtliches
Material iſt ſehr gut.
Ebert und Müller. Tel. 348 78 und 286 24.

Werner G.!
Erwarte bei 7 zwiſchen 4 u. S telephoni
ſchen Anruf.

zetermann.

Anita!
AlbertSchmidt Straße 2. Erwarte Sie 10. Auguſt, 20.15, Walhalla

Hätten r doch man m näcnt
das Preisausschreiben gemacht



Ffehlungen zur Laſt gelegt:

Mittwoch, 9. Auguſt 1933 Mitteldeutſche National Zeitung

sSührertagung
im Gängergau Halle

Der Sängergau hielt im „Stadtſchützenhaus“
eine Führertagung ab, an der etwa 80 Vor
ſtandsmitglieder ſaſt ſämtlicher Halleſchen Ge
ſangvereine teilnahmen. Ferner waren ver
treten der Präſident des Sängerbundes an der
Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Becker, Bun
desehrenvorſitzender Pfautſch, Geſchäfts
führer Hermann Schmidt und noch einige
Bundesvorſtandsmitglieder. Gauvorſitzender
Rektor Roth eröffnete die Sitzung mit einer
kurzen Anſprache, in der er darauf hinwies,
daß auch die Halleſchen Sänger jederzeit be
ſtrebt geweſen ſind und auch in Zukunft ge
willt ſind, die Einheit im deutſchen Volke noch
mehr zu vertiefen.

Sodann wurde in die Tagesordnung ein
getreten. Ueber die vom Deutſchen Sänger
bund angeregte Verſchmelzung der
kleinen Geſangvereine zu größeren
Chören berichtete der 2. Vorſitzende Lepthin.
Aus dem Referat war zu entnehmen, daß ſich
bereits einige Halleſche Geſangvereine ver
ſchmolzen haben; zwiſchen einigen anderen
Chören ſchweben Verhandlungen. An dieſen
Bericht ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in
der das Für und Wider des Zuſammenſchluſſes
mit den Jnnungsgeſangvereinen ausgiebig er
örtert wurde. Bundespräſident Dr. Becker,
der ebenfalls in die Debatte eingriff, ſtellte ſich
auf den Standpunkt daß man das Muſikaliſche
und Volkstümliche in den Vordergrund der
Arbeit ſtellen müſſe; ſchöne deutſche Volks
lieder haben in einem größeren Chor eine
ganz andere Wirkung als wenn ſie ein kleiner

Chor zum Vortrag bringt. Deshalb iſt es ſehr
wünſchenswert, daß ſich die kleinen Vereine
vereinigen. Der Vorſitzende dantte allen, die
ſich um die Zuſammenlegung der einzelnen
Vereine bemuht haben und forderte auf, das
Einigungswert unermüdlich fortzuſetzen.

Anſchtietzend gab der Bundesgeſchaftsführer
Hermann Schmidt eine Vorſchau über das
am 12. und 183. Auguſt in Aſchersleben ſtatt
findende Bundesſängerfeſt, auf das wir
weiter unten eingehen

Der Vorſitzende machte endlich noch auf die
vom Vorſtand des Deutſchen Sängerbundes
ausgehende Verordnung über die Sammlung
zur Förderung der nationalen Arbeit nach der
jedes Mitglied je Monat 10 Pfg. zu zahlen hat,
aufmerkſam und bat um pünktliche Ablieferung
des Betrages an die Bundeshauptkaſſierer.

Mit einem „Grüß Gott mit hellem Klang
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Ein Ländliches Feſt unter dem Motto
„Wenn des Sonntag- Abends die
Dorfmuſik ſpielt wird in Bad
Wittekind am Donnerstag, 17. Auguſt, zu
gunſten des Reichswaiſenheims Halle, veran
ſtaltet. Bewährte Künſtler haben Jhre Mitwir
kung zugeſagt, u. a. Käte Nieke, Fritz Lucke,
Exrich Zimmer vom Mitteldeutſchen Rund
funk. Wie alljährlich, ſo bietet auch mit dieſer
Veranſtaltung „der Reichsverband für Waiſen
fürſorge Deutſche Reichsfechtſchule) Verband
HalleThüringen, ſeinen Freunden und Gön-
nern einige Stunden Fröhlichkeit in beſonderer
Art. Karten zu dem billigen Preiſe von 60
im Vorverkauf ſind ſchon jetzt bei H. Hothan
und im Verkehrsbüro zu haben.

Erſte FerkenſtrafkammerGSonderbare Dienſtauffaſſung
Oberlandwirtſchaftsrat Römer vor Gericht

Heute morgen begann vor der erſten
Ferienſtrafkammer die Verhandlung
gegen den 46jährigen Oberlandwirtſchaftsrat
Richard Römer aus Halle. Den Vorſitz
führt Landgerichtsdirektor Rummler, die
Anklage vertritt Staatsanwaltsſchaftsrat Dr.
Beſecke.

Dem Angeklagten werden folgende Ver

1. Zu Halle im April 1932 in rechtswidriger
Abſtiht und in der weiteren Abſicht, ſich
einen Vermögensvorteil zu verſchaffen, von
einer falſchen Privaturkunde, welche zum
Beweis von Rechten und Rechtsverhält
niſſen von Erheblichkeit iſt, wiſſend, daß
ſie falſch war, zum Zwecke einer Täuſchüung
Gebrauch gemacht zu haben.

2. Zu Halle in den Jahren 1929 und 1931
durch zwei weitere ſelbſtändige Handlungen
als Bevollmächtigter über Forderungen
und Vermögensſtücke ſeiner Auftraggeberin
abſichtlich zum Nachteil derſelben verfügt
zu haben, und zwar, um ſich Vermögens
vorteil zu verſchaffen.

Als Oberlandwirtſchaftsrat und. als Be
amter der Landwirtſchaftskammer übernahm
der Angeklagte 1920 die Leitung der Lehr
und Verſuchs anſtalt für Geflügel-
zucht in Cröllwitz. Er bezog hier ein
Gehalt von insgeſammt 800 A monatlich, da
neben ſtand er im Genuß einer freien Dienſt
wohnung. Außerdem erzielte er regelmäßig
Einkünfte aus ſeiner privaten wiſſenſchaft
lichen Betätigung. Trotz ſeiner geſicherten und
guten Verhältniſſe, in denen er lebte, miß-
brauchte er ſeine Stellung im Jntereſſe ſeiner
privaten wirtſchaftlichen Verhältniſſe oder, doch
perſönlichen Annehmlichkeiten.

Das von der Staatsanwaltſchaft geführte
Ermittlungsverfahren hat gezeigt, daß
zahlreiche Handlungen des Angeſchuldigten
der Ausfluß ſeiner dienſtlichen Stellung
waren, auch wenn ſie nicht unmittelbar

einen ſtrafrechtlichen Tatbeſtand erfüllten,
ſo doch ſolchen ſtrafrechtlichen Tatbeſtänden

äußerſt nahe kamen.

Jn manchen Fällen erſcheint eine ſtrafrecht
liche Ueberführung auch aus anderen Gründen
nicht mehr möglich. Sei es, daß die fraglichen
Handlungen bereits weit zurückliegen und ſich
nicht mehr völlig klären laſſen, oder daß die
Strafverfolgung bereits verjährt iſt oder auch
aus ſonſtigen Gründen. Strafbarer Handlungen
hat ſich aber der Angeklagte bei folgenden Tat
beſtänden ſchuldig gemacht: Jm Jahr 1982
hatte der Angeklagte bei einer land wirtſchaft
lichen WochenſchauZeitſchrift mehrere Artikel
unter anderem Namen veröffentlicht, weil er,
wie die Anklage annimmt, glaubte, ſonſt kein
Honorar zu bekommen. Hierbei hat er es
fertiggebracht, einen von ihm geſchriebenen
Artikel ſelbſt zu begutachten. Ein Leſer dieſes
Artikels war mit dem Jnhalt nicht einver
ſtanden und ſchickte eine Erwiderung ein. Zu
dieſer Erwiderung nahm nun der Angeklagte
unter einem anderen Namen Stellung.

Bei der nächſten Straftat, die zur Verhand
lung ſteht, hatte der Angeklagte für einen
Geldpreis in Höhe von 250 den die Ge
flügelzuchtanſtalt Cröllwitz erhalten hatte, eine
ſilberne Kaffeekanne gekauft, die er in
ſeiner Privatwirtſchaft verwendete

Der letzte Anklagepunkt betrifft ein
Düngergeſchäft mit einem Gärtner
Römer hatte in den Jahren 1929--1981 für
928 Dünger an den Gärtner verkauft und
ſich dafür Roſen und Zierſträuch er
geben laſſen, die er in den Garten ſeiner
Dienſtwohnung pflanzen ließ. Nach der An
ſicht der Anklagebehörde war ihm aber dies
unterſagt, da er ſeinen Garten ſelbſt unter
halten mußte.

Die Vernehmung S
des Angeklagten

Der Angeklagte gab zuerſt einen längeren
Rückblick auf ſeinen Werdegang, die Ent
wicklung der Landwirtſchaftskammern und
ſeiner Tätigkeit.

Schriftſtelleriſche Tätigkeit
Weiter erklärte er auf die Frage des Land

gerichtsdirektors, daß er den Beamteneid ge

leiſtet hätte und daß er ſich als Forſcher und
Wiſſenſchaftler auch ſchriftſtelleriſch betätigt
hätte. Daraäufhin wurde der erſte Punkt der
Anklage verhandelt. Der Angeklagte war bei
ſeiner ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit auch für eine
landwirtſchaftliche Wochenſchau tä
tig, von der er die Artikel honoriert bekam. Es
war bei der Wochenſchau üblich, daß Anfragen
wiſſenſchaftlichen Jnhalts an das Jnſtitut des
Angeklagten überwieſen wurden, der die An
frage zu beantworten hatte.

Der Angeklagte gab ſelbſt zu, vier Fragen
fingiert zu haben,

aber lediglich im Intereſſe des Jnſtituts.

Decknamen
Die Antworten dieſer Fragen, die er ſelbſt

übernommen hatte, wurden mit dem Namen
„Dr. Gerlach“ oder „Elfriede Georges“ unter
zeichnet. Unter beiden Namen unterhielt auch
der Angeklagte ein BankKonto in Naum
burg, worauf er ſich das Honorar dieſer Ant
worten vom Verlag der landwirtſchaftlichen
Wochenſchau überweiſen ließ. Jm März 1982
hatte nun der Angeklagte einen größeren Ar
tikel über Kükenerfolge in der Wochenſchau ver
öffentlicht. Dieſer Artikel fand nicht die Aner
kennung verſchiedener Kreiſe und der Schreiber
wurde von verſchiedenen Landwirten deswegen
angegriffen. Daraufhin überwies die land
wirtſchaftliche Wochenſchau den Artikel an
Herrn Römer zur Beantwortung. Dieſe Be
antwortung kam auch der Angeklagte vor,
aber nicht mit ſeinem eigenen Namen, ſondern
unter dem Decknamen Dr. Gerlach, z. Zt. Til
ſit. Weiter legte er dem Schreiben noch einen
Brief folgenden Jnhalts bei:

„Sehr geehrter Herr Direktor Römer!
Jch bitte höflichſt, mein Honorar meinem

Bankkonto nach Naumburg zu überweiſen.
Hochachtungsvoll Dr. Gerlach.

Der Richter machte den Angeklagten darauf
aufmerkſam, daß hierin wohl eine ſchwere

Urkundenfälſchung zu ſehen ſei.
Die Verhandlung dauert bei Redaktions

ſchluß noch an.

Der Schuß guf den Vater
Wegen Körperverletzung, begangen am

eigenen Vater, hatte ſich der 27jährige inva
lide Bäcker P. Fl. aus Oberröblingen vor der
1. Ferienſtrafkammer zu verantworten. Fl.
hatte vor 7 Jahren im Mühlenbetrieb ſeines
Vaters ſeine rechte Hand verloren. Der Vater
hatte vexabſäumt, den Sohn in einer Kranken
kaſſe zu verſichern Da er nun verpflichtet war,
ihn obwohl er arbeitsunfähig war, weiter zu
unterhalten, kam es oft zu trüben Szenen.
Er ging drohend gegen ihn bor mit den Wor
ten: „Das iſt der Sohn, der ſeine Hand gegen
den Vater erhebt!“ Jn anerkannter Notwehr
ſchoß der Sohn nun dem Vater aus einer
Piſtole mit Vogeldunſt ins Geſicht. Dieſem
wurde dadurch ein Auge ausgeſchoſſen. Nun
ſchoß der junge Fl. und das machte ihn
ſtraffällig dem flüchtenden Vater nochmals
nach und verletzte ihn im Genick. Strafmil
dernd ſah das Gericht die jahrelangen Miß
handlungen und die ſeeliſche Qual des Sohnes
durch den Vater an. Es erkannte auf ſechs
Monate Gefängnis unter Anerkennung der
Unterſuchungshaft und Strafausſetzung für den
Reſt der Strafe.

Planmäßige Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit

Neue Maßnahmen im Reg.-Bez. Merſeburg Heranziehung
der privaten Wirtſchaft Keine Fwangseingriffe

Wichtige Beſprechungen
Zwecks Feſtlegung von allgemeinen Richt

linien auf Grund der bei den bisherigen Vor
arbeiten geſammelten Erfahrungen fand geſtern
unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten in
der Regierung in Merſeburg eine mehr-
ſtündige Beſprechung mit allen Landräten und
den Bürgermeiſtern der kreisfreien Städte ſtatt.
Die bisherigen Verſuche mit Arbeiten der

öffentlichen Hand, der Arbeitsloſigkeit vom
Leibe zu rücken. konnten ihrem Weſen nach nur
Teilerfolge erzielen. Die noch immer vor
handene große Arbeitsloſengahl kann niemals
allein bei Arbeiten der öffentlichen Hand, wie

Straßenbauten, Jnſtandſetzung
öffentlicher Gebäude, Flußregu-
lierungen, Kangaliſation, Kanal
bauten uſw Beſchäftigung finden.

Ein großer Teil muß in die privaten
Wirtſchaftsbetriebe eingegliedert werden.

Wie viel größer die Schwierigkeiten in dieſer
Hinſicht gerade im Regierungsbezirk Merſeburg
ſind als anderswo, ergibt ſich ſchon daraus, daß
dieſer Bezirk in den letzten 20 Jahren
wohl die ſtärkſte Zuwanderung von
Arbeitern in ganz Deutſchland hatte. Der
beſonderen Schwierigkeit dieſer Fragen im

Mitteldeutſchen Induſtriegebiet entſpricht es,
daß der Regierungspräſident auch in dieſer Be
ſprechung den ihm unterſtellten Behördenleitern
die planmäßige und unter aller Willens
anſpannung ausgeführte Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit zur ernſteſten Pflicht machte,
aber gleichzeitig mit allem Nachdruck darauf
hinwies, daß entſprechend der Anordnung des
Reichskanzlers Adolf Hitlers

Zzwangseingriffe in die Wirtſchaſt
zu unterlaſſen

ſind.

Die Beſprechung ergab, daß die vom Reg.
Präſidenten für die Unterbringung von
Arbeitsloſen in die Landwirt
ſchaft ausgegebenen Richtlinien ſich ſchon jetzt
als zweckmäßig erwieſen haben, und daß
erfreulicherweiſe gerade auch bei den kleineren
und mittleren Landwirten volles Verſtändnis
für die Größe und Wichtigkeit der Aufgaben
anzutreffen iſt. Schwieriger liegen die Dinge
in der Jnduſtrie und dem Bergbau. Aber auch
hier werden in fortgeſetzten Beſprechungen alle
Möglichkeiten erwogen, die einerſeits der Wirt
ſchaft gerecht werden und andererſeits doch die
größtmögliche Verminderüng der Arbeitsloſig
keit gewährleiſten können.
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Heimiſche Komponiſten
an die Front

Pflege Deutſchen Muſiklebens durch den
Kampfbund für Deutſche Kultur

Jm kommenden Winterhalbjahr wird der
Kampfbund für Deutſche Kultur ſich beſonders
der Komponiſten und konzertierenden Künſtler
annehmen in der Abſicht, das heimiſche
Muſikleben zu fördern und junge, noch unbe
kannte Künſtler herauszuſtellen. Jn Kammer
muſikabenden ſoll Komponiſten und ausüben
den Künſtlern Gelegenheit gegeben werden, ihr
Können zu zeigen.

Der Kampfbund für Deutſche Kultur for
dert daher die in ihm noch nicht vrganiſierten
Komponiſten des Gaues Halle- Merſeburg
auf, ihre Werke an die Geſchäftsſtelle des
KfDK., Weidenplan 15, einzuſenden. An die
konzertieren den Künſtler ergeht
gleichermaßen die Aufforderung, ſich bis zum
15. September bei der Geſchäftsſtelle zu melden.

Säuglingspflege und
Wöchnerinnenbedarf Sanit.
Art. seit 25 Jahren uns. Speszialit.

Kloppenboch
Gr. Ulrichstr. 41
Leipziger Str. 6162

Aeberfallkommando
und Feuerwehr

Der Polizeibericht.
Am 8. Auguſt gegen 17 Uhr wurde das

Ueberfallkommando nach einem
Grundſtück der Großen Wallſtraße gerufen.
Dort waren die Hausbeſitzer mit einem bereits
ausgezogenen Mieter in Streit geraten. Jm
Verlauf des Streites wurde der Mieter leicht
verletzt. Die Beteiligten wurden dem zuſtän
digen Polizeirevier zugeführt.

Am 8. Auguſt gegen 9 Uhr wurde die
Feuerwehr nach einer Bäckerei im Schü-
lershof gerufen, wo am Backofen ein Dampf
rohr explodiert war. Perſonen wurden nicht
verletzt, dagegen iſt der Sachſchaden erheblich.

Am 8. Auguſt gegen 18.30 Uhr rückte die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Frieſen
ſtraße 17 aus, woſelbſt infolge Herausſchlagens
einer Flamme aus dem Ofen ein Leinenvor
hang in Brand geraten war. Bevor die Feuer
wehr eintraf, war der Brand gelöſcht.

Am 8. Auguſt gegen 12 Uhr ſtießen an der
Ecke Ritter Meteritzſtraße ein Radfahrer
und ein Kraftdreiradfahrer zuſam-
men. Der Radfahrer klagte über Schmerzen
und mußte durch einen Sanitäter der Klinik
zugeführt werden.

Am 8. Auguſt gegen 7 Uhr wurde ein Rad
fahrer an der Ecke Merſeburger-König-
ſtraße von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Der Radfahrer trug innere Ver
letzungen davon und wurde dem Krankenhaus
Bergmannstroſt zugeführt.

J t und Krafirad- Reitenon eller, sehilerstr. 45

men
Keine Schulferien am Verfaſſungstage.

Nachdem der preußiſche Innenminiſter die
verſchiedenen Verordnungen über die Be
flaggung am Verfaſſungstage aufgehoben hat,
iſt jetzt auch eine Anordnung des preußiſchen
Kultusminiſters ergangen, wonach ſämtliche
Runderlkaſſe um die Ausgeſtaltung
von Verfaſſungsfeiern aufgehoben werden. Schul oder ſonſtige Feiern
aus Anlaß des Verfaſſungstages ſind nicht
mehr zu veranſtalten.

Zur Förderung der nationalen Arbeit trug
der Lokalverband Halleſcher Kegelklubs mit
40 bei.

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: Die 8 von der Zankſtelle,
C. T. Gr. Ulrichſtr.: Arſéne Lupin.
C. T. Riebeckplatz: Wege zur guten Ehe.
C. T. Schauburg: Liebelei.
UfaTheater: F. P. 1 antwortet nicht.
Ritterhauslichtſpiele: Schleppzug M. 17.

CT. am Riebeckplatz. Heute zum letzten
Male der große van de VeldeTonfilm Wege
zur guten Ehe“ mit Theodor Loos, Hilde
Hildebrandt, Alfred Abel, Olga Tſchechowa,
Dr. van de Velde.

CT. Gr. Ulrichſtr. 51. Heute zum letzten
Male der packende Kriminal GroßTonfilm
„Arſene Lupin, der König der Diebe mit den
beiden berühmten Brüdern John und Lionel
Barrymore.

CT. Schauburg. Morgen unwiderruflich
letzter Tag „Liebelei“ mit Magda Schneider.
Willy Eichberger, Wolfgang Liebeneiner, Olga

Tſchekowa, Guſtav Gründgens.
Konzert des Mitteldeutſchen Kampfbund

orcheſters. Heute Abend, 20 Uhr, Konzert des
itteldeutſchen Kampfbundorcheſters im Gar

ten des Neumarktſchützenhauſes( bei ungünſti
ger Witterung im Saal). Leitung Kapellmeiſter
Fritz Zſchieſing. Eintritt 0,80
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Sie haben den Greifer gesehen
Sie haben den „Hexer“ gesehen

Sie haben den zinker“ gesehen
Sie müssen den „Schnauzer“ Lehen!

Den „Schnauzer“ sopifelt
die nicht zu überbietende urbeyrische

RITTERUAoS S Se LICRTSPIELF

Ab morgen Donnerstao
assenandrang der Lachlustigen

e
er gsen

Heute Mülwoch
s uhr

e Donnerstag
4 und 8 Uhr

Taom
Kapelle Hans Torge

an Frauen u. alle
d Mütter der Welt

müssen diesen Flim sehen
Den eine einfühende Regie zum Kunstwerk,

ein Schauspielervwunder zum unvergebiichen
Erlebnis macht

Olaièire
Stimmungss- Kanone Rommer

Harald
Tausen

e Nil
Ein pikantes Tonfilim- Lustspiel mit

Trude Berliner, Jacob Tiedike

a

Altpapierpro k92

Büch. u. geit. 1958
Lumpen grokg 45
zahlt u. kauft ſtändig

Anna Theuring

Halle (Saale)
Gr. Wallſtr. 42
Fernſpr 24268

KoſtenloſeAbholungen

Rationalſozialiſten
J verkaufen ihre Roh
rodukten nur an
eutſche Geſchäfte.

u. der anderen grossen Beseteung

Ein groser Lacherfoſo, einioe veronöoie
Stunden in urtideler Stimmung kurz
aas Publikum acht ung amüslert sich

ausgezeichnet

Dazu reichhaltiges Beiprogramml
Werkteags: 4.00 e. 10 8. 20 0 Sonntags ab 00 Uhr

ſpäne, r

Brennholz
m ertet je Zentner

abs Zentner freiSan ſowie Räucher
rein Buche, lau

fend abzugeben.
Verein. Bürſtenfabriken

Deſſauer Straße 7Fernſprecher 26 462

Magen Ceaugee

S Die ergreifende Dorstellung eines Frauen und
nutterschickseis in deufscher Sprache

HELEN HAVES
Heidepark

ein n nunas rtprozentiges
mit einfallstollen Sſtuationen gespicktes
und von Quietschorkanen besleitetes

lachmuskel reizendes

Tonfilm Lustspiel
mit Fritz Kampers Hans StüweEry Bos Rolf von Goth

S Begie: Franz Seitz S
I WVeißß Fercdl Segt euf der genzen

linie und auch Sie werden dem unver-
gleichlichen Komiber zujubdeln

t Es e er Sir
Eintritt frei

Zub. Ps. Curt Teutſchbein
Morgen Donnerstag, s Ohr:

Gr. Militär Konzert
der GA. Kapelle

Leiſtung Obermusikmelster Mehring

gestaſtet in dieser Rolle den leidensweg einer
M ſependen frau, deren einzige Sünde ein Ueber-

meb en Lebesfähigkeit ist. S

hicelcer awurde für re grandiose Leistung als

a en Iavon der fmekademie der erste Prels zuerkannt.
Vorher d. hervorrag- Beiprogramm

und die weltumspennende
rox tönende Wochenschau

Eretauttünruns morgen Donnerstag

i uiſ JKäommen! lachen Fröhlich rein!
e Premiere morgen bonnerstag

unter der Parole

Nimmer ſachst Du so massiv
wie beim Melster-Detektiwv!nd C Winin h

Senutzen Sie bitte el Ausfluos-,
Vereins und Fernfahrten melne
modernen offenen Autobusse

Bre d o S Autobusverkehnr Hotel und Restaurant
Halio e Forsterstr, S 2
Fernruf Wummer 824 89
ne

„Pilsner Urquell“
Barfüßerstraße 20 Telefon 21061

im Zentrum der Stadt

Pößnecher Rosenbräu Ltr. 0,40

Wintergarten
Morgen Donnerstag

KabareftTanz Malhalla- TheaterSee Seit un Nur noch 6 Tase, die Hallesche Lokalposse Ge mak ne
übertreffliche Tanz Attraktion. 53
Dazu Kapelle irma Karsten. Das Glück am Ratswerder wie u

Achtung! Acht 1Billarasaei e Die 3 Von der Zankstelle Sne t Wurſt rit
e e wleine Preise weinefe uVartn- Luther Beſ. Gulel. é 2

en ſGrudeösfen
Goulaſchſeiſch

öchweineKieren g

Knoblauchwurſt

A. Knäuſel getan
in allen Ausführungen und I rin

Generalvertrieb von Tänzers Original
Grucleöten mit Pat.-Rippenheizung

Koch Hrat- und Backvorfünrungen
jeden Pienstag nachm. 4 Uhr. Kostproben gratis.

le echmiegemeist4 Aug. Domke, Tanbentrage 9.

der Joh. Kirche 1—2.
Anmeldungen an Pf. W. Brachmann
Wilhelmſtraße 28, Ruf 31000.

VereinsVachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von

Schlaſzimmer
S a eo sehen de die Aſpalttze Mitmeterzeile.

G M Aue ndte rein dons und immer Jagdv. Halle und Umg.
7 ganz Morgen Stammtiſch. Möller Talvogt.Qualitats Maschine I Pevondere

Aus Stahl Vaterländiſcher Frauenverein vomarbeitet störungsfrei und reiner Roten Kreuz.Spanrt ihnen Geld Echt Eiche, echt poliert oder Iacklert., Mittwoch, 16. Auguſt, nachm. 4 Uhr, Bad
Wittekind SommerKinderfeſt. Konzert B.e. Zeugnisse von iangjährigen Besihern Auf Wunsch Zahlungserleichterungl

werbindl, Vorführung d. Aiſſeinvertret.

Muneim Wönlk, Halle

Hlatz- Kapelle Kaffee und Kuchen für Mit
glieder 50 Pf., für Kinder 30 Pf. gegenMarke. Zur Beluſtigung der Kinder
Kaſperle-Theater, Schießbude, Puppenparade,
Tan lücksrad für groß und klein. AlleKleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o die groß

Wein tur 8A, s Johann Heun
ind Beruf Leipziger Straße e

Drohla
Auguſtaſtraße 17

Hole ab

Gerhuthe r
Schuhbeſohlung

Fernſprecher 36010

und bringe ins Haus

Fricdride ler
Halle. Leipeigerstraße 29
Fernsprecher 256 16 und 221 02

Bürohbedart
Büromaschinen

Büromöhel
Vervieltälgungsapparale

Generalvertretung der
„Continental*

Schreibmaschinen.

Wollen Sie Ihee Waee
LilCigee weekaieſ en

Dann versuchen Se Ihren Absate
a steigern Der beste Wege

Die Angeif en der

M.
Soinbur ger Str. 11, i 24177 Mitglieder und Freunde des Frauenvereins

S Minuten vom Markt). vom Roten Kreuz werden herzlich gebeten,teilzunehmen. Eintritt 50 Pf., Kinder 25 Pf.Amwelgen nur in die Mitteldeutſche Kational-deltung

c

e
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auf öhefel Spuren am Wagen Rhein und am Untorſoe

Nach der jüngſten Tempelreinigung der
deutſchen Volksſeele kommt auch draußen im
deutſchen Vaterland das volksverbundene
Schaffen Joſeph Victor von S-chef
fels, dieſes Dichters echt deutſchen Weſens,
wieder zu ſeiner gangen Geltung uyrd beglückt
mit ſeiner Friſche und ſeiner Kraft wie einſt
die Alten und die Jungen. Alſo Haß es aber
mals die Menſchenkinder treibt, auf den
Spuren zu wandeln, auf denen dem Dichter
vor nunmehr zwei Menſchenéltern die glück
lichſte Schau ſeiner Augen und ſeines Herzens
wurde. Die aber ward dem frohmütigen
Poeten nach den heiteren Gaudeamustagen
der Neckarſtadt nirgend ſo verſchwenderiſch be
ſchieden, wie in dem wornnigen Land am jung
ſtrömenden Rhein und in der traumhaften
Jdylle des Unterſees.

Eine tote Liebe
Schon in der Mitte des Wegs, der den

Rhein entlang, von der berühmten Weinſtadt
Müllheinwi gen Baſel führt, dort wo der
Schwarztwold als ſeinen äußerſten Vorpoſten
den Jſteiner Klotz ſteil in die Rheinflut
abfallen läßt, beginnt Scheffels Reich. Hier
ſiedelte er ſich in der Geſtalt Hugideos an, des
einſarnen germaniſchen Freien, der im Jahre
des Herrn 450 dort oben in zerklüfteter Höhe
ſein Klausnerhaus baut und der ſchönen Be
nigna Serena gedenkt. Bis die Verwüſtung der
üppigen Römerſtadt Auguſta Rauracorum
durch das Alemannenheer (jetzt wird die Stätte
Baſel Augſt geheißen) ihm die Leiche
der Geliebten zur gemeinſamen Beſtattung
rheinabwärts zutreibt. Wie wenige kennen
dieſe wehmütige Erzählung „Hugideo“ in der
Scheffel einſt ſeiner eigenen toten Liebe ein
Denkmal ſetzte.

Wir biegen mit dem Basler Rhein
knie um das ganze Gebiet des uralten
RheinMeeres, durch Weinbau und Salzgewin

nung gleichermaßen ausgezeichnet, und ſteigen
den Fluß weiter hinauf durch Wieſen und
welliges Land. Da iſt das badiſche Solbad
Rheinfelden, die Spenderin elektriſcher

Energie gegenüber der gleichnamigen alten
Schweizerſtadt. Da iſt Beuggens mittel

alterliche DeutſchördensKommende.

Das Schloßfräulein von Schönan
Und dann ſind wir in der alten liedum

klungenen Stadt Säckingen. Von den
Fenſterluken der alten, gedeckten Holzbrücke, die
ſich über die Trompeterinſel über den Rhein
zur ſchweizeriſchen Stadt Stein ſchwingt,
ſchaut man auf Säckingen hinüber, auf die
Kiesbankinſel, Fridolinsacker geheißen,
der gegenüber am Ufex ſich das alte Schloß
Schönau erhebt, „des Herrenſchlößleins
ſchlank getürmter Bau“ mit dem Trompeter
ſtandbild im Schloßgarten. Die ganze, ſüße,
jugendfrohe Liebesgeſchichte tut ſich vor uns
auf. Wie Jung Werner das Schloßfräulein
von Schönau gewann. Jeder Stein redet hier
von dem Dichter, der dieſer Stadt Weltruhm
gab. Mit Recht grüßt uns darum Scheffels
Denkmal auf dem Marktplatz, kündet die
Gedenktafel an dem Abſteigehaus der
DeutſchOrdensKommende, daß hier der Dich
ter, als er als Rechtspraktikant in Säckingen
hauſte, ſeine Wohnung hatte. Der von ihm be
ſungene, tannwaldumſchloſſene Bergſee in der
Nähe erhielt zu ſeinen Ehren den Namen
Scheffelſee.
Gärkinger Epiſteln

Wer freilich hier zu Lande ganz in den
Spuren Scheffels gehen will, der muß zu den
Fingerzeigen, die des Dichters „Trompeter von
Säckingen“ ihm gibt, noch die kernhaftent
zückenden „Säckinger Epiſteln“ hinzunehmen,
die ihm die Umwelt des Dichters und Rechts
praktikanten auf das Launigſte lebendig
machen. Ebenſo, wie andexerſeits ſein Reiſe
bild „Aus dem Hauenſteiner Schwarzwald“
erſt das rechte Verſtändnis für das in ſeiner
eigenſamen Tracht hervorſtechende, trotzige
Volk der „Grafſchaft Hauenſtein“ erweckt, das
im „Trompeter“ kriegeriſch die Stadt berennt.

Hadumoth und Audifar
Waldshut und die induſtriebezwungenen

Laufener Stromſchnellen ziehen vor
über. Von anderen Laufener Fällen, nicht gar
weit davon, weiß wiederum Scheffel anziehend
zu erzählen. Das iſt der gewaltige Waſſerfall
des Rheins am Schloſſe Laufen bei Schaff
hauſen, zu dem die badiſche Station für die
Stadt Neuhauſen führt. Seine donnernden
Kaskaten beſingt Scheffel in brauſenden Rhyth
men und macht ihn wiederholt zum Mittel
punkt romanhafter Geſchehniſſe. Das eine Mal,
da er im „Ekkehard“ das kindliche Liebes
paar Hadumoth und Audifax auf der Flucht

vor den Hunnen an die gewaltigen Fälle ge
langen läßt; das andere Mal in ſeiner Kreuz

fahrergeſchichte „Juniperus“ dient ihm
der Rheinfall zu einem Gottesgericht zwiſchen
den beiden jungen Anbetern der ſtolzen
Rothraut von Almishofen. Wer von den
Nebenbuhlern mit ſeinem Kahn lebendig durch
den LaufenFall hindurchgelangt, der ſoll die
Schöne freien. Juniperus kommt davon, aber
zur Buße für ſeinen Frevel an, Gott wird ihm
aufgegeben, im Kreuzheer für des heiligen
Grabes Befreiung zu kämpfen.

Frau Hedwig und der junge Mönch
Jmmer näher kommen wir jetzt dem eigent

lichen EkkehardReich Scheffels. Schon grüßt
uns zum erſtenmal der Unterſee. Die
langgeſtreckte Jnſel Reichengau taucht auf.
Das liebliche Radolfzell umfängt uns,
wo Scheffel, deſſen Denkmal vom Stadtgarten
herüberſchaut, auf der Seehalde ſeinen Som
merſitz hatte. Hier und auf der Mettnau,
der nahebei ſich in den See erſtreckenden
Landzunge, vergißt der Dichter „bekümmersnis
ledig“ die Welt da draußen. Und wenn er
dann auf ſeinem Nachen über den im Mond
licht metalliſch aufglänzenden See zur Rei

chenau herüberrudert, iſt er mitten im Land
ſeiner EkkehardGeſtalten. Jſt es nicht auf der
Jnſel wie in den Tagen, da die Jünger Pir
mins noch die reichen Kloſtergebäude bewohn
ten und Ekkehards Unwillen erregten? Ruhen
nicht noch wie dazumal im Münſter von
Mittelzell die Gebeine des Kaiſers Karl
des Dicken? Und dann, über den See hinweg
ragend, unter den Hegaubergen ſich aufreckend,
der Hohentwiel, wo die holdſelige Liebes
mär der Herzogin in Schwaben, Frau Had
wigs, und des jungen Mönches und Dichters
Ekkehard ſich entſpann? Wo die kluge Praxedis
lachte und der Kämmerer Spazzo ſich erboſte?
Klirrt und dröhnt es nicht plötzlich auf, wie
der Kampf der mutigen Mönche und Mannen
gegen das wilde Hunnenvolk?

Alles um uns am Unterſee wie am Ober
rhein iſt deutſche Früh zeit, iſt Scheffel
ſcher Dichtung voll. Und iſt voll ſeiner ſtar
ken, deutſchen Art, die hier in
Volk und Strom, in Berg und See
gufſprüht und mit unſeres eige
nen Herzens Blut ſich miſcht. Auf
daß der Väter Kraft und des Dich
ters Schwung ihre Neuwerdung in
uns erleben in den Tagen eines
zukunftsfrohen, neugewordenen
deutſchen Weſens. Albert Herzog.

Jn Memoriam Horſt Weſſel
Der HorſtWeſſelFilm im Werden. Geſchichtliche Wahrheit

und ernſtes Gpiel.
Am 20. Auguſt ſollen die Aufnahmen für den

HorſtWeſſelFilm beendet ſein. Für Anfang Sep
tember iſt die Uraufführung feſtgeſetzt. Man hat,
vbwohl anfangs der 9. Oktober, der Ge

Hburtstag Horſt Weſſels als Urauf
führungstag feſtgeſetzt war, den Termin vor
verlegt, um der Winterſpielzeit einen wür
digen Auftakt im Sinne der neuen Külturpolitik des nativonalſozialiſtiſchen Deutſchlands zu
geben. Der Mitarbeiter Ht. unſerer Schrift
leitung hatte Gelegenheit, an verſchiedenen Auf
nahmen teilzunehmen und den Darſteller des
Horſt Weſſel, das Mitglied des Darmſtädter Na
tivnaltheaters, Emil Lohkamp, zu ſprechen.

Jm Filmatelier in Johannisthal herrſcht
ſeit einigen Wochen Hochbetrieb.
Volksdeutſche Filmgeſellſchaft dreht hier die
letzten Jnnenaufnahmen des Horſt-Weſſel
Films. Schon die Außenaufnahmen brachten
Senſationen. Unter Beteiligung von rund
20 000 Menſchen wurde ſeinerzeit der Propa
gandazug der SA. durch die Weber und
Gollnowſkraße im Oſten der Stadt hiſtoriſſch
getreu nochmals geſtellt. Eine ungeheure
Vorarbeit war bei dieſen Außenaufnahmen, die
das ehemals rote Berlin noch einmal ganz in
ſeinem troſtloſen, faſt an archiſt i ſchen Zu
ſtand zeigen ſoll, zu überwinden. Rieſige
Menſchenmengen wogten durch die Straßen.

Die Staatspolizei hatte das
beſchlagnahmte kommuniſtiſche
Werbematerial, wie Fahnen,
Transparente uſw. zur Verfügung geſtellt.

Das Stadtviertel trug den Anſtrich der
marxiſtiſchen Aera. Kein Wunder, daß die
ausländiſche Preſſe aus dieſer Filmſenſation
einen kommuniſtiſchen Aufſtand im
Süden Berlins machte und ihren Leſern
fauſtdicke Lügen auftiſchte. Die Anwohner der
Weber und Gollnowſtraße haben ebenſo wie
die Filmdarſteller über dieſe Meldung gelacht.

Der Produktionsleiter des „HorſtWeſſel
Films“ erzählt heute noch mit innerem Be
hagen von dieſer ungewollten Propaganda.
Herr Flockner hat alle Hände voll zu tun. Er
pendelt zwiſchen Ateliers, Schreibtiſch und
Telephon. Bis zum 20. Auguſt ſollen die Auf
nahmen beendet ſein. Hier draußen im Film
atelier Johannisthal ſpürt man erſt die un
geheure Kleinarbeit, die bis zur Uraufführung
bewältigt fein muß. Aber wie innere Freude
und beſeligender Ernſt liegt es über den Ge
ſichtern aller Beteiligten. Hier unter der
glühenden Sonne von Hunderten von Jupiter
lampen, im Gewirr von Drähten, Kuliſſen,
Tonapparaten und Kurbelmännern, ſieht das
alles nüchtern und real aus.

Aber im Jnnerſten pulſt auch
hier ein tiefer Ernſt.

Dieſer Film mit dem Leben des jugendlichen
vorbildlichen Helden ſoll ein großes künſt
leriſches Bekenntnis zum nationalſozialiſtiſchen
Staate und ſeiner von Heldentum und Opfern
ſo überreichen Geſchichte werden.

Heute dreht Regiſſeur Wenzler jenes
Bild, als eine wilde Horde Kommuniſten in
das Kranken und Sterbezimmer Weſſels ein
zudringen verſucht. Zwiſchen den Kuliſſen
wimmelt es von prächtigen, braunen Jungens
und von typiſch aufgemachten Kommuniſten.
Es wirbelt durcheinander, ordnet ſich aber
unter den Befehlen des Regiſſeurs zu pracht
voller Einheit. Eins fällt in dieſen Ateliers
auf.

Die

Hier fehlt der lamentöſe Sing
ſang von Filmſchlagern.

Kein knarrendes Saxophon wird laut oder
höchſtens in jener Barſzene, als Weſſel einem
Amerikaner die Worte ins Geſicht wirft:
„Das iſt nicht Deutſchland Siemüſſen Deutſchland ſehen, wie ich
es erlebe!“ Wirklich, eine Luxusbar in
pompöſen Stil iſt erbaut, jenes dekadente
Berlin, das ſich vom Umſturz an bis zum
vorigen Jahre in Nachtlokalen breitmachte und
auf der ſeelifrhen Not des deutſchen Volkes
herumtanzte. Hier draußen iſt das alles einſt
weilen noch nur Kuliſſe. Aber aneinander
gereiht, wird ſich ein Kunſtwerk von tiefſter
Augen und Herzenswirkung ergeben. Nach
denklich ſchreitet man durch die ungeheuren
Atelierräume, ſteht mit innerlicher Ergriffen
heit im Zimmer der Mutter Weſſels mit dem
zerbrechlich-feinen Biedermeier, nimmt den
ganzen Ernſt jener Stunde in ſich auf, als der
Sarg des jungen Helden von Kameraden aus
der mit dem Hausaltar geſchmückten Stube
hin ausgetragen wird.

Draußen auf dem Hof des Ateliers fahren
Laſtkraftwagen mit Stahlhelmern und Reichs
wehr beſetzt vor. Gewehre, Maſchinengewehre,
Stahlhelme und anderes Kriegsgerät werden
ausgeladen. Eine Viſion wird gedreht, als
Horſt Weſſel, auf einem Friedhof des Nordens
ſitzend, plötzlich die Kämpfer von Langemarck
und Flanderns Küſte vor geiſtigem Auge ſieht,
wie ſie gegen die feindlichen Linien anſtürmen,
Geſang auf den Lippen, den Stahlhelm tief ins
Geſicht gedrückt, damit die Augen geſchützt ſind,
und ſterben ſterben mit dem Ruf „Deutſch
land!“ auf den Lippen Jm Aufnahme
raum nebenbei poltert noch immer die Kom
mune, die ins Krankenhaus eindringt.

Der Film wird ganz im natio
nal ſozialiſtiſchen Sinne das
große Einzelſchickſal Horſt Weſ
ſels in den noch größeren Rahmen
der gewaltigen nationalſoziali-
ſt iſſchen Erhebung Deutſchlands
hineinſtellen.

Um ſo tiefer wird dieſes Filmwerk packen
als man einen Künſtler für die Geſtaltung
Horſt Weſſels fand, der in ſeinen ſeeliſchen
Regungen, ſeinem jugendlichen Temperament
und ſeinem Erlebnis eine vorbildliche Ver
körperung des Heldenjünglings verbürgt.

Emil Lohkamp vom Nationaltheater
in Darmſtadt, den ich aufſuche, ſpricht faſt be
ſcheiden von ſeiner Rolle. Dem jetzt Dreißig
jährigen ſchrieb ſein Erlebnis den Weg zur
Nation und Volksgemeinſchaft vor. Darüber
ſinnt und plaudert Emil Lohkamp. Aus
Witten an der Ruhr ſtammt er. Eine uralte
weſt fäliſche Bauernfamilie gab ihm
als Erbmaſſe den großen Wuchs, den harten
Schädel und das Gemüt. Die Schulbank wetzte
den Hoſenboden und den Menſchen ab. Nicht
zuungunſten; denn der weſtfäliſche Junge
wuchs immer ſtärker in ſeine Heimat und ſeine
weſtfäliſchen Volksgenoſſen, die Kumpels,
hinein. Abiturientenexamen in Bochum. Be
fehl der Eltern: „Du ſtudierſt!“ Er ſtu
dierte nicht.
Eltern ging er

Gegen den Willen ſeiner

9

ein Jahr unter Weſtfalens
Bergarbeiter.

Auf der ſechſten und ſiebenten Sohle der Zeche
„Franziska“ in Witten ſchuftete er wie ein
echter Kumpel. Hier wurde in dem jungen
Menſchen das Erlebnis groß, was es heißt,
unter Werktätigen ſelbſt ein Werktätiger zu
ſein. Vor Stein und Kohle ſchuftete der
Junge. Vielleicht iſt er deshalb im Blick ſo
offen, in der Geſtalt ſo groß und rank
Lohkamp wandte ſich nach München Hier
das gleiche Bild, wie es jeder jugendliche
Mime erlebt. Schauſpielerſchule und ſchließlich
ein Engagement nach Weſtfalen Keber
Zürich, Bremen und Bochum führt ihn der
Weg ſchließlich an das Nationaltheater in
Darmſtadt. Hier weitet ſich das bisher kleine
Kunſtleben aus.
das Glück zu ihm gekommen ſei. Glück nennt
er es aus Beſcheidenheit.
ſpieler hatte ihn empfohlen. Dieſer Weg zum
Film iſt in ſeiner Einfachheit und ſeiner Selt
ſamkeit faſt wunderlich. Lohkamp ſelbſt ſpricht
nur nach großem Drängen über all die Dinge
Dann aber freimütig, weil er ſich ſelbſt ganz
in den Hintergrund rückt. Am Darmſtädter
Nationaltheater lernte er Paul Wegener
kennen, der einige Monate nach dort ver
pflichtet war.
und jeder Kunſt ſeltſam und zufällig ſind, ſo
traten ſich der große, alte Paul Wegener und
der jugendliche Lohkamp als Gegenſpieler ent J
gegen. Der eine mimte den Mephiſto, der
andere den Fauſt.

Der Schlageter des Hanns Joh
wurde Lohkamps große Rolle.

Plötzlich ein Telephonanruf aus Berlin. Film
regiſſeur Wenzler wünſcht ihn zu ſprechen und
zu ſehen. Lohkamp reiſt nach Berlin. Ein
hohes Prüfungsgericht. Man läßt ihn ſprechen
und ſpielen, und ſchließlich meint man „Das
ſt er

Gr iſt es. Er wird es für das junge
Deutſchland bleiben. Wo Zurückhaltung, Be
ſcheidenheit, gerade Linie und Können ver
einigt ſind, läßt ſich jeder Widerſtand über
winden. Jhm ſelbſt, dem HorſtWeſſelHelden,
dürfte man es nicht ſagen. Jch gkaube, er
würde faſt erröten. Wir ſagten nichts len
ihn Plaudern, und er bekannte daß es der

Regieſitzung auf Emil Lohkamp als
des Weſſel hingewieſen hatte. e

Mit beſcheidenem Stolz und
offener Anerkennungfür den großen Kollegen Paul Wegener erzählt

Lohkamp dann von der Auffaſſung ſeiner Rolle.
Seinem Charakter iſt ſie weſensverwandt. Die
Rolle liegt ihm nahe, weil er ſelbſt, wenn
auch im kleinen, ein HorſtWeſſel-Exlebnis
in der Wittener Zeche hinter ſich hat, weil er
in der Grubenarbeit erkannt hat, was werk
tätige Arbeit und treue Kameradſchaft unter
Arbeitern bedeutet, die ſich mit einem „Glück
auf“ die ſchwieligen Hände drückten. Weſt
falens Zechen waren dem jungen Künſtler
Erlebnis. Aus ihm geſtaltet Lohkamp
jetzt ſeinen Helden.

prachtvolle Paul Wegener war, n
eſtalter

Aus der Schulgeit ſpäter berühmt ge
wordener Männer.

Weder auffallende Beſchränktheit in der
Jugend noch auffallende Begabung berechtigen
zu einem Schluß auf Leiſtungen im reiferen
Alter. Nachſtehend greife ich einige Beiſpiele
heraus:

Linné, der ſpäter ſo berühmte Botanfter-
galt bei ſeinen Lehrern für ſo wenig begabt,
daß dieſe ihm alle Fähigkeiten abſpraſhen.
Sein Vater beſchloß deshalb, ihn Schuhmacher
werden zu laſſen. Schon beſchäftigte ſich der
junge Linné als Lehrling mit Pfriemen und
Knieriemen, als ein ſeinem Vater befreunde
ter Arzt ſeine beſondere Begabung entdeckte
und veranlaßte, daß ſich Linné dem Studium
der Naturwiſſenſchaften widmen durfte.

Gottfried Seume erzählt in einer Selbſt
biographie: „Bei meinem Herrn Paten, dem
Schullehrer Held in Perſon, hatte ich für einen
Phönix im Lernen gegolten. Bei dem Herrn
Weyrauch in Knauthain galt ich für einen S
ausgemachten Dummkopf. Weiß der Himme

woher das kam! Ob mir das le
einem jungen Baum nicht bekommen ung
oder was ſonſt die Urſache war: ich hieß L
Jahre lang der „dumme Junge von
ringen.“

Schrecken aller ſeiner Lehrer. Noch
Univerſität Edinburgh prophezeite z ſage
Delzell, daß er es nie zu etwas brin
werde. einGang ähnlich erging es Wallenſte ne
Herzog von Friedland, auf der hohen St

igogezu Goldberg in Schleſien. Der e
Trotzendorf ſprach Wallenſtein damals jede

fähigung ab. p.

Lohkamp plaudert, wies hier

Ein großer Schau

Und wie die Wege der Bühne

Umſetzen wie
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machte einen Umweg, um ſich die Straßen
und Häuſer anzuſehen. Den Stein vehielt er
in der Hand.

Gr kam er am Pfarrgarten vorbei, in deſſen

gatrt als er das Mädchen ſah; dann wurde

Mittwoch, 9. Auguſt 1933

Aus Mitteldeutschlanct
Wiederinbetriebnahme der Nien

burger Mühlenwerke?
Nienburg. Die Nienburger Mühlenwerke

haben ihren Betrieb kürzlich ſtillgelegt, nachdem
bereits ſeit längerer Zeit Betriebseinſchränkun
gen eingeführt waren. Der Reſt der Belegſchaft
und das geſamte Büroperſonal ſind jetzt ent
laſſen. Es ſchweben aber Verkaufs bzw. Ueber
nahmeverhandlungen, ſo daß vielleicht Ausſicht
beſteht, das Werk weiterzuführen. Die Mühlen
werke gehören ſeit mehreren Jahrzehnten dem
Geh. Kommerzienrat Eſchenbach bzw. der
Eſchenbachſchen Erbenverwaltung in Dresden.

Auf dem Anſtand tot aufgefunden
Deſſau. Auf dem Hochſtand ſeiner Jagd

wurde der Deſſauer Schloſſermeiſter Köppe tot
aufgefunden. Da man kurz vorher mehrere
Schüſſe gehört hatte, nahm man einen Mord
an. Die Ermittlungen ergaben jedoch, daß
Köppe wahrſcheinlich eine Embolie erlitten hat,
die ſeinen alsbaldigen Tod herbeigeführt hat.

S800-FahrFeier in Hüttenrode
Ein Harzer Heimatfeſt

Blankenburg (Harz). Das Harzdorf Hüt
tenrode veranſtaltete zu ſeinem 800. Geburts
tag ein großes Heimatfeſt. Nachdem die Feier
lichkeiten mit einem Feſtgottesdienſt eingeleitet worden waren, brachte am Nachmittag

der hiſtoriſche Feſtzug alles auf die Beine. Jm
Zuge marſchierten die zahlreichen Verbände
mit ihren Fahnen und Tambourriegen. Feſt
wagen mit Schnitterinnen, alten Harzer Fuhr
leuten, eine alte Harzer Spinnſtube, Hütten
rodes alte Feuerſpritze, und anderes mehr,
fuhren im Zuge mit. Die alten Harzer Trach
ten lebten wieder auf; die Har ben die
Germanen, die Bergleute und viele andere
marſchierten im Zuge. Auf dem Kirchplatze,
wo den Toten gedacht wurde, begrüßte Pfarrer
der Stadt Blankenburg, dem Landesbiſchof
die Vertreter der Kreisdirektion Blankenburg,
der Stadt Blankenburg, den Landesbiſchof
Paſtor Kellner als den Kreisleiter der Glau
bensbewegung „Deutſche Chriſten die Ver
treter der Nachbargemeinden und die Vertreter
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der Schulen, ſowie die Goldenen Konfirman
den. Nach der Totenehrung ſetzte der Zug ſeinen
Weg durch das Dorf fort. Auf dem Schützen
platze unter den uralten Eichen überbrachte
Regierungsrat v. Hinüber die Wünſche des
braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums, der
Kreisdirektion und des Kreisgemeindeverban
des Blankenburg. Nach verſchiedenen An
ſprachen gab dann Pfarrer Nümann in
großen Zügen einen Rückhlick auf die Ge
chichte des 800jährigen Dorfes. Die Reden
klangen in dem Deutſchland und dem Horſt
WeſſelLied aus. Anſchließend fand der Gras
tanz, ein altes Harzer Volksfeſt, ſtatt.

2 Brüder beim Baden ertrunken

Belgern. Beim Baden in der Elbe gerieten
die beiden Söhne des Maurerpoliers Blumeier
in einen Strudel und verſanken in den Fluten.
Es gelang bisher nicht, ihre Leichen zu bergen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Selbſtmord in der Badezelle

Deſſau. Dienstagnachmittag ging der
ſtädtiſche Vermeſſungsrat W. (Nietfeld), nach
der Schwimmhalle, um ein Wannenbad zu
nehmen. Als er nach einer Stunde die Zelle
noch nicht verlaſſen hatte, ſchöpfte man Verdacht
und drang in die Zelle ein. Man fand den Be
amten in ſeinem Blüte liegend auf. Er hatte
ſich mit ſeinem Raſiermeſſer die Pulsader ge
öffnet und ſtarb nach kurzer Zeit im Kranken
haus. Der Grund zu der Tat iſt bisher un
bekannt.

Tödlicher Unfall durch platzenden
Autoreifen

Schönebeck (Elbe). Ein Autoſchloſſer, der
einen ſtark aufgepumpten Reifen von ſeinem
Auto abmontieren wollte, wurde von den um
herfliegenden Stücken des Reifens, der durch
Ueberdruck zum Platzen gekommen war, ſo
ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus verſtarb.

GStallungen und Scheunen von
vier Gehöften miedergebrannt

Großfeuer in Mitteldorf Die geſamte Ernte vernichtet
Nordhauſen, Durch Blitzſchlag entſtand

in der Nacht zum Dienstag auf dem Anweſen
des Landwirts Friedrich Koene ein Brand.
Bereits nach wenigen Minuten brannten
Scheunen und Stallungen lichterloh. Unauf
haltſam griff das raſende Element weiter um
ſich und wälzte ſich über Stallungen und
Scheunen des Zimmermanns Echtermeier,
des Handelsmanns Appenroth und des
Landwirts Arnold. Vier Scheunen, vier
Stallungen, ein Schuppen und eine Werkſtatt
wurden ein Raub der Flammen. Erſt nach
vierſtündiger Tätigkeit der Feuerwehren konnte
der Brand eingedämmt werden. Glücklicher
weiſe konnten die Wohnhäuſer gerettet werden.
Sämtliche Erntevorräte, landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte wurden ein Raub der
Flammen. Der Schaden iſt außerordentlich hoch.

Ein Gehöft durch Blitzſchlag
eingeüſchert

Deſſau. Während eines ſchweren Gewitters
ſchlug der Blitz in das Gehöft des Landwirts
Krauſe in Luko ein und zündete. Durch den
Brand wurde alles bis auf das Wohnhaus
vollſtändig vernichtet. Große Erntevorräte
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen ſind den
Flammen zum Opfer gefallen. S

Großfeuer in Gommern
Ein Stallgebäude eingeäſchert

Gommern, 8. Auguſt. In den Nachmittags
ſtunden des Montags entſtand in dem Gutsan
weſen der Witwe Döring in Gommern
Großfeuer. Das 80 Meter lange Stallgebäude
brannte vollſtändig aus. Unter dem Dach be
fand ſich die Ernte von 88 Morgen Lugzerne
und faſt ebenſo viel an Heu. Ferner ver
brannten Getreidevorräte und Stroh ſowie
eine Häckſelmaſchine mit Motor und andere
landwirtſchaftliche Gerätſchaften. Die meiſten
Tiere konnten gerettet werden, jedoch erlitten
zahlreiche Schweine und anderes Vieh Brand

wunden. Der Geſamtſchaden wird auf etwa
15 000 Mark beziffert.

Landwirtjchaftliches Anweſen ein
geäſchert

Goslar, 8. Auguſt. In Neuenkirchen brann
ten Scheunen und Stallungen des Hofbeſitzers
Ewin Ruhe vollſtändig nieder. Ein fabrik
neuer Dreſchſatz, die geſamte Gerſtenernte und
ein Teil der Roggenernte fielen den Flammen
mit zum Opfer. Das Vieh konnte gerettet
werden, ebenſo das Wohnhaus und die an
grenzenden Gebäude. Wie verlautet, ſoll ein
vierjähriger Knabe durch Spielen mit Streich
hölgern in der Scheune den Brand verurſacht
haben.

Perſonenzug fährt auf eine Kangier
lokomotive auf

Glauchau. Der 18.35 Uhr von Gera
kommende Perſonenzug 2047 A fuhr bei der
Einfahrt in die Station Glauchau auf eine
Rangiermaſchine auf. Fünfzehn Perſonen wur
den leicht verletzt und konnten nach Anlegung
von Notverbänden ihre Reiſe fortſeten oder
ihren Heimweg antreten. Der Materialſchaden
iſt unbedentend. Soweit vis jetzt feſtſteht, geriet
die rangierende Maſchine durch Aufreißen der
Weiche auf das Gleis des einfahrenden Per
ſonenzuges. Durch ſofortiges Bremſen des
Perfonenzuges konnte größeres Unheil ver
mieden werden.

Lödlicher Abſturz in der Sächſüſchen
Schweiz

Pirna. Jn den Baſteiwänden iſt am Sonn
tagnachmittag die 47 Jahre alte Thekla Buſſe,
die in Dresden im Marthaheim wohnte, aus
beträchtlicher Höhe abgeſtürzt. Die Verun
glückte, die ſchwere Verletzungen erlitten hatte,
wurde von Bergſteigerſamaritern geborgen
und nach der Samariterhilfsſtelle in Rathen
gebracht. Daſelbſt iſt die Verunglückte ver
ſchieden, ehe der Arzt eingreifen konnte.
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36 Gewinne zu 2000 M. 17597 24313 25487 55880
65471 68475 92163 104877 112980 114021 166807
3 d 232525 300835 305031 335168 358409

142588
1689

a460s3 52643 53580 54158 60789 61367 66121
87922 74787 79029 84505 86888 882838 91872
3426 9574 44 112246 8261120859 127615 144795 152475152856 155915 184733 169348 170800 175423

177762 181464 1927189 195369 187418 5

390128 396843 388025
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

8 Sewinne zu 10000 18528 76627 147169
180814

10 Sewinne zu 5000 M. 188141 193244 2265476
242755 366385

8 Gewinne zu 3000 M. 47900 187326 1783031

206233 243669 325886 371237 3725654 387550
72 Gewinne zu 2000 M. 1710

233487
241697 249366 262601 281780 292125 323370
281867 345079 348888 349822 358577 377065s

96 Sewinne zu 1000 m. 7645 21607 53148 53930
67378 80360 83826 89022 92184 54461 961238 115370
119065 119835 120044 145216 147276 18481 3

9 1009 343331 354353 354638
3655362 357755 360788 368342 384801 38388

192 Gewinne zu 500 M. 7552 13176 18629 23584
31668 32536 39252 45492 45669 54394 657206
57922 62168 69088 72054 81831 82141 87285
90165 91520 94936 104316 104482 105744 112707
1131 13287 114675 116580 123481 4341o

327285 331447 338037 347453 352537 354844
368129 371178 378771 5820750 385809 386057
387288 387501 387686 894890 397565

c

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 3 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je
200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 12 zu je
50000, 30 zu je 25000, 190 zu je 10000, 484 zu
je 5000, 968 zu je 8000, 2892 Zu je 2000, 579e
zu je 1000, 9618 zu je 500, 28832 zu je 400 M.

Ne all Lotterie Einnehmer,

Kümmel, Leipziger Str. 16 Künſtler, Geiſtſtraße 42Frenkel, Große Se 14 Arndt, Leipziger Straße 33
Rogge, Waiſenhäusring 1 Schulze, Brüderſtraße 8
v. Gchevwe, L. Wuch.Str 28
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(12. Fortſetzung.)
In Gedanken ging er zurück durch den Ort;

Ja da konnte er nun überall den kümmer
lichen Stand der Arbeitsloſigkeit betrachten
Dort ſah er einen Bergmann, wie er auf
ſeinem Hof Holz ſpaltete. Mißmutig legte der
ein Scheit auf den Block und ſchlug mit
ſHlaffer Bewegung zu. Er vegegnete einem

nn, der im Wald dürres Holz geſucht hatte
und auf dem Rücken nach Hauſe trug, eine
Perrig große Laſt dürrer Taxen, wie ſonſt
rauen ſie kragen. Aus dem geöffneten Fen
r des Hauſes ſah ein Mann auf die leere

aße hinaus mit ſtumpfem und gleichgülti
r Geſichtsausdruck Schwer fiel Kurt die

aurige Stimmung der Leute auf die Seele;
er betrachtete ſeinen Stein gedankenlos unding weiter. ſeinen 9

rund das Pfarrhaus lag, gleich neben derdir Ein kleines rundes Beet wa da, in
elchem Narziſſen vblühten; in der Mitte war
in verſteinertes großes Ammonshorn aufge
tet auf einem Stein Auf das Ammons

ha hatte ſich ein Mädchen hinaufgeſchwungen,
ih aute ſpielte, und im leichten Wind wehter Fear, das Band der Laute und ihr dünnes
ſchachen: S war, als ob ſie tanzen wollte, ſo
an dte ſie auf einem Fuß und ſpielte eine

Melodie; einen Augenblick ſtand Kurt
mm bewußt, daß er da verzückt das Fräulein

an e anſtarrte, er wurde rot vor en
ung und ging eilig vorüber; das Mädchen

hatte ihn wohl kaum bemerkt, denn ihre Blicke
waren über ihn weggegangen.

Zweites Hauptſtück.
Fräulein von Glück war, von ihrem Diener

Max gefolgt, von Langelsheim aus die Straße
nach Lautenthal geritten. Dort wohnte ein
Pfarrer Engelbert, ein Mann von etwa ſechzig
Jahren, mit ſeiner Frau; die Kinder waren
ſchon aus dem Hauſe. Das Fräulein war vom
Pferd geſtiegen, der Diener hatte die beiden
Pferde gehalten. Dann war ſie in das Haus
getreten und hatte dem Pfarrer und ſeiner
Frau, die verwundert auf den Flur traten,
ihren Namen geſagt und hatte ſie um Auf
nahme gebeten. Das Ehepaar hatte ſie freund
lich aufgenommen; eine etwas altjüngferliche
Dienerin mit ſaurem Geſicht hatte dem Diener
die Gelegenheit für die Unterkunft der Pferde
gezeigt, und dann hatte das Fäulein mit dem
Ehepaar in der Studierſtube des Mannes

geſeſſen. SDas war ein behaglich niedriger Raum mit
einem großen Bücherbrett an der Wand, mit
einem freundlichen Blick durch die kleinen Fen
ſter auf den blühenden Obſtgarten. Das Fräu
lein ſaß in einem Lehnſtuh, behaglich angelehnt
und die Beine übereinander geſchlagen und er
zählte. Die Frau Pfarrer ſaß ſtockſteif auf
ihrem Stuhl, ihr Rücken berührte die Lehne
S Hände lagen nebeneinander in ihrem
Schoß.

Die Frau Pfarrer hatte ein freundlich ge
rötetes Geſicht unter grauem Haar, und ihr
Blick glitt manches Mal verſtohlen über die
auffällige Geſtalt des Fräuleins, es war, als
ob ſie eine innere Mißbilligung zurückhielte,
weil das Fräulein doch ihr Gaſt war und wir

uns doch nicht überheben ſollen über unſern
Nächſten. Der Pfarrer ſaß da, vornüberge
beugt, den einen Arm auf den Tiſch gelegt, den
andern auf ſeine Stuhllehne, und lauſchte ge
ſpannt den Reden des Fräuleins, die Augen
feſt auf ſich geheftet, mit dem Ausdruck der
höchſten gutmütigen Verwunderung Eine
Fliege, welche ſich durch den Winter in den
Frühling hineingerettet, ſetzte ſich auf ſeine
Naſe. Unwillig ſcheuchte er ſie mit der Hand
weg, ohne ſeinen Blick von der Fremden zu
wenden.

Was ſprach denn die Fremde? Sie ſprach
von den blühenden Frühlingsbäumen, und wie
die Bäume dann im Herbſt Aepfel kragen wer
den, und ſagte dabei einen Vers eines Dich
ters, und der Pfarrer dachte: „So etwa könnte
ich auch von der Kanzel herunter ſprechen und
die Gemeinde ermahnen zu Dankbarkeit gegen
unſern Gott in unſerm Unglück. Die Fremde
ſprach auch von dem Unglück und fragte, ob
nicht die Pfarrersleute auch betroffen ſeien;
der alte Pfarrer erwiderte, freilich ſeien ſeine l
feſten Einnahmen, weil ſie größtenteils aus
dem Bergwerk gefloſſen ſeien, auch faſt völlig
geſchwunden, und für ſeine kleinen Amtshand
lungen könne er den armen Leuten, die ſelber
nichts haben, doch keine Sporteln mehr ab
nehmen; aber ſie beide ſeien nun alte Leute,
die Kinder Gott ſei Dank gut eingeſchlagen
und verſorgt, und im vorigen Jahr haben ſie
noch Getreide gehabt, und dieſes Jahr iſt auch
immer genug Brot geweſen, und der Garten
trägt gut, und ſie haben zwei Kühe, ſo daß ſte
Milch und Butter reichlich bekommen. Sie
haben auch noch einen Schinken und fünf
Würſte, und was will der Menſch mehr?

Die Frau nickte ſtill mit dem Kopf und
ſagte: Wir danken Gott, daß er ſo für uns
geſorgt hat. Denn wir haben hier Leute in der
Kemeinde, denen das Notwendigſte fehlt. Wer
keinen Grund hat in einer ſolchen Zeit, was
ſoll der dann machen? Das Tagelöhnern
ach, wer braucht wohl einen Tagelöhnerl Das
Geld iſt ſelten heute, da macht jeder ſeine
Arbeit ſelber. Uns ſogar wird es ſchwer, daß
wir unſerer Martha ihre drei Taler zu Licht
meß bezahlen. Wenn ſie nicht ſchon ſo lange

bei uns wäre, dann hätten wir uns einge
ſchränkt, dann hätte ich Garten und Stall
ſelber beſorgt. Aber das können wir doch nicht,
ſie hat uns immer treu gedient, da müſſen
wir nun auch in den ſchweren Zeiten für ſie
ſorgen.

„Jch vertraue auf Gott und vertraue auf
den Geſchworenen Wiedenhöfer“, ſagte der
Pfarrer. „Der Wiedenhöfer iſt ein tüchtiger
Mann und verſteht ſeine Sache, aber erſt muß
freilich Gott wollen, dann kann er etwas er
reichen.“

„Gottes Wege ſind wunderbar“, ſagte das
Fräulein und machte ein frommes Geſicht, das
ihr nicht ſo recht angemeſſen ſchien; dabei
wippte ſie mit dem Fuß des überſchlagenen
Beins, was die Pfarrerin nun noch mißbilli
gend bemerkte.

„Das war ein wahres Wort“, ſagte der
Pfarrer, „deshalb wollen wir glauben und wol
en vertrauen, denn wenn wir das nicht tun,

dann verzehren wir uns nur und erreichen

doch nichts. 5Die Pfarrerin erhob ſich; ſie wollte in die
Küche gehen und mit Martha das Abendeſſen
vorbereiten. Der Pfarrer ſagte: „So wollen
wir denn dem Gaſt zu Ehren den Schinken
anſchneiden.“ Sie erwiderte, das ſei ſchon
vorher ihre Abſicht geweſen, aber wenn er ihr
es nun beſonders auftrage, ſo freue ſie ſich,
daß er dasſelbe wünſche; und damit wollte
ſie das Zimmer verlaſſen. Aber da erhob ſich
das Fräulein und ſagte, ſie möchte der Frau
Sfarrerin helfen, denn ſie ſei jung, und es
ſchicke ſich nicht, daß ſie ſich von älteren Per
ſonen bedienen laſſe. Die Pfarrerin ſchwankte,
ſie glaubte wohl auch nicht daran, daß die
Hilfe ihr ſehr nützlich ſein werde; aber ſie
fand keine Worte, und ſo nahm ſie die Fremde
mit ſich, der Pfarrer aber wendete ſich einem
Buch zu, in deſſen Leſen er durch die Fremde
unterbrochen war.

Fortſetzung folgt.

e e e
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Mersebavrg Stadt un d Band
Maßnahmen der Stadtverwaltung
zur Minderung der Arbeitsloſigkeit

Merſeburg. Auch die Stadt Merſeburg
hat Maßnahinen ergriffen, die zur Bekämpfung
der Erwerbsloſigkeit in Merſeburg geeignet
ſind. Bisher ſind umfangreiche Pläne der Re
gierung bzw. des Bezirksausſchuſſes zur Mit
telbewilligung vorgelegt und für folgende Ar
beiten Mittel genehmigt worden. t
a) Die Eindeichung des Stadtgutes Wer

der gegen Hochwaſſer. Bei Ausführung der
Eindeichungsarbeiten können 180 Erwerbs
loſe rund 4 Monate beſchäftigt werden. Für
dieſe Arbeiten ſind 114000 RM. bewilligt
worden.

Die vorhandenen Schüutzdeiche gegen Hoch
waſſer genügen den Anforderungen nicht
mehr. Ein vollſtändiger Schutz des Gelän
des am Stadtgut Werder gegen Hochwaſſer
kann erſt erreicht werden, wenn der Ausbau

des Elſter-Sagalekanals durchgeführt
wird. Für die Ausführung der Geſamt-
arbeiten ſind rund 47 000 Kubikmeter ge
wäachſene Bodenmaſſen zu befördern.

Für den Bau einer Enteiſenungs-an lage zur Reinigung des Trinkwaſſers
der Stadt Merſeburg ſind 200 000 RM. be
willigt worden.
Weitere Anträge, wie für Jnſtandſetzung

und Ergänzungsarbeiten an Verwaltungs
ebäuden, für Verſorgungsanlagen (einſchließ
ich Kanaliſation und Kläranlagen und

Straßenbauarbeiten) ſind der Regierung zur
Durchführung des Geſetzes zur Verminderung
der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni. 1988 einge
reicht worden.

Die geplanten Jnſtaändſetzungs und Er
gänzungsarbeiten haben Ausſicht auf Ge
migung. Hierfür ſind 475 000 RM. vorge
ſehen Ob die veranſchlagte Summe von
892 500 RM. für Verſorgungsanlagen ein
ſchließlich Kanaliſationsarbeiten voll bewilligt
wird, ſteht noch nicht feſt. r e

Kangliſationsgrbeiten ſind in
folgenden Straßen geplant: Lippeweg, Clobi
cauer Straße, Rheinſtraße, Feldſchlößchenweg,
Ulmenweg und Weidenweg, Sedanſtraße Man
teitffelſtraße, Erweiterungsarbeiten in der
ſtädtiſchen Kläranlage uſw.

S

An Hochbaugrbeiten kommen Ausbeſſerungsarbeiten an ſtädtiſchen Verwaltungs
gebäuden, wie Rathaus, ſtädt. Schlachthof,
ſtädt. Wohnhäuſer, Krankenhaus, Schulen uſw.
zur Ausführung. Für die Stadtſchule, Mittel
ſchule und Turnhalle iſt der Einbau einer ge
meinſamen Zentralheizungsanlage in Ausſicht
genommen. Ferner iſt der Neubau je einer
Türnhalle für das ReformRealgymnaſium und
für die AlbrechtDürer- Schule geplant. Des
weiteren ſollen 50 Siedlerſtellen neu geſchaffen
werden. Die urſprünglich vorgeſehenen Stra
ßenbauarbeiten mußten vorläufig zurückgeſtellt
werden, weil die Ansführungsbeſtimmungen für
das Arbeitsbeſchaffüngsprogramm der Reichs
regierung Mittel für Straßenbauten z. Zt. nicht
vorſehen.

Wie aus den vorſtehend gemachten Aus
führungen klar zu erſehen iſt, bemüht
Stadt Merſeburg durch ihr Arbeitsbeſchaffungs
programm dem Geſetz vom 1. Juni 1983 gerecht
zu werden und ſomit eine beträchtliche Anzahl
Erwerbsloſer wieder in Lohn und Brot zu
bringen.

Und Arbeitsbeſchaffung im Regie
rungsbezirk Merſeburg

Merſeburg. (Eig. Meldung.) Wie
wir erfahren, fand am Dienstag in Merſeburg
eine Landrätliche Konferenz zum Zwecke der
Vorbereitung der Arbeitsbeſchaffung ſtatt. Die
Verhandlungen dauerten faſt fünf Stunden.
Nach den Berichten der Landräte ſind die beſten
Zukunftsausſichten vorhanden. Allerdings iſt
die Sache in den induſtriellen Bezirken nicht
ſo zuverſichtlich zu beurteilen wie in den
agrariſchen. Es iſt zu berückſichtigen, daß die
Induſtrie in der Zeit der Hochkonjunktur rie
ſige Arbeitermaſſen an ſich gezogen hat, die nun
brach liegen. Ob man ſie wieder zurückver
pflanzt, oder ob man ihnen, wenn auch mit
allergrößten Bemühungen, Arbeit verſchaffen
kann, das muß ſich noch ergeben. Nach beiden
Richtungen ſind Bemühungen und Maßnahmen
im Gange.

Melioration ſchafft 18 Morgen
Reuland

Leuna. Oeſtlich des Ortsteiles Kröllwitz
wurden größere Melivrationsarbeiten zu Ende
geführt, die im Wege des Freiwilligen Arbeits
dienſtes vorgenommen wurden. Es handelte ſich
um die BVeſeitigung großer Sumpfflächen.
Etwa 25 Morgen unfruchtbares Land ſind ver
ſchwunden und dafür etwa 18 Morgen land
wirtſchaftlich nutzbare Fläche gewonnen worden.
Weiter iſt ein großer Teich entſtanden, der zur
Fiſchzucht benutzt werden ſoll.

Golfplatz Leung im Bau
Leuna. Hinter dem Waldbadgelände ent

ſteht gegenwärtig die Leunger Golfanlage, ein
30. Morgen großer Dreilöcherplatz nach den
Plänen des Architekten von Limburger- Leipzig.
Die Werderſchen Wieſen geben einen herrlichen
Platz ab und können gegebenenfalls noch auf
neun Löcher erweitert werden. Eine Anzahl
Erwerbsloſer werden die Erdarbeiten bewäl-
tigen und dabei für einige Wochen Beſchäfti
gun finden. Als Trainer wirkt Herr Becker
aus BerlinWannſee, der die neue Anlage als
ideal bezeichnete.

Fliegertreffen in Schkeuditz
Schkeuditz. Die FliegerOrtsgruppe Schkeu

ditz des Deutſchen Luftſportverbandes veran
ſtaltet am kommenden Sonntag im Verein mit
der Flughafengeſellſchaft Halle Leipzig ein
mitteldeutſches Treffen, das Zeugnis von der
Ausbildung des fliegeriſchen Nachwuchſes ab
legen ſoll. Erwartet werden Gruppen aus
Leipzig, Halle, Dresden, Magdeburg, Merſe
burg und Bitterfeld. Das reichhaltige Pro
gramm umfaßt Segelflug, Motorflug, Fall
ſchirnabſprung und Ballonſport.

Rückſithtsloſer Motorradfahrer
Unterfarnſtedt. Auf der Dorfſtraße wurde

ein vierjähriger Knabe von einem Motorrad
fahrer angefahren und zu Boden geſchleudert.

Der Knabe geriet unter einen im gleichen
Augenblick vorüberfahrenden Erntewagen

und wurde ſchwer verletzt.
Der Motorradfahrer, der mit großer Ge
ſchwindigkeit fuhr, fuhr, ohne ſich Um das ver
letzte Kind zu kümmern, eiligſt davon. Er iſt
jedoch erkannt worden und ſieht nunmehr
ſeiner Beſtrafung entgegen.

König HeinrichGSchule ſoll ſie heißen
C

Merſeburg. Ohne daß hiervon etwas
in die Oeffentlichkeit gedrungen wäre, hatte
der Magiſtrat einer bei der Jahrtauſendfeier
gegebenen Anregung unſeres Pg. Studienrat
Hinze folgend in ſeiner Sitzung vom
I. Auguſt den Beſchluß gefaßt, der Stadtſchule
Volksſchule den Namen König Heinrich-

Schule zu verleihen. Der Magiſtrat ließ ſich
hierbei von dem Wunſche leiten, den Grün
d.er der Stadt Merſeburg ne Jubiläumsjahr
ihres 1000jährigen Beſtehens noch einmal zu
ehren. Der Beſchluß wurde in einer Feier
ſtunde, die geſtern im Beiſein des geſamten
Lehrerkollegiums und der Schüler der Stadt
ſchule ſtattfand, verwirklicht. An dem für
Merſeburg hiſtoriſchen Akt nahmen als Ver-
treter des Magiſtrats weiter Pg. Studienrat
Hinze, Schulrat Kretſch r und der
Vorſitzende des Elternbeirats der Stadtſchule,

Pg. Sparig, teil. eRektor Röth leitete die Feier mit einerkurzen Begrüßungsanſprache ein. Nachdem das
gemeinſame Lied „Treue Liebe bis zum Grabe
verklungen war, ergriff Pg. Hin ze zu etwa
folgender Anſprache das Wort: Wir haben Sie
zu einer Feierſtunde zuſammengerufen, die
darin ihre Urſache hat, daß der Magiſtrat be
ſchloſſen hat, der Stadtſchule den Namen König
HeinrichSchule zu verleihen. Hierzu beglück
wünſche ich Sie im Namen der Stadt herzlichſt.
Dieſe für die Anſtalt einſchneidende Aende-
rung mußte aus dem Alltag herausgehoben
werden. Wir ſind uns deſſen bewußt

daß wir eine ſtolze Tradition ehren
müſſen.

Mit der Neubenennung iſt die bisherige Stadt
ſchule in eine Beziehung geſetzt zu dem Vater
des Reiches, König Heinrich l. Der Magiſtrat
ließ dieſe Ehrung der Stadtſchule zuteil wer
den, weil ſie im Stadtkern Merſeburgs liegt.
Der Schöpfer des König Heinrich- Denkmals
hat dieſes nach Oſten gerichtet. Die Front der
Stadtſchule ſteht nach Weſten, ſo daß beide ein
ander anſehen. Der Hauptanlaß zur Neu
benennung aber war das Erlebnis, was uns
1000 Schulkinder mit dem Geſang des Liedes
Herr Heinrich ſitzt am Vogelherd“ bei der Weihe des Denkmals bereite
ten. Unſer Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler arbeitet am Bau des Dritten Reiches.
Jhre Schule ſoll nun den Namen des Grün
ders des erſten Reiches und der Stadt Mer
ſeburg tragen.
„Seien Sie treue Gehilfen des Führers.

Gedichtvorträge von der feſtlich geſchmückten
Aulabühne herab wechſelten mit Chören und
gemeinſamen Geſängen, bis ſchließlich Rektor
Röth das Wort ergriff. Er führte zu dem
Thema „Warum König HeinrichSchule?“ u. a.
folgendes aus:

Der Name einer Schule kann eine recht be
langloſe Sache ſein. Der Name einer Schule
kann aber auch für ſie, für ihr inneres Leben,
für den Geiſt, der innerhalb ihrer Mauern
herrſcht, von der allergrößten Bedeutung wer
den, wenn er recht gewählt iſt

Embleme und Symbvle werden zu lebendi
gen, treibenden und geſtaltenden Kräften,

wenn das Auge des Menſchen auf ſie gerichtet
iſt, wenn e in ihrem geiſtigen Gehalt von
Menſchen erfaßt werden. Und dazu nehmen
wir den heüte wieder geläufig gewordenen Satz,
daß Männer die Gefchichte machen. Die
Kraft ihres Geiſtes iſt es, die ausrichtend wirkt
auf die Kräfte der Menge und ſie zu höchſten
Leiſtungen ſteigert. Es iſt darum ein ſchöner
Brauch und mehr als ein Akt der Dankbar
keit, wenn Straßen, Plätze und hervorragende
Gebäude auf die Namen S

großer Volksgenoſſen der Vorzeit
getauft. werden. Ein Volk, das geſund, lebens
tüchtig und zukünftsfroh. ſein Schickſal in die
eigenen Hände nimmt, ſich verantwortlich weiß
über die Geſtaltung der Dinge, und das darum
die in der Volksgemeinſchaft liegenden Kräfte
aufruft und einſetzt für die Ueberwindung etwa
gegenwärtiger Notſtände und die Herbeifüh
rung einer beſſeren und größeren Zukunft, ein
ſolches Volk wird auch die aus ſeiner Ver
gangenheit hereinragenden Kräfte nicht unge
nutzt laſſen Es wird dieſe Kräfte zu neuem
Leben entfachen und ſie mit in Anſatz bringen
bei der Bildung der nach vorwärts gerichteten
Kampffront.

Es iſt darum nicht zufällig, daß in dieſen
Tagen

ein Erlaß zur Neugeſtaltung des Ge
ſchichtsunterrichts

erſchienen iſt, der u. a. mit beſonderem Nach
druck die Pflege des heldiſchen Gedan-
ken s und die Stärkung des völkiſchen Be
wußtſeins fordert. Und nicht zufällig iſt
es darum auch, daß in dieſe Tage hinein auch
die Umbenennung unſeres Schulhauſes fällt.
Unſere Schule hat im Laufe der 100 und mehr

Jahre ihres Beſtehens mehrere Namen ge
habt. Aber ſie iſt bei allen Benennungen und
Umbenennungen bisher niemals gut beraten ge
weſen. Als Volksſchule l ſind wir im Jahre
1925 in unſer heutiges Haus eingezogen, als
Volksſchule I iſt unſere Schule geführt worden,
bis dann das neue Schulhaus im Weſten der
Stadt den Namen Albrecht-Dürer-
Schule bekam. Das inzwiſchen zur Schule
eingerichtete Lazarett in der Manteuffel-Straße
erhielt den Namen Volksſchule 8, ging aber
bald unter den Namen Manteuffel-Sſcch u le und wurde im Leſſingjahr auf den
Namen Leſſing- Schule umgetauft. Da-
mit waren die Namen Volksſchule 1 und 2
ſinnlos geworden. Die Volksſchule 2 kehrte zu
ihrem alten Namen Altenburger Schule
zurück und nur für die Volksſchule 1 machte
die Suche nach einem paſſenden Namen nicht
geringe Schwierigkeiten. Vorſchläge die vom
Kollegium der Schule aus gemacht wüurden,
fanden bei der Stadt keinen Anklang und ſo
erhielt dann unſer Schulhaus im Jahre 1980
den neütralen, aber auch wenig beſagenden
Namen „Stad tiſſchule“ t

Wir dürfen es heute ausſprechen, daß uns
mit der Beilegung dieſes Namens eine be
ſondere Freude nicht zuteil geworden iſt.

Der Name Stadt ſchule nahm ſich doch neben
den anderen beiden neuen Namen, recht n üch

Eine ſinnige Feierſtunde in der Aulg der Gtadtſchule (Volksſchule
ter n und dürftig aus, womit jedoch nicht
geſagt werden ſoll, daß ohne einen verpflichten
den Namen in einer Schule die Arbeit weniger
zielſtrebig und pflichtgebunden ſein müſſe. Es
iſt aber ein ſtolzer Name für eine Schule ver
pflichtend, er bedeutet für ſie ein Pro
gramm, er bedeutet Richtung und Ziel.

Ein ſolch ſtolzer Name iſt der Name „König
HeinrichSchule“, den unſer Haus vom
heutigen Tage ab tragen ſoll. Und wir ſind
dem Magiſtrat von Herzen dankbar, daß
er mit dieſem Namen, der an die älteſte
Dradition unſerer geliebten Heimatſtadt an
knüpft, uns zugleich mitten hineingeſtellt
hat in das große Geſchehen unſerer Tage.
Das deutſche Volk iſt erwacht aus froſtiger

Winternächt; es darf ſich wieder des Lichtes
freien und fühlt neue Kraft durch Herz und
Adern rinnen. Wir können wieder ſtolz darauf
ſein, Deutſche zu heißen, und ſtolz darauf,
daß Deutſchland unſer Vaterland iſt. Wir
dürfen uns wieder begeiſtern an den Jdealen,
die unſern Vätern heilig waren. Die alten
deutſchen Tugenden der Aufrichtigkeit und
Geradheit, der Selbſtzucht und des Pflicht
eifers, der Verantwortungsfreudigkeit und der
Volkstreue haben ihre einſtige Geltung zurück
erlangt. Ein neuer Morgen iſt in der deutſchen
Geſchichke ausgebrochen, ein neues Volk iſt im
Werden.

Mit Stolz und Begeiſterung ſchaut das
deutſche Volk auf die marſchierenden braunen
Bataillone und ihren jugendlichen Nachwuchs
als die Träger der neuen deutſchen Volkskraft,
und mit Stolz und Begeiſterung auf ſeinen
Führer und Volkskanzler, der die deutſche
Volkskraft wieder zum Erwachen brachte, der
in einem Jahrzehnt unerhörten Kampfes das
deutſche Volk aus den ſeit einem Jahrhundert
eingeſchlagenen falſchen Wegen zurückriß und
es über alle klaffenden Riſſe und Spaltungen,
über alle Parteien und Klaſſengegenſätze hin
weg zur deutſchen Volksgemeinſchaft zuſammen
ſchweißte.

Daß dieſer neuerwachte Geiſt, der Geiſt der
Vaterländs und Volksverbundenheit, der Geiſt
eines berechtigten Stolzes, der Wehrhaftigkeit
und der Opferbereitſchaft im deutſchen Volke
lebendig erhalten und damit das Werk des
Führers zum Heile des deutſchen Volkes für
alle Zukunft geſichert bleibe, dafür hat auch
die Schule mit einzutreten Wir ſtehen hinter
unſerem oberſten Führer auch in den Fragen
der Erziehung und ſind mit ihm der Ueber
zeugung daß allen voranzuſtehen habe die
Sorge für die körperliche Ertüchtigung,

die Heranbildung eines kerngeſunden
Geſchlechts.

Und darum muß die geſamte Erziehung und
Ausbildung des jungen Menſchen darauf an
gelegt werden, ihm die Ueberzeugung zu geben,
anderen unbedingt überlegen zu ſein. Und in
der geiſtigen Schulung hat das Schtwergewicht
auf

der Bildung des Charakters
zu liegen, auf der Ausbildung der Willen s
und Entſchlußkraft, der Erziehung zur

Verantwortungsfreudigkeit, zurTreue und Opferbereitſchaft. m
auch die intellektuelle Führung wird erſt dann
en Aufgabe gerecht werden, wenn auch ſie
ihren Beitrag leiſtet zur Heranbildung gefeſtig
ter, ſelbſtbewußter und widerſtandsfähiger
Charaktere.

Es iſt mehr als Zufall, daß dieſe Ziele und
Aufgaben zuſammenſtimmen, mit den Auf
gaben zu denen uns der neue Name unſerer
Schüle, der ſtolze Name König-Heinrich-Schule
verpflichtet.

Wir ſehen ihn, den König Heinrich, als das
Urbild germaniſcher Kraft königlich
in ſeiner äußeren Erſcheinung, königlich in
ſeiner geiſtigen Haltung. Um des Ganzen
willen forderte er von ſeinen Deutſchen willi
Einfügung und Einordnung, forderte er Ver
zicht auf alte und liebe Gewohnheiten und An
paſſung an die rauhen Notwendigkeiten der Zeit
und forderte er die Wehrhaftigkeit aller Volks
genoſſen und ihre Bereitſchaft, für das Gange
einzuſtehen, auch unter Einſatz des Lebens

Dieſer geſammelten Kraft, dieſem geſchloſſe
nen und unbeugſamen Willen konnte der Er
folg nicht verſagt bleiben: n

Heinrich befreite das deutſche Volk von
ſeinem damaligen Erbfeind, er beſiegte die
Ungarn ſo entſcheidend, daß Mitteldeutſche
land weiterhin von ihnen nicht wieder be
treten wurde; er ſchob die Landesgrenzen
nach Oſten hin vor und überſchritt die

„Saale-ElbeLinie“.
Damit wies er dem deutſchen Volke den Weg
guf dem Raum zur Siedlung, für die über
ſchüſſige Volkskraft der weſtlichen Gebiete ſich
auftat; er leitete damit eine Bewegung ein
die im Mittelalter zur glänzendſten Entfaltung
der deutſchen Volkskraft führte, und in Un
ſeren Tagen bei der Frage nach der Gewinnung
neuen Lebensraumes wieder von entſcheidender

Bedeutung er den iſt nEs war darum ein glücklicher Gedanke und
es bedeutet den ſchönſten Abſchluß un erer
Merſeburger Feſttage, wenn Merſeburg heute
zu einer KönigHeinrichStraße und einem
KönigHeinrich Denkmal auch noch eine Könige
HeinrichSchule bekommt, und wir ſind ſtolz
darauf, daß unſere Schule auserſehen wurde
die Erinnerung an dieſen liebenswerten Helden
der deutſchen Frühzeit mit wach zu halten.

Und ſo geloben wir denn als Kinder
und wir als die Lehrkräfte der neuen König
Heinrich Schule getreu im Sinne des Königs
Heinrich zu leben und in nie ermüdender Ar
bei uns tüchtig zu machen für den Dienſt an

Volk und Vaterland. aUnd mit dieſem Gelöbnis ſchlagen wir eine
Brücke über tauſend Jahre hinweg mit dieſe
Gelöbnis verknüpfen wir den Anfang unſerer
deutſchen Geſchichte mit den Tagen unſerer
n Gegenwart und ſtehen mit ihm zugleich
hinter unſeren heutigen Führern, hinter un

burg und unſerm deutſchen Volkskangzler Adolf
Hitler.

Führern unbegrenztes Vertrauen und
bedingte Gefolgſchaftstreue und bringe
ihnen und unſerm geliebten deutſchen

Vaterlande ein dreifaches

Sieg Heil! nMit dem Geſang des Deutſchland und
Horſt Weſſel-Liedes ſchloß die eindrucksvolle

Feierſtunde. S
Kreisleiter Pg. Wegmann ſpricht
vor den Büro und Behördenangeſtelltet

Merſeburg. Am Mitkkwoch, dem 9. Auguſt,
20,15 Uhr, findet in den „Gotthardſälen“
die Gründungsverſammlung der Ortsgruppe
Merſeburg des Deutſchen Büro und Behörden
angeſtellten Verbandes ſtatt. Der Beſuch die
ſer Verſammlung wird allen Büro und Be
hördenangeſtellten zur Pflicht gemacht, ſoweit
ſie von ihren früheren Verbänden noch nicht
in die Deutſche Arbeitsfront überführt ſind
Parteigenoſſen und Angehörige der öffentlichen
Körperſchaften ſind ebenfalls eingeladen. Die
erſte Verſammlung ſoll ein eindeutiger Beweis
dafür ſein, daß alle Büro und Behördenange
ſtellten Merſeburgs würdig ſind, ſich in den
neuen Staat einzugliedern und den ernſten
Willen haben, am Neuaufbau Deutſchlands
tatkräftig mitzuarbeiten.

Für die „Opfer der Arbeit“.

Handballſtädteſpiel n
Merſeburg Neuröſſen

Merſeburg. Heute abend 18.30 Uhr tr gen
die Turnerhandballer auf dem Kaſernenh
ein Städteſpiel Merſeburg gegen Neu
röſſen aus. Die Einnahmen aus dieſem
Spiel und dem etwa in vierzehn Tagen folgen
den Rückſpiel in Neuröſſen fließen der Spende
„Opfer der Arbeit zu. Seit langer Zeit
kritk Röſſens Meiſterklaſſe in dieſem Spiel
wieder einmal in Merſeburg auf den Plan
und wird diesmal vor einer ſchweren Aufgabe
ſtehen. Allerdings darf man wohl ſagen, daß
Merſebuxg nicht die ſtärkſte Vertretung aus
erwählt hat, während dieſes bei Röſſen be
ſtimmt der Fall iſt. Die Mannſchaften treten
in folgender Aufſtellung an:

Röſſen: Ruhmann, Graf, Heterich.
ter, Fröhlich, Unold, Meyer, Steiner, A bt,

Güttel, Hübner. V kenMerſeburg: Werner (ATV.), Hartthal e Schadly (ATV.), Pertzel e
Völker, Wilke (1885) Henkel (PSV e(Tog.), Becker (1885), Löhning (PSV.), Et

roth (ATV.). enNach den Aufſtellungen der Agnſcheſn
zu urteilen, iſt der Ausgang vollſtändig offen
Da das Spiel zugunſten eines auten V
ſtattfindet, darf wohl mit einem ſtarken
zu rechnen ſein, zumal die Eintrittspreiſe in

üblicher Höhe gehalten werden. n

ſerm allverehrten Reichspräſidenten v. Hinden

Wir geloben unſeren heutigen re
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